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Hilfsmaßnahmen für Ostpreußen .

Das Ergebnis des Kabinettsrates .
WTB. Berlin . 21 . De, .

Unter dem Vorsitze des Reichspräsidenten
^aben heute das Reichskabiuett und das

eußische S t a a t s m i n i st e r i u m unter
'ptttsufttelnma dcS Reichsbaukpräsidenteu und
ocg Generaldirektors der Reichsbahngesellschait
£ "« gemeinsame Sitzung zur Beratung der
Hilfsmaßnahmen sür O st p r e u ß e n
schalten .
, Mit Rücksicht auf die durch die FriedenSver -
liri« geschaffene ■einzigartige wirtschaftliche
-Notlage dieser vom übrigen Teutschland ge-
brennten Provinz , die nach Ursache und Aus -

mit der Lage keines anderen deutschen Lan -
^esteils vergleichbar ist , wurde trotz der ernsten
nnanziellen Lage des Reiches und Preußens
beschlossen , im Anfchluß an das bisher Ge-
Wehen«

sofort weitere wirtschaftliche Silke ein, «-
leiten .

Es sind Erleichterungen für die landwirt -
schaftlichen Kredite sowohl durch Ermöglichung
oes Absatzes von Pfandbriefen zu angemessenen
Bedingungen , als auch die Beschaffung zweit -
'telliger Realkredite vorgesehen . Kür den land -
wirtschaftlichen Kleinbesitz soll dabei die Kündi -
fung der » ichihrivothekarisch gesicherten Dar -
lehen ermöglicht werden . Neben der Umwand -
wng drückender schwebender Schulden in länger
befriedete Kredite zu tragbaren Bedingungen ist
ein? Erleichterung der öffentlichen
Lasten , namentlich auch der Rentenbank -
grundschuldzinsen und Schullasten , beabsichtigt.

Endlich soll auf dem Gebiete des Gü -
terverkehrs der abgeschnittenen Lage Ost-
vreußens in erweitertem Maße Rechnung ge-
tragen werden .

Die zur Durchführung dieser Maßnahmen er-
forderlichen Mittel werden von den Regierun -
gen des Reiches und Preußens unverzüglich
angefordert werden . Die Ausführung der Maß -
nahmen wird im Benehmen mit der ostpreutzi-
schcn Wirtschaft erfolgen .

*
Wie wir in Ergänzung dieser amtlichen Mit -

teilung über den Kabinettsrat erfahren , ent -
spricht die in der Presse genannte Summe von
50 Millionen , die angeblich für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt -werden soll , nicht den Tat -
fachen . Ein fester Betrag läßt sich überhaupt
nicht angeben . DaS ergibt sich schon aus der
Tatsache , daß die Hilfsmaßnab "" 9W
sind. Wegen der einmaligen Beihilfen , die nach
einer gewissen Zeit irgendwie zum Abschluß
kommen würde , wird es schon unmöglich , feste
Beträge zu nennen , da sie in verschiedenen For -
men gegeben werden sollen . Die noch erfolgen -
den Verhandlungen mit der ostpreußischen Wirt -
schast sollen so bald wie möglich aufgenommen
werden .

Wie wir weiter hören , ist die vorstehend skiz-
zierte Hilfsaktion für Ostpreußen auf die
persönliche Initiative des Reichs -
Präsidenten zurückzuführen , der sich
auch der Verwirklichung des Plans besonders
angenommen hat .

Die Splitterparteien
und die Weimarer Verfassung

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
B , Berlin , 21. Dez .

Di « Entscheidung des Staats -
gerichtshosesin der Frage derSplit -
t e r p a r t e i e n hat dieses Problem wieder in
den Vordergrund des Interesses gerückt. Wie
aus parlamentarischen Kreisen verlautet , ist fast
bei allen Parteien Steigung vorhanden , Maß -
nahmen gegen die Splitterparteien auf gesetz-
lichem Wege durchzuführen . Der Spruch des
Staatsgerichtshofes habe gezeigt , daß im Jnter -
esse der Gesundung des politischen Lebens hier
noch eine Lücke ausgefüllt werden müsse . Ob die
Entscheidung des Staatsgerichtshofes von direk-
ter oder indirekter Wirkung für das Reichs -
Wahlgesetz sein wird , muß abgewartet Wirde u ,
da den zuständigen Stellen die llrteilsbegrlln -
düng im Wortlaut noch nicht vorliegt . Was
jedoch die Wahlgesetze der Länder angeht , so
dürfte voraussichtlich ein Zusatz zum Art » 1 /
der Weimarer Verfassung die entstandenen
Schwierigkeiten beseitigen . In diesem Zusatz
müßte zum Ausdruck gebracht werden , daß ge-
wisse Maßnahmen gegen die Lvlitterparteien
im politischen Leben , z. B . die Stellung einer
Kaution und dt« Notwendigkeit einer testzu-

setzenden Anzahl von Unter,christen be . Ein -

reichung der Wahlvorschläge nicht mit dem < bedan¬
ken der allgemeinen , gleiche » , nnmittelbaren und
geheimen Wahl im Widerspruch liehen . Ein
dementsprechender Zusatzantrag , auch wenn e »
sich nur um eine Interpretation handelt , be-

dürfte allerdings der Zweidrittelmehr¬

heit . Bei den kommenden Besprechungen wird
sich zeigen müssen, ob die Parteien eine Grund -
läge finden werden , auf der eine Einigung in
dieser Richtung möglich ist .

Oer deutsche Botschafter bei Briand .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)

8. Paris . 21. Dez .
Der französische Außenminister empfing hente

nachmittag zuerst den englischen Botschafter in
Paris Lord Crewe , woraus der deutsche Bot -
schaster v . H o e s ch an die Reibe kam . Ueber
die Unterredung Briand —v. Hoesch wird sei-
tens der deutschen Botschaft heute abend fol-
gende amtliche Mitteilung bekanntgegeben :

„Der deutsche Botschafter v . Hoesch. der von
einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin zn-
rückgekehrt war , hatte heute nachmittag eine
Unterhaltung mit dem französischen Außenmini -
ster Briand . die der Fortsetzung des deutsch-
sxan» irischen Meinungsaustausches , insbeson -
dere der BesprechuNie derjenigen schwebenden
Fragen diente , die schon mehrfach Gegenstand
der Unterredung zwischen dem deutschen Bot -
schafter und dem französischen Außenminister
waren und auch in Genf zwischen den Reichs-
außenminister Dr . Stresemann und Herrn
Briand berührt worden sind .

"
Wir erfahren weiter von gut informierter

Seite , daß in der Unterhaltung anch die be-
kannte Plakatangelegenheit und der Bericht des
Reparationsagenten Parker Gilbert ihre Er -
wähnung fanden .

Die Aussichten für das amerikanische
Freigabegesetz.

lEigener Dienst des „Karlsruher Taablattes ".)
S . Berlin . 21 . Dez.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat .
wie gemeldet , den Gesetzentwurf , der die Rück -
gäbe des beschlagnahmten deutschen Eigen -
tums sichern soll , mit großer Mehrheit an -
genommen . Man darf an diese TatsaÄie allein
keine allzu großen Erwartungen knüpfen , da
das Repräsentantenhaus bereits im vorigen
FaHre den Entwurf angenommen hatte . Die
Schwierigkeiten liegen beim Senat , an dem da-
mals auch der Gesetzentwurf scheiterte. Der Se -
uat wird sich im Februar nächsten Jahres mit
dem Entwurf beschäftigen. Man nimmt an , daß
die Aussichten für die Vorlage diesmal günsti -
ger sind , als im vorigen Jahre . Dafür spricht,
daß C o o l i d g e in seiner Botschaft an den
Kongreß besonderes Gewicht auf die Verabschie-
dung des Gesetzes gelegt hat . Ferner spielt die
Vorlage im bevorstehenden amerikanischen
Wahlkampf eine gewisse Rolle , da man auch die
Stimmen der Deutschamerikaner zu gewinnen
sucht . Schließlich ist der Entwurf diesmal über -
parteilicher Natur , was im vorigen Jahre nicht
der Kall war . Es kommt auch in Betracht , daß
er Bestimmungen enthält über die Befriedigung
amerikanischer Ansprüche . Diese Bestimmung
fehlte im letztiährigeu Entwurf .

Die Widerstände im Senat sind allerdings
auch jetzt noch unverkennbar , aber die Zeit , die
seit der letzten parlamentarischen Behandlung
dieser Frage verstrichen ist , hat doch die deutsch -
amerikanischen Beziehungen so wesentlich ge-
klärt und enger gestaltet , und nicht nur die Be-
rechtignng des dentschen Anspruches , sondern
auch die Möglichkeit seiner Erfüllung für die
amerikanische Wirtschast so verständlich gemacht,
daß eine Verschiebung des Stimmverhältnisses
im amerikanischen Senat zugunsten der Vorlag «
wohl « rwartet werden gars .

Ueber den materiellen Inhalt der Vorlage
wird aus Washington ergänzend berichtet , daß
der Gesetzentwurf eine sofortig « Zahluua der
Ansprüche amerikanischer Bürger gegen
Teutschland bis zu 100 OOO Dollar vorsieht . D« r
Rest soll in Raten gezahlt werden , außer bei
Entschädigungen für Tod oder KLrperver -
letzung . die sofort voll zahlbar sind . Tie Vor -
läge enthält ferner die sofortige Zahlung
von 8 0 Proz . des deutschen Privat -
eig « ntums , dessen Rest später zahlbar sein
soll, sowie die sofortig « 5iabluna von 50 Proz .
der Entschädigung für deutsche Schiffe , Patente
uuH Radiostationen . Die Restzahlung diese ;
Entschädigung , die 100 Mill . Dollar nicht über -
steigen darf , soll ratenweise erfolgen .

Der österreichische Bundesrat unter Vorsitz
einer Frau .

TU. Wien , 21 . Dez . Der Bundesrat , die zweite
österreichische Kammer , hatte gestern einen gro¬
ssen Tag . Zum erstenmal führt « eine Frau und
zwar die erste Bundesrätin Steiermarks , Frau
Olga Rudel - Zennek den Vorsitz, wie es
überhaupt das erstemal in Oesterreich der Fall
war , daß eine Frau einer gesetzgebenden Körper -
schast vorstand .

Das französische Klottenbau-
Programm .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
8 . Paris . 21 . Dez .

Der S e u a t hat heute innerhalb einer halben
Stunde den ersten Teil des F l o t t e n b a u -
Programms angenommen , der bereits
von der Kammer genehmigt worden war . Die
Kosten belaufen sich auf 850 Millionen Franken
und sehen den Bau von 15 Schiffseinhei -
t e n vor .

In der Debatte über das Flottenbaupro -
gramm wurde vou der Mariuekommissiou der
Wunsch geäußert , daß auch der zweite Abschnitt
möglichst schnell zur Verhandlung komme.
Frankreich trachte nicht nach der Oberherrschaft
im Mittelmeer , aber es müsse Rücksicht nehmen
auf seine Kolonien und durch seine Flotte die
Verbindung mit den Kolonien aufrechterhalten .
Weiter wurde bemängelt , daß die Küstenvertei -
diguug nicht so wäre , wie es wünschenswert sei.

Der Marineminister Leygues sicherte zu,
daß alles geschehen werde , um die !tüsten und
Häsen im besten Verteidigungszustand zu halten
und sie als Flottenstützpunkte auszubauen .

Maßnahmen der Nankingregieruug
gegen dierussisch .Staatsangehörigen
lEig . Kaveldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Schanghai , 21 . Dez . (United Preß .)
In Verfolgung der Anordnung der Nanking -

Regierung hat der russisch« Generalkonsul in
Hankau mit 17 Konsularbeamten heute die Reis«
nach JaPan angetreten . Der hiesige russische
Generalkonsul wird Schanghai am Samstag ver -
lassen. Ein heute veröffentlichtes Regierungs -
Edikt bedroht die russischen Untertanen , die bis
morgen sich nicht als solche registriert haben , mit
Verhaftung und Deponierung . Die nationali¬
stisch « Regierung ernannte hente eine Kommis-
sion zur Uebernahme der hiesigen Agentur der
russischen Handelsflotte und aller übrigen russi-
schen Handelsniederlassungen .

Deutschland übernimmt den Schutz der sowjet-
russischen Interessen in Südchina .

B. Berlin , 21. Dez . tEig . Dienst .) Die
Sowjetregierung hatte die Reichsregierung er-
sucht , den Schutz der sowjetrussischen Interessen
in Südchina zu übernehmen . Die Reichsregie -
rung hat nunmehr , wie wir hören , dem Er -
suchen insofern stattgegeben , als sie die deutschen
Konsuln in Südchina angewiesen hat . die sowjet -
russischen Interessen in Südchina zu über -
nehmen .

Wie wir hierzu hören , kann eine offizielle
diplomatische Uebernahme der Interessen der
Sowjetrepublik nicht in Betracht kommen , da
Deutschland selbst die südchinesische Regierung
nicht anerkannt hat . Tie deutschen Konsuln wer -
den loyal das Eigentum und Leben der sowjet -
russischen Bürger unter ihren Schutz nehmen .
Es ist selbstverständlich , daß die deutsche Tätig -
keit sowjetrussische Agitatoren nicht unterstützen
wird .

Die Unterseeboot-Katastrophe.
lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Provineetown , 21 . Dez . lUuited Preß .)
Das Schicksal der im vorderen Torpedoraum

des gesunkenen Unt« rseebootes S . IV eingeschlos¬
senen Mannschaft scheint nunmehr besiegelt zu
r« in . Die letzten während der vergangenen Nacht
durch den Mcmbranfender empfangenen Signale
bestanden aus sechs schwachen Klopfzeichen , die
vermutlich andeuteten , daß noch alle sechs Per -
sonen am Leben sind . Seit dem Untergang sind
nun 90 Stunden verflossen und man hat jede
Hoffnung auf Retmng aufgegeben . Während
des ganzen heutigen Tages machte heftiger
Sturm und hoher Seegang es den Tauchern un°
möglich, zu dem Boot hinunterzugehen . Der
frühere deutsche Marineingcnieur W i e s n e r
und auch der deutsche Kapitän G r e s ch e l haben
ihre Hilfe zur Rettung der Mannschaft ange -
boten .

Provincctown , 21 . Dez . ( United Preß .)
Trotz der ausgegebenen neuen Sturmwarnun -

gen hat man heute die Bergungsarbeiten an dem
gesunkenen Unterseeboot S IV in vollem Um -
fange fortgesetzt . Man hat die Apparate auf -
gebaut , mit denen es ermöglicht werden soll ,
unter Wasser ein Loch in die Schiffswand des
U-Vootes zn bohren , um den Luftschlauch sicher
einführen zu können .

Sie chrifilicheGimultan«
schule in Baden.

Von
Dr . L. Aschoss- Freibnrg .

Ich komme soeben von einer Weinbaueruver -
sammluna in Fhringen am Kaiserstuhl . Sechs-
hundert Menschen waren in der Turnhalle ver -
sammelt . Das Referat über den Reichsschul-
gesetzentwurf hatte ein Bolksschulrat . Er gab
eine historisch« Uebersicht über die Entwicklung
der christlichen Simultanschule in Baden , zeich¬
nete ein eindrucksvolles Bild ihrer Wirksamkeit
und nahm dann kritische Stelluua zu d«m n«u «n
Reichsfchulges« tz« ntwurf . Ihm folgte der Sch-rei -
ber dieser Zeilen , der als Mitglied der Synode
und als Hochschulprofessor sich in gleicher Weis«
für die Ausrechterhaltung der christlichen Simul -
tauschiile einsetzte. Auch der positiv gerichtete
Pfarrer der . Fhriuger . eriangelischen Gemeinde
sprach sich im Namen des Kirchengemeindeaus -
schusses sür die Simultaufchule aus . Alle fol-
gendeu Redner , der Vertreter der israelitischen
Gemeinde , die Vertreterin des Badischen
Frauenvereins , die Vertreter der Deutschnatio -
nalen Volkspart «i . der Deutschen Volkspartei ,
der D« mokratisch«n Partei und der Sozialdemo -
kratie stellten sich auf den gleichen Standpunkt .
Ich liabe selten eine so einheitlich verlaufene , öf-
fentliche Kundgebung erlebt .

Und was war es. was alle Redner an der ba-
dischen Simultanschule zu rühmen wußten ? Das
eine war die Erziehung zur Gemein -
schaf t sg e fi u n u ng als zukünftig « deutsche
Staatsbürger , die Verpflichtung zum versöhn »
lichen. die konfessionellen und sozialen Gegen -
sätze überbrückenden Verhalten der Jugend un-
tereiuander in einem nun einmal c>»mischt kon-
sessionellen Vaterland . Daß auch Kne Simul -
tanschule mißbraucht werden kann und auch hier
bei starkem Ueberiviegen des einen Teiles ton»
s«ssionelle Unduldsamkeit bemerkbar werden
kann , soll nicht bestritten werden . Aber der
Staat bat das Recht und die Pflicht , wenn ihm
solch« Dinge z « Ohren kommen , energisch da-
gegen einzuschreiten . Und daß die badische
Simnltanfchule trotz allem die oben genannten
Ausgab « » in vorbildlicher Weise erfüllt hat , wird
von niemandem aeleuonet . Das beweist auch die
Geschichte des badischen Landes in dem letzten
halben Jahrhundert .

Das zweite aber , was insbesondere von dem
Vertreter der evangelischen Kirch« hervorgehoben
wurd « , war die ausgesprochene Be -
tonung des Kirchlich - religiösen in
der Si m u l t a n s ch u le . Diese Betonung ist
sehr viel stärker als sie in den söge -
nannten konfessionellen Schulen
Norddeutschlands zum Ausdruck zu
kommen pflegt . Fu Baden wird eben der
Religionsunterricht nicht nur von den Volks -
schnllehrern gegeben — und von ihnen haben
im Gegensatz zu den Ländern mit konfessionellen
Schulen mich kanm 10 Prozent die Bereitschaft
zum Religionsunterricht abgelehnt — sondern
auch von den Pfarrern . So kommt es . daß un-
sere Pfarrer , gerade die evangelischen , ihre Zög-
linge , wenn sie zum Konfirmandenunterricht
kommen , schon größtenteils kennen und sie ganz
anders zu beeinflussen verstehen , als es dem-
ienigen Pfarrer möglich ist , welcher nur lang -
sam beim Fortschreiten des Konfirmandenunter -
richts die Eigenart seiner Schüler kennen zu
lernen vermag . Dadurch , daß überall der Psar -
rer neben dem Lebrer im Religionsunterricht
steht, erwächst anch ein ganz besonders kollegia-
les Verhältnis zwischen den beiden . Der ganze
Unterrichtsplan für den Religionsunterricht in
den Schulen wird von den beiderseitigen Kir -
chenleitnngen entworfen und dem Gesamtunter -
richtsplan eingefügt . Die Aufsicht und die Prü -
fung im Religionsunterricht untersteht den ge-
ordneten Behörden der Kirche. Fn dem ganzen
Freibnrger Landschulbezirk war in den letzten
Jahren kein einziges Kind vom Religionsunter -
richt befreit . Diese wenigen Zeilen mögen ge -
nügen , um zu zeigen , wie viel enger die
badische Simultanschule mit ber
Kirche verbunden ist , als die sogenannte
K o n s e ssi o n s sch n l e in anderen Ländern .
Es gibt keine Schulart , welche gleichzeitig
die beiden Ausgaben , die Erziehung zum Ge-
meinfchaftsaefübl als deutscher Staatsbürger
und zur kirchlich - religiösen Ueberzeuguug als
Protestant oder Katholik so vorbildlich erfüllt
wie die christliche Simultaufchule . Deshalb
würden wir evangelische Badener es nicht ver -
stehen , wenn sich unsere Glaubensgenossen in
Preußen nicht mit allen Kräften dafür einsetzen
würden , daß uns unsere Simultanschule dau-
ernd erhalten bleibt . Daß der Unterricht in
der Geschichte , aber anch im Deutschen an den
konfessionell überzeugten Lehrern in « in«r Si -
mnltanschule besonders hohe Anforderungen in
Beziehung ans Selbstüberwindung und Takt
stellt , wissen wir . Aber dies« Schwieriakeit «n
sind da . um überwunden zu werden , und die
Leistungen innerer Lehrer sind daher nur um so
höher zu schälen .

Wir verstehen sehr wohl , daß die koiifefsio -
nelle Schule dort , wo sie eingebürgert ist . ihr
Lebensrecht behalten soll ; glauben auch , daß st«
in einseitig konfessionell gestalteten Ländern das
Selbstverständliche ist. da sie dann nichts anderes
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darstellt als eine christliche Simultanschule mit
natürlich bedingtem , einseitigem Vorzeichen .
Daß das Historisch - Konsessionelle an solchen
Schulen den Schülern in wirksameren Normen
nahegebracht werden kann , als in einer christ -
lichen Simultanschule , soll ohne weiteres zu -
gegeben werden . Die natürlichen Verhältnisse
an einer Konsessionsschule alten Stiles in einem
konfessionell einheitlichen Lande bringen es von
selbst mit sich , das ? mich Geschichtsunterricht und
deutscher Unterricht im Geiste der Bevölkerung
sich bewegt und den Schüler mit beeinflußt .
Aber historisch - konfessionelle Beeinflussung ist
noch nicht dasselbe wie kirchlich- religiöse Er -
ziehuug . Wen « wir aber der alten Konfessions -
schule diesen eben berührten besonderen Wert
zuerkennen wollen , wie er sich aus den natür -
lichen Verhältnissen von selbst ergibt , so können
wir die in dem neuen Reichsschulgesetzentwurs
vorgesehene gesetzlich verlangte Konfessioliali -
sierung aller Schulsücher aauz und gar nicht
verstehen . Eine zwangsweise Berücksichtigung
des Konfessionellen und gar eine Ueberwachung
desselben durch die Kirchenbehörden in den nicht
zum Religionsunterricht gehörigen fächern er -
scheint uns unerträglich , ftiir uns ist zur Er -
ziehuug der Jugend zum Staatsbürger in erster
Linie die Schule , zur Erziehung als religiös
empfindender Mensch in erster Linie die Kirche
da . In beiden Bällen hat allerdings die Fami¬
lie die nötige Grundlage zu legen . Daß alle
deutschen Schulen , wie die sogenannten welt -
lichen Schulen , schließlich doch auf einem von
christlicher Ueberlieferuug durchtränkten , Kul -
turgrund ausbauen müssen , erscheint uns selbst -
verständlich , uud daß die Schule während der
Zeit der größten Empfänglichkeit auch die . Ge -
legenbeit zum konfessionellen Unterricht n » d
zur kirchlich - religiösen Erziehung aibt , eine
Notwendigkeit . Daß dazu aber die Konfessi¬
onsschule allein aeewuet sei . oder daß dazu die
völlige Konfessionalisieruna der Schnle nötig
sei . ist uns unbegreiflich . Wer erst in der Schule
beten lernen muß und nicht zu Hause beten ge-
lernt hat . entstammt nicht einer christlichen Fa -
milie . Eine solche Familie hat kein Reckt , eine
Konfessionsschule oder eine völlic konfessionali -
sierte Schule zu fordern . In der Simultan -
schule arbeiten Eltern . Kirch « und 'Schule von
selbst und in bestem Einverständnis an der glei -
chen Ausgabe . Darum lasse man uns Bade -
uern die christliche Simultanschule und opfere
sie nicht um eines zweifelhaften Gewinnes wil -
len , welcher in der völligen Konfefsionalisiernng
der an sich sonst berechtigten Konfefsionsschatle
bestehen soll .

Baldwin gegen pazifistische Außen-
seiter in England .

WTB . London , 21. Dez .
Das Parlamentsmitglied Ponsonby hatte

kürzlich dem Ministerpräsidenten B a l d w i n
einen von 128 770 Personen unterzeichneten
Brief überreicht , in dem sich die Unterzeichner
verpflichteten , eine Regierung . , die zur Gewalt -
anwenduug durch Waffen greift , nicht zu unter -
stützen und den Kriegsdienst z u ve r w e i-
3 e i it .

Heute wird nun Baldwins Antwort
auf diesen „Friedensbrief " veröffentlicht . Darin
heißt es :

Wenn in England diese Haltung allgemein
oder auch nur in erheblichem Maße befolgt
werden würde , bann würde das unvermeidliche
Ergebnis der Zusammenbruch des Völ -
kebundes sein . Baldwin erinnert an die
Verpflichtungen Englands aus Art . 16 der Völ -
kerbnndssatzuug uud an die Loearnoverträge ,
die ebenfalls in erheblichem Maße von der Ge -
wißheit abhängig seien , daß im Falle eines
nicht herausgeforderten Angriffs die Macht -
mittel Großbritanniens gegen den
Angreifer in die Wagschale gewor -
sen werden würden . Er fährt dann fort :
Der Völkerbund kann nicht gestärkt werden
durch Schwächung des britischen Reiches . Wir
haben bereits unsere Rüstungen erheblich unter
das Vorkriegsnivean gebracht ( ? ) und hoffen ,
durch gemeinsames Zusammenarbeiten und durch

Vereinbarungen mit anderen Mächten dies noch
weiter zu tun . Ein Angriffskrieg ist abscheulich .
Aber mit einem Verteidigungskrieg
verhält es sich ganz anders Ich kann nicht
glauben , daß der Sache des Friedens
dadurch gedient iv i r d daß England
zur Machtlosigkeit verurteilt wird
und daß im Notfalle unsere männliche » und
weiblichen Volksgenossen es ablehnen werden ,
ihren Anteil an der Verteidigung der Freiheit
der Welt l ! ) zu tragen .

Die Debatte über die Vorschläge
yarker Gilberts.

WTB . London . 21. Dez .
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " schreibt : Mit Recht oder Unrecht
wurde gestern in diplomatischen Kreifen vielfach
die Ansicht vertreten , daß die bedeutsamsten Vor -
schlüge in dem Bericht des Generalagenten Par -
ker Gilbert hauptsächlich dazu bestimmt seien ,
die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung
der Vereinigten Staaten aus die interalliierten
Schulden und die auf den amerikanifchen Geld -
Märkten aufgebrachten Reparationsanleihen zu
lenken .

In amtlichen Kreisen Washingtons wird das
Eintreten des Generalagenten für eine Fest -
setzung der gesamten deutschen Repa -
rationöverpflichtuugen nicht nur un -
terstützt , sondern durch die wettere Anregung
verstärkt , daß dies während des kom -
Menden Dawesjahres 1327/28 ge -
s ch e b e n sollte , Andererseits wird der Ge -
öante . daß die endgültige Regelung der deut -
scheu Verpflichtungen mit einer neuen Erwä -
gung der interalliierten Schuldenfundiernngs -
abkommen verkuppelt iverden sollte , tm Gegen -
satz zu Parker Gilbert von der amerikanischen
Regierung ebenso nachdrücklichst wie bisher
verworfen .

WTB . Paris . 21 . Dez .
Der ehemalige Ministerialdirektor Sey -

doux beschäftigt sich im „Petit Parisien " mit
dem Bericht des Reparationsagenten Parker
Gilbert . Er stellt Vergleiche an zwischen dem ,
was Deutschland an Reparationen leistet und
was Frankreich an Kriegsschulden zn zahlen
hat und schreibt :

Die deutsche Schuld hat ja schon jetzt eine viel
stärkere Herabsetzung erfahren , als die durch -
schnittliche Herabsetzung der Schulden Frank -
reichs bei Amerika . Es sei also eine annehm -
bare Ausgleichung vorzunehmen . Bei der äugen -
blicklichen Lage lassen uns die deutschen Zahluu -
gen einen Spielraum für unsere eigenen Zah -
lungen an Amerika und England Wenn wir
annehmen , daß alle Abkommen normal durch -
geführt werden würden , würden wir jedes Jahr
an unsere Gläubiger eine Durchschnittsannuität
von 750 Millionen Mark bezahlen . Wir wür -
den von Deutschland 1250 Millionen Mark em¬
pfangen , von denen der größte Teil in Waren
eingeht . Das bedeutet einen Spielraum von
500 Millionen Mark , also die Zinsen und Amor -
tisierung eines Kapitals von 8 Milliarden Mk
gleich 48 Milliarden Franken , was also kaum
ein wenig mehr als die Hälfte der 8« Milliar -
den Franken ausmacht , die uns die Wiederher -
stellun ^ der verwüsteten Gebiete gekostet hat
Mit weniger kann sich Frankreich wirklich nicht
begnügen . ( ? )

Schulschiff „Grohherzogin Elisabeth " in
Santos .

WTB . Bremen , 21 . Dez . Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Eli -
sabeth " ist am 20. Dezember wohlbehalten in
Santos angekommen und wird am 3 . Januar
nach Pernambueo weitersegeln .

Die Unterhaltungskosten
der Reparationskommission.

TU . London , 21. Dez .
Schatzkanzler Churchill hatte heute im

Unterhaus aus einige Anfragen über die Stärke
und die Unterhaltungskosten der Reparations -
kommission zu antworten . Die Kopfstärke der
Kommission in Paris beträgt nach Churchills
Angaben 237 , an Zuwendungen würden gegen -
wärtig jährlich etwa 2,2 Millionen Mark ge -
zahlt , doch habe die Kommission beschlossen , die -
seu Betrag auf 2 Millionen Mark herabzusetzen .
Das Personal der Reparationskommission in
Berlin gab Churchill auf Grund des Standes
vom 13 . November mit 130 Personen an , von
denen 41 als Hilfskräfte beschäftigt werden . Die
auf die Dawesannuitäten anzurechnenden Auf -
Wendungen der Berliner Kommission betrügen
nach seinen Informationen jährlich etwa 2,0 Mil -
lionen Mark . Genaue Angabe über die Höhe
der Gehälter habe er nicht .

Die deutschen Klagen über die un verhält -
n i s m ä ß i g hohen Gehälter der Mitglie -
der der Reparationskommission und der verschie -
denen ausländischen Kommissionen finden in letz-
ter Zeit in der englischen Presse stärkere Beach -
tung und werden als berechtigt anerkannt .
Hierauf sind auch die Unterhausamragen an die
Regierung zurückzuführen .

Auflösung der Hamburgischen
Bürgerschaft.

WTB . Hamburg , 21 . Dez .
Die Hamburgische Bürgerschaft hat in ihrer

heutigen Sitzung beschlossen , sich als aufgelöst zu
betrachten . Mit diesem Beschluß hat Präsident
Roß die Abgeordneten entlassen . Grund hierzu
ist das UrteildesStaatsgerichtshoses
in Leipzig , der am 17. Dezember entschieden
hatte , daß das Bürge : schaftswahlgesetz in mehre -
ren Punkten gegen die Reichsverfassung ver -
stoße .

3ur Lage in der Eisenindustrie.
Die Parteien zur Verbindlichkeitserklärmig .

Berlin , 21 . Dez .
In einer Unterredung mit Dr . Poeusgen

von den Vereinigten Stahlwerken wies Dr .
Poensgen darauf hin , es sei natürlich außer -
ordentlich schwierig . schon heute die finanziellen
Auswirkungen des Schiedsspruches zu berech -
uen , da sich noch nicht im Entferntesten über -
sehen lasse , in welchem Umsanae die Produk¬
tionsverhältnisse durch die neue Verordnung
umgestaltet werden . Bei einer Anzahl von Be -
trieben ivürden die Folgen des Schiedsspruches
sehr einschneidend sein . Die Verwirklichung
des Schiedsspruches werde Zweifellos einen ver -
schärften Antrieb zur Ausschaltung der verhält -
nismäßig weniger rentablen Betriebe mit sich
bringen , womit dann allerdinas Verschiebungen
in der Arbeiterschaft und auch Entlassungen ver -
knüpft feien . Diese Einschränkungen würden
nicht nur für die Ueberfangsqeit , sondern bei
einer aanzen Reihe von Anlagen dauernd aus -
rechterhalten bleiben . Ebenso lasse sich die Aus -
wirkuna der Produktionsfteigerung vorläufig
noch in keiner Weif « übersehen . Sie sei durch
die jeweiligen Absatzmöglichkeiten im In - und
Auslande bedingt .

Die drei Metallarbeiterverbände werden in
diesen Tagen Mitgliederversammlungen ein¬
berufen , um nochmals zu der durch deu Schicds -
spruch geschaffenen Lage Stellung zu uehmeu .
Wie die „Bossische Zeitung " aus Essen meldet ,
sind die Gewerkschaften gewillt , der dnrch die
Verbindlichkeit geschaffenen rechtlichen Lage
Rechnung zu tragen und von jeglicher Kamvf -
'" aßnahme abzusehen , obgleich nach wie vor der
Meinung Ausdruck gegeben wird , daß die Jnter -
eNen der Arbeiterschaft nicht in befriedigendem
Maße berückfichtiat worden sind .

Von kommunistischer Seite wird versucht , die
gegenwärtige Situation in der Eisenindustrie für

ihre Katastrophenpolitik auszunutzen , urdem
Propaganda für einen Generalstreik flemaffl
wird . Diese Versuche von kommunistischen 3ig'
tatoren sinden jedoch bei den Belegschaften tu -
nen Anklang .

Veränderungen in der Reichswehr.
Abschied des Generals Reinhardt .

WTB . Berlin , 21. Dez .

Der Geueral der Infanterie Reinhardt '
Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos u in
Kassel , scheidet am 31 . Dezember a u«
demHeereaus .

Mit Wirkung vom 1. Januar 1928 werden e r
u a n n t :

Die Generalleutnants
Freiherr K r e ß v . K r e s s e n st e i n . Kom¬

mandeur der 7. Division und Befehlshaber
Wehrkreis VII , zum Oberbefehlshaber der
Gruppe U unter gleichzeitiger Enthebung von
der Stellung des Landeskommandanten >»
Bayern, ' .

Ritter v . Ruith . Jnfauterieführer 7, zum
Kommandeur der 7. Division , Befehlshaber im
Wehrkreis VII , nnd zum Landeskommandanten
in Bayern :

Generalmajor Frhr . S e » t t e r v . Lützen ,
Chef des Stabes des Gruppenkommandos I . ve -
auftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Jufanterieführers 7 zum Infanterie -
führer 7.

Mit dem General Reinhardt verläßt in
verhältnismäßig jungen Jahren ein Offizier
unsere Reichswehr , dessen Name in der Nach¬
kriegszeit in weiten Kreisen auf das beste be-
taunt geworden ist. Württemberger vo » ® e*
burt , wurde Walter Reinhardt im preußischen
Kadettenkorps erzogen und kam schon früh naw
dem Besuche der Kriegsakademie in den Gc -
neralstab . Bei Kriegsausbruch war er Major
im Generalstabe seines heimischen ( 18 . Armee¬
korps ) und wurde bald dessen Chef , um später
in gleicher Eigenschaft zur 7. Armee überzu -
treten . Für sein treffliches Verhalten und seine
taktischen wie organisatorischen Leistungen
wurde ihm neben anderen hohen Auszeichnung
gen der Orden Ponr le mSrite mit Eichenlaub
sowie der württembergische Militär -Verdienit -
orden verliehen . Im Oktober 1918 wurde der
damalige Oberst Reinhardt zum Direktor des
Demobilmachnngsamtes im preußischen Krieg »"
Ministerium ernannt und trat nach dem Abgang
des Generals Scheuch an dessen Stelle als
Kriegsminister . Mit vielem Geschick entlediate
er sich der sehr schweren Aufgabe und wurde >m
derbst 1920 an die Spitze der 5. Division be¬
rufe » , die in feiner schwäbischen Heimat unter -
gebracht ist . Drei Jahre später rückte er zum
Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos "
in Kafsel auf .

Auch in B a d e n — dessen Truppenkontingent
ja dem scheide " >>en General unterstand — wird
man dem hochverdienten Soldaten , dem weit -
blickenden Führer auch persönlich in dankbarem
uud ehrendem Erinnern behalten .

Generalleutuant Freiherr Kreß von K r e f *
senstein ist aus der bayrischen Feldartillerie
hervorgegangen und gehörte schon in jungen
Jahren dem Generalstab an . Im Herbst 1913
trat er zu der deutschen Militärmission über ,
die unter dem General Lima » von SanderS
das türkische Heerwesen reorganisieren sollte .
Während des Krieges wurde der damalige
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vollfett
Delikatesse

In den einschlägigen Geschäften erhältlich

Liebe ? - ja , „Liebe !"
Eine Weihnachtsepistel .

Von
Otto Weigert . Karlsruhe .

Weihnachten und Liebe sind zwei Wörter für
dasselbe Etwas , was ins Menschenleben hinein -
gestellt wird , damit es schöner werde auf Er -
den , damit es „Frieden " werde . Aber wir wis -
sen heute weder ivas „Friede " ist noch ivas
„Liebe " ist . Am allerwenigsten können wir er -
messen , wann es dazu kommen könnte . Dieses
„Wann " aber hängt ganz davon ab . wie lange
es noch dauern mag . bis wir das rechte Mittel
finden in der Betätigung der Liebe .

Apostel sind durch die Lande der Erde aezo -
gen , welche die „Liebe " zum Menschentum iu
der „Freiheit " zu erkennen vorhaben . Alles
Knechttum erschien ihnen als Feind der Meu -
schenliebe . uud die Freiheit als Vorstufe zum
„Glück " , zum „Frieden auf Erden " . Denn wer
den Begriff ..Glück " richtig zu fassen nicht , stößt
allemal auf den göttlichen Oberbegriff „s^ rie -
den ". Wie falsch nun diese Apostel ihre Auf -
gäbe nahmen , ergibt sich aus dem . was der
„Friede " uns von sich zu sagen hat . Ist „Friede
in sich" nicht ein Bescheiden und Sich - Unter -
geben unter Gegebenes . Pslichtiges ? Ein in -
Herstes Einstellen auf ein harmonisches Wollen
dessen , was das Leben fordert ? „Freiheit "
liegt auch darin , aber diese Freiheit hat ein an -
deres Gesicht als jene , die durch falsche Prcdi -
ger aeweckt wird . Fene Freiheit die das in -
nere Wollen schasft . ist eine Krastanelle . ein
Starkwerden gefen sich , die Freiheit , welche
äußerliche Schwierigkeiten und Unannehmlich -
keiten zu beseitigen sucht und sich immer nnr
aus den „Rechtsstaiidpunkt " zu stellen beliebt ,
wird oft zur Hebamme für Schwächlingsgebur -
teu . Der „Freie "

, der da zur Welt kommt , ist
ein „Unfreier " in sich , er kennt das — „Muß "
zu wenig .

Und uuu kommen wir zu unserem großen
Mittel , das sich die „Liebe " als Helfer zum
Dienst auf Erden erkoren hat . Das „Muß "
heißt es . Wen » wir unter dem Weihnachts -
bäum stehen , da sieht man freilich von diesem

Mithelfer der Liebe recht wenig . Diese Liebe
ist für viele in Honig -Lebkuchen gebacken und
vom Glorienschein des „Christkindchens " um -
blendet . Man schwelgt in der geberischen . Honig -
süßen Weihnachtsliebe und sieht die ganze Men -
schenerde im Zanberfold der „fröhlichen Weih -
nachtszeit " . Wenn ' s nur auch wirklich so wäre !
Aber es gibt Verhältnisse im Menschendasein ,
wo dieser Zauber eben nicht hinkommt . Es
liegt mir ferne , von der Armut zu sprechen , von
der leiblichen Not . vom Mangel dessen , ivas der
Einzelne zu seines Lebens Notdurft braucht .
Arme hat es immer gegeben . Arme im matc -
riellen Sinne gedacht , und es wird sich ewig
nicht ändern , trotz aller sozial so schön gedachten
„Liebl >s "-Dienste und „Freiheiten " . Aber es
hat schon manche Arme gegeben , die bei ihren
dürftigen Lebensverhältnissen den „Frieden " ge -
sunden . Und es bat schon viele Arme gegeben ,
die diesen Frieden nicht finden konnten , weil
ihnen die „Freiheit " den Ww dazu verlegt hat .

Wer Lust hat . folge mir i » ein Nachtkaffee
einer Weltstadt . Der Alitterglanz der äußeren
Aufmachung der Menschen und des Raumes
soll uns nicht täuschen . Junge Mädchen sind
aus der Suche nach einem „Gönner " oder
„freund "

. Lassen wir uns an diesem einen
Bilde aenügen . Legen wir uns die 55raae vor :
Weiß man dies behördlicherseits ? — Es ist nach
Mitternacht . Die Paare verschwinden in die
Nacht hinaus , eines nach dem andern , nachdem
man sich mit allerlei Reizmitteln ansaewärmt
bat . — Nein ! Was geht das die Oessentlich -
keit an . daß hier Menschen — unteraeben ! Die
Mädch -ni stammen ans mittellosen Z^erhältnif -
sen . also miissen sie sich durchhelfen , so ant es
eben geht . Die „Freiheit " ist ihre Kupplerin .
Nachtkassees müssen fein , und im Elternhaus
der Mädchen sowohl wie im freiheitlichen Staat
hat man das rechte „Muß " versäumt . — Die
wahre Liebe aebt aber durch das „Muß "

, nicht
dnrch die ..Freiheit " .

Wer noch Zeit bat . sol «' « mir in eine Gesang -
niszelle . Ein iunger Mann sifct schwer sinnend
ans seinem harten Lager und starrt zu dem klei -
nen vergitterten Fensterchen empor . Was er
sinnt mit hart zusammengezogenen Braven ?
Eine Anklage schmiedet er . eine bittere Antlaae
gegen die — „Freiheit " , und gegen die , welche

ihm in falscher „Liebe " davon gepredigt , oder
welche in falscher „Liebe " ihn behandelt haben .
Nun muß er auf dornigen Pfaden sich selbst zu
dem durchschaffen , was ihm andere versagt
haben , zum — „Muß "

. Gottlob hat er noch die
Kraft dazu . Aber viele , viele seiner bisherigen
Weggenossen haben sich weiter verlaufen , im -
mer dem falschen Wegweiser „Freiheit " folgend .
Wenn aber die Flüche der vielen vielen sich
eines Tages zusammenballen , dann wird die
Erde dröhnen und es wird ein Schrei zum Hjm -
mel aussteigen : „Zurück ! Zurück zur wahren
„Liebe " , die im Versagen und im Müssen uns
führen will !

Und die Menschen , die dem Phantom „Frei -
heil " nachgesagt , der „falschen Freiheit " , sie wer -
de» durch diese wahre Liebe in sich inne werden ,was die Weibnachtsbotschast „Frieden ans Er -
den und den Menschen ein Wohlgefallen " ihnen
einst besagen wollte nnd was ihnen nun erst
zum — Erlebnis wird .

Theater und Musik.
Im Theaterkulturverband Karlsruhe wurde

durch die Vorlesung des Schauspiels „Doro -
t h e a A n g e r m a n n " von Gerhart Haupt -
mann bestätigt , was von den Aufführungen
in Wien , Berlin , Frankfurt u . a . O . über¬
einstimmend berichtet wurde , nämlich daß man
diese Arbeit etwa in den Anfängen des Dich -
ters mit der Hoffnung aus Höherentwicklung als
Studie hätte gelten lassen , als Werk eines SS-
jährigen hochgeseierten Meisters aber ablehnen
muß . Das Schauspiel setzt mit einer echt Haupt -
manuschen naturalistischen Milienschilderung
ein , in welche die Charaktere , eindeutig und
schärsstens umrissen , mit der hierin berühmten
Sicherheit des Dichters hineingestellt werden
Dann aber macht Hauptmann von leiner ebenso
berühmten Nonchalance verschwenderischen Ge -
brauch und fabuliert in meist unsäglich banalen
Gesprächen und Wendungen , zuweilen dnrch
ätzende Ironie über den Werktaaston erhoben ,ein kunterbuntes halbpsychopathisches Schicksal
zusammen , das sich in Schlesien , in Amerika und
>u Hamburg abspielt , unbekümmert nin in sich
selbst dramaiisch absolut notwendige Jnsammen - >

pralle . Die Psarrerstochter Dorath « wird von
einem srauenverführerischen Koch während einer
Lehrzeit in einem Gasthaus , begünstigt durch
hysterische Veranlagung , überrumpelt und der
Folgen wegen gegen ihren Willen von ihrem
Vater , dem Gefängnisgeistlichen , der „obwohl
Vollmensch doch Pastor " geworden ist , zur Hei -
rat gezwungen . In Amerika muß sie im Lause
dieser „rettenden " Ehe die Straßenbirne sür
ihren Mann spielen , fällt ihm aber in dumpfer
Verbundenheit ( geschlechtlicher Hörigkeit ? ) wie -
der zu . obwohl ein Jugendfreund , deu sie liebt ,
sie in eine neue Ehe retten will . Mario , der
Koch und Ehegatte , stirbt >m Zwischenakt , Doro -
thee kehrt nach Deutschland zurück uud wird im
Kreise der Familie des inzwischen verheirateten
abgewiesenen Freundcs in Anwesenheit ihres
Vaters dnrch den Tod erlöst Aufrecht starr bis
zur verbrecherischen Selbstgerechtigkeit bleibt in
den willkürlich schwankenden Abenteuern nur
der Vater . Diese unerquickliche Geschichte , fast
von der Haltung vorstädtischer Leihbibliothek -
roinane und Kinodramen , fesselt in keinem Akt ,
den ersten ansgenommen . durch irgendwelche
in den Charakteren zwanghafte Begründung .
Es werden lediglich szenisch die hysteropatho -
logischen Erlebnisse der Dorothee geschildert .
Hilde W i l l e r vom Landestheater tat das
Richtige , als sie mit osfeiisichtlichen Kürzungen
in den Dialogen das Schauspiel wie eine No »
uelle vorlas und aus die lautmäßig charakteri -
sierende Wiedergabe — was ohnehin sonst käst
immer scheitert — verzichtete und nur der
Titelheldin schauspielerische Akzente aufsetzte .
Die zahlreichen Besucher bekundeten mit Beifall
den Dank für die zur Eigeuprüfung willkom -
mene Rezitation . —o.

„Hanneles Himmelfahrt " als Oper : Die tiefe
uud nachhaltige Wirkung von Gerhart Haupt -
manns Traumdichtuug „Hanncles Himmelfahrt "
hat Paul G r a e u e r veranlaß ! , dies Spiel vom
Leiden und Sterbe » eines armen gemarterte »
Kindes musikalisch zu gestalten Der Kompo -
nist trachtete danach , jene zarten seelischen
Schwingungen , zu denen sich das Wort nicht
inehr sublimiere » kann , in musikalischem Aus -
druck erzittern zn lassen und gewissermaßen all
das zu gestalten , was » » geformt in der Wort -
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t ,I?,ttt Kretz von Kressenstein zunächst

TtakÄ^ l rkischen Armeekorps in Damaskus als
wni»>̂ ? ^ überwiesen und leitete nachher in be-
Äori^ anerkennenswerter Weise die beiden
Sv-if« . cr Türken gegen den Suez -Kanal ,
besn,, !. . ieichnete er sich in der Schlacht bei Gaza
iitt, -, » und verblieb bis zum letzten
fofien * - ie itt &er Türkei . Sieben zahlreichen
P°ur Orden wurde ihm der Orden
de« ^ . msrite sowie das Kommandeurkreuz
Wj, - 9n >tfjen Militär -Max - Josephs - Ordens
;Rctrfia eit* Nachdem der General vorher im
ni -^ uiehrministerium und in der 7. Division
Serhi\ tc

. bellen bekleidet ha^te , trat er im
v'°iTotB

® an die Stelle des Generals von

Versuche mit neuen Uniformen
bei der Reichswehr .

WTB. Berlin . 31. Dez .
w Erfahr ungerr zu sammeln , inwieweit die
letzigen Schnitt des Reichswehrrockes geltend

fachten Nachteile , insbesondere der geschlossene
.durch Einführung solcher mit offenem
schnitt behoben lverden können , läßt das

>^ Wswehrministerium zunächst durch einzelne
Wpenteile ein neues R o ck m u st c r für den

JHotf Un & als AnSgehanzng erproben . Der
>ew " >l Dienst gewöhnlich mit Unterdeck-

'Halsausschnitt getragen , wobei das -Hemd
Äi/ . chlagen wird . Bei kalter und schlechter
^

" lerung kann er auch geschlossen werden . Zum'
^ gehanzug ist weißes oder feldgraues Hemd

^ . .gleichfarbigem Sportkragen und feldgrauem°" ips gestattet .

Das Programm für die Länder -
konferenz.

WTB. « erlitt , 21. Dez .
JnHt^ Termin für die bevorstehende Länder -
tcirkereitß bleibt , wie den Blättern mitgeteilt

bestehen, nämlich der 16. und 17. Januar ,
sick? Gegenstände der Verhandlung sind in AuS-
^ genommen :

>l ^ ^ Verhältnis zwischen Reich
Ländern . Referenten : Staatspräsident

, azille und regierender Bürgermeister Pe -
s c n - Mamburg . Korreferenten : Minister -

ki!? ut B r a u n - Preußen und Ministerprä -
-> ! Held - Bayern .

- Maßnahmen zur Gewährleistung spar -
m 1t c r F i n a n z w i r . tf ch af t. Referenten :

„
'"anzmiitister H ö p k e r - A s ch o s f und Fi -

^Uzn^. jster Tölle - Thüringen .
' i, o raktische Verwaltungsresorm

3teich und Ländern . Referenten : Innen -
Minister A p e l - Sachsen und Innenminister' U tz x l - Bayern .

2AA Vorschläge für ein Geichs -
ehrenmat .

DZ. Berlin , 21. Dez .
.. Aach der Aufstellung des Reichskunstwarts

für das Reichsehrenmal 323 Vor -
Wäge eingereicht worden . Davon entfallen

Berlin 16, Norddeutschland 16, das Rhein -
»ebiet gz , das Wesergebiet 18, auf Thüringen

den Harz 7, das Maingebict 4, Süddeutsch -
!?ud 18 und noch 55 allgemeine Vorschläge . Ver¬
hältnismäßig schwach ist der Niederrhein betei -
.W . Köln bringt zwei Pläne ans und Wesel
" >>en .

Der Reichskunstwart selbst schreibt übrigens
ja der Frage des Reichsehrenmales , daß die
Gräber unserer «̂ ^ allenen in sich bereits das

" te Denkmal find , das je ein Volk sich er -
'astet hat . Würde man alle die Kräfte und
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realen Opfer zusammenzählen , die aus die Pro -
pagierung von mehr als 200 Plänen verwand !

iid . so hätte man gewiß längst mit diesem Auf -
wand an Arbeit und Mitteln das Reichsehren -
mal errichten können .

Oer Witterungsumschlag .
Unglücksfälle und Verkehrsstörungen durch

Glatteis .
8 . Paris , 31 . Dez .

Der plötzliche Witterungsumschlag — das
Thermometer zeigte heute 3 Grad Wärme —
hatte infolge des eintretenden Glatteises
schwere Verkehrs st örungen zur Folge .
Ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung
kam zu spät zur Arbeitsstätte , da in den äuße -
ren Stadtteilen der Autobusverkehr fast völlig
ruhte . Die Frühpost wurde nur zu einem ganz
geringen Teil ausgetragen . Durch die weitere
Erwärmung machte das Glatteis in den späte-
ren Stunden einein fürchterlichen Schlamm
Platz .

*

TU. London , 31. Dez .
Der in Südengland während der vergangenen

Nacht innerhalb weniger Stunden erfolgte Wit -
terungsumschlag hat in London sehr nnange -
nehme Folgen gehabt . Der starke Regen ver -
wandtelte sich auf dem Boden in eine feste
Eisschicht , die einen geregelten Straßen -
verkehr völlig unmöglich machte. In den
Krankenhäusern wurden über 600
Personen behandelt , die sich durch
Stürze auf den vereisten Straßen Arm - und
Beinbrüche sowie andere Verletzungen zuge-
zogen hatten . Die Eisschicht ist erst im Lause
des heutigen Tages aufgebrochen . Die starke
Kältewelle ist vorüber : im Norden von England
gehen große Schneemassen nieder .

Einstellung der Sch ffahrt
auf dem Rhein .

WTB.Stöln , 21 . Dez .
Wie die Rheinstrombanverivaltung in Koblenz

mitteilt , ist die Schiffahrt auf dem Rhein wegen
starken Treibeises heute mittag eingestellt
worden . Das Thermometer , daS heute morgen
minus 12 Graö gezeigt hat . stieg gegen mittag
sehr rasch auf 0 Grad . Gleichzeitig setzte leich -
ter Regen ein , der önrch Glatteisbilönng zu be -
deutenden Verkehrsstörungen führte .

Raubübersatt
im Postamt von Ohligs .
Zwei Beamte schwer verletzt.

WTB. Ohligs , 31. Dez .
Als heute abend gegen 6 Uhr die Beamten

des hiesigen Postamtes nach Schalterschluh mit
der Abrechnung beschäftigt waren , drangen
>tötzttch zwei Männer in den Schalterraum ei» ,

sprangeil über die ziemlich hohe Schranke , hiel -
ten mit dem Rufe „Hände hoch !" den Be -
amten Revolver vor und verlangten das auf -
liegende Geld . Die beiden zunächst sitzenden
Beamten Schmidt und Müller suchten sich
zur Wehr zu setzen , wurden jedoch von den bei-
den Räubern niedergeschossen . Beide
Beamten sind schwer verletzt , der eine
lebensgefährlich . Die Räuber rafften
einen Teil des Geldes zusammen nnd sind , da
sich der Vorgang sehr rasch abspielte , unerkannt
entkommen .

Unpolitische Nachrichten
Frankfurt a . M . Der Chemiker Dr . S d> o l I

hat eine Apparatur konstruiert , mit der es mög-
lich ist . auch größere Mengen Milch bei völligem
Luftabschluß mittels des Hanauer Ouarzbren -
ners so zn vitaminisieren , daß ste geruch- und
geschmacklos bleibt . Mit solcher Milch wurde
an einer deutschen Universttätskinderklinik an
großem » rankenmaterial ausgedehnte Versuche
unternommen , die ergaben , daß damit Rachitis
lenglische Krankheit ) in vier bis sechs Wochen
geheilt werden kann . Der Borzug dieser bis
jetzt billigsten Bthandlnngsart der Rachitis ge¬
genüber anderen Methoden liegt darin , daß ste
auch zur Verhütung dieser Volkskraukheit in
großem Maßstabe geeignet und daher von all-
gemeiner volkswirtschaftlicher Bedeutung ist.

*
Berlin . Ein schweres Verbrechen wurde

gestern mittag in dem Vorortzug Erkner -Grune¬
wald verübt . In einem Abteil 2 . Klasse wurde
um 13 Uchr auf der Station Friedrichshagen von
den zusteigenden Fahrgästen eine etwa 2K- bis
Mjährige bessergekleidete Frau mit schweren
Kops - und G e f i ch t s v e r l e tz u n g e n am
Boden liegend bewußtlos aufgefunden . Die
Schwerverletzte wurde in das Köpenicker Kreis -
krankenhaus übergeführt , wo sie bedenklich
d a r n i e d e r l i e g t . Da die Ucberfallene keine
Handtasche oder sonstige Wertsachen bei sich
führte , wird angenommen , daß der oder die un -
bekannt entnommenen Täter damit das Weite
gesucht haben . Es besteht auch d ie Möglichkeit ,
daß die Uebcrfallene das Opfer eines Sittlich -
keitsattentats geworden ist .

*
Berlin Aus der Treptower Chaussee in Ber -

liu erfolgte gepeu 12 Uhr nachts ein Zusammen¬
stoß zwischen der Sirasnnbahn und einem Kraft¬
wagen , wobei eine Person getötet unid zwei
schwer verletzt wurden . Der Straßenbahnwagen
sowie der Kraftwagen wurden zertrümmert .

*

Hamburg . Am Mittwoch nachmittag wurde »
ein Chauffeur mir schwerer Kovsschußverletzung
und ein siebzehnjähriges Mädchen , mit dem er
anscheinend ein Liebesverhältnis unterhielt , in
der Wohnung des Bruders des Chauffeurs er-
schössen auf dem Bette liegend aufgefunden .
Der lebensgefährlich verletzte Chauffeur wurde
ins Krankenhaus geschafft und konnte noch an-
geben , daß er die Tat ausgeführt habe,

*
Gotha . Infolge der Glätte wurde in der

Nähe von Remstädt ein Schlittengefpaim von
einem Auto augefahren . Der Kutscher , der
Weihnachten heiraten wollte und gerade das
Brautkleid gekauft hatte , erlitt einen Genick-
bruch und war sofort tot .

ch
Paris . Einem früheren Sträfling der Insel

Guayana , der als achtzehnjähriger Bursche zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt wurde ,
gelang es , bald nach seiner Ankunft nach Bra¬
silien zu entkommen . Hier verheiratete er sich
mit einer Französin nnd kehrte nach Frankreich
zurück, wo er ein von jedermann geachtetes
Leben führte . Zu feinem Unglück schrieb er sich
auf einer Reise nach Perpignan mit seinem
wirklichen Name « in das Fremdenbuch ein . Er
wurde von der Polizei erkannt und nach
Gnanana zurückgebracht . Nunmehr bar ihn der
Präsident der Republik wegen seiner jahrzehnie -
lange » guten Führung begnadigt .

Antwerpen . In dem großen Warenhaus
Innovation brach abends ein Brand aus , der
rasch einen solchen Umfang annahm , daß man
bereits mit de », völligen Niederbrennen des
Gebäudes rechnen mußte . Im Laufe der Nacht
gelang es der Feuerwehr , de » Brand zu lokali -
sieren , jedoch ist der Flügel , der die Abteilunge »
Möbellager und hauswirtfchaftliche Artikel ent -
hielt , ausgebrannt . Das zweite , dritte und
vierte Stockwerk sowie das Dach sind vollständig
zerstört . Der Schaden ist sehr groß .

ch
Gibraltar . Der Kapitän des in Gibraltar

eingetroffenen englische» Schoners »Jnanville "
erzählte , daß acht Meilen vor Gibraltar die
,Zuanville " von etwa 20 spanischen FIscherboo-
ten uniringt worden sei . deren Besatzung mit
Messer und Stöcken bewaffnet waren und den
Schoner anzugreifen versuchten . Dieser habe
unter Aufgabe seiner Fischereieinrichtnng flic
hen können . ch

Budapest . Die reichSdentsche Erzieherin
Mizi Wirnek , die seit einem halbe » Jahre im
Hanse des Schokoladefabrikanten Stuchmer tätig
mar , wurde gesteru früh unter geheimnisvolle »
Umstände » tot aufgefunden . Das auffallend
schöne , gebildete Mädchen aus sehr guter Fa -
milie , war nachts in seine Wohnung in Beglei -
tuug eines Bekannten heimgekehrt . Einen
Selbstmord hält man für ausgeschlossen. Die
Leiche wurde im gcrichtsärzttichcn Jnstitnt zur
Obduktion eingeliesert .

ch
Bukarest . Ein mit Petroleum beladener

Güterzug entgleiste auf dem Bahnhof Ovidiu
bei Constantza . 20 Wagen mit Petroleum ver¬
brannten . Ei » Mann kam in den Flammen um .

ch
Karachi . Die ungeheure Ausdehnung der

Cholera -Epidemie macht es nach einer Erklärung
des Direktors des Gesundheitsamtes ungeheuer
schwierig , eine genaue Uebersicht über die Todes¬
fälle zu erhalten . Erst nach Empfang der Mo -
natslisten könne man sich ein ungefähres Bild
machen, jedoch waren in der Zeit vom 3 . Sep¬
tember bis 3 . Dezember in den Hauptbezirken
über 30000 Erkrankungsfälle gemeldet worden .
Die höchste Zahl in einer Woche betrug über
KJOO Fälle .

Jed ^n Donnerstag ab 8 CJhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

Während der Rdveniszeit jeden Sonnlag
ab 8 (Jhr

Abendkonzert

Vertreter : Glocker & Tuteur , Pforzheim , Blücherstraße 5 . Telefon 2372 ,

Achtung zwischen den Zeilen ruht . Romantische
^ rundeinstellung wird dabei spürbar : die
Naturalistischen Elemente der Dichtung sind in
°er Textbearbeitung Georg Graeners entschieden
Zurückgedrängt und der sprachliche Ausdruck
tl>iit Ausnahme des Manrers Mattern . der
« vrechrolle geblieben ist ) znm Zwecke leichterer
iiomponierbarkeit uud Sangbarkeir leicht „ent -
«aturalisiert " . Hanneles Himmelssehnsucht ist
°as Hauptmotiv der Oper geworden , und diese
entblüht musikalisch ganz dem BorstellungskreiS
°es vierzehnjährigen Mädchens : aus Choral
und Volkslied . Der musikalische Ausdruck ist
daher äußerst schlicht, einfach und natürlich ,
°hne Furcht vor einem gesunden Dreiklang .
Trotzdem vermag die jtompvsition mit Aus -
Nähme der Apotheose nicht ganz mit der Wort -
Achtung Gleichschritt zu halten . Der Grnnd
hierfür liegt in dem künstlerischen Eklektizismus
^ aul Graeners , der seinen „eigenen " Ton nicht
l' echt sinden will . Deshalb mußte der Vertoner
ichließlich im Wettstreite mit dem Dichter unter -
Uegen : die stärkere Persönlichkeit entschied. —
Die Wiedergabe des trotz aller Mängel und
Schwächen sehr sympathischen Werkes in d^r
Münchner Staatsoper war zwar nicht in
°llen Teilen gleich ausgeglichen , hinterließ aber
toch einen nachhaltigen Eindruck .

Dr . W . Zentner .

Kunst und Wissenschaft .
Die Edelsteine der Karlsruher Pracht -

Handschrift .
In der Landesbibliothek Karlsruhe liegt tut

Jeich mit Miniaturen geschmücktes Pergament -
buch, das die Evangelieniexte für die Sonntage
des Kirchenjahres in deutlichen feierlichen Buch-
stabeu geschrieben enthält . Dieies Evangeltar

um 1200 entstanden und gehörte bis .lnfang
des letzten Jahrhunderts dem Domkapitel zu
Speyer , wo es bei besonderer Gelegenheit ,
an hohen Feiertagen , praktische Verwendnng
fand . Daö kostbare Werk alter Buchkunst , das
lettre eigene bewegte Geschichte hinter nch hat ,
kam durch die Aufhebung der Klöster und geift-

lichen Herrschaften an die Hosbibliothek in
Karlsruhe , nachdem es unmittelbar vorher
einige Zeit in Bruchsal gelegen hatte : daher
noch heute seiue Bezeichnung „Bruchsaler Haiid -
schrift I". Als solche hat der Köder seinen be-
rühmten Namen in der Kunst - und Buchgeschichte
erhalten, ' er zählt zu deu gesuchtesten Sehens -
Würdigkeiten der Landesbibliothek , die nur diese
eine ausgesprochene Prachthandschrift besitzt .
Schon der erste Anblick des Deckels entlockt dem
Laien einen Ausruf der Bewunderung . Der in
seine Tiefe eingelassene , silbervergoldete , thro -
nende Christus , der in der Linken das heilige
Buch hält , die Rechte lehrend hebt, umgeben von
Rankenwerk der Schrägwände , ans den Außen -
rändern umsäumt von Silberplatten mit
Züelloeinlagen und von Kästchen mit bunte »
Steinen , das Bild fordert gewiß zum Verweilen
und Betrachten ans Und doch zeigt sich der Be -
schauer eiu wenig enttäuscht , erzählt mau ihin
von den Steinen ringsum , die zu je sünsen in
Zehn rechteckige und guadratische MessingbassiuS
eingearbeitet sind . Mit groben Nägeln hat man
diese Kästchen auf dem dicken Holzdeckel befestigt,
und auch die Steine sind ziemlich plump in ihre
Fassungen gebracht . Die Antwort auf die all-
gemeine Frage » ach der Echtheit , nach dem
realen Wert der Edelste ' ne , sie muß ernüchtern .
Schon manchmal wurden sie vou Tachverstän -
digen oberflächlich begutachtet , bis Professor
Ferdinand Eppler von der Kuustgewerbeschule
Pforzheim Stein um Siein genauer Unter -
suchung unterzog . Sie ergab 18 Nummern aus
Glas , 13 Bergkristalle , » blaue Amethyste , 6
Chalzedone , je 2 Achate u » d Karneole , je 1
Glasfluß uud Chrysopras , dazu eine gestorbne
Perle . Kein einziger Bolledelstein findet sich
unter den S0 Nummern , die durch ihre Farbig -
feii in Blau , Grüu , Rot , mannigfaltig niian -
eiert und gestuft , den Rand des Deckels beleben .
Alle gehören sie zu de » Halbedelsteinen und das
als ^ chmucksteiue vierte » Ranges . Man darf
also diesen Einband nicht mit dem des sogen.
Goldnen Codex aus St . Emmeran in der
Münchner Stanisbibliothek vergleichen , der ite-
ben 20 Malachiten immerhin 31 Saphire und
90 ( früher 108 ) Perle » faßt . Der reale Wert

der Steine des Brnchsaler Kodex I ist nicht sehr
hock) , wenn man nicht den .« unstwert der zwei
gravierten männlichen nnd weiblichen Karneole
uud eines ChalzedonS in Anrechnung bringen
will , die ihren Motiven » ach ans dem späteren
Altertum herkommen . Aber besondere Kunst
nnd Schärfe liegt nicht in ihrer Arbeit . Die
gründliche Untersuchung des Materials durch
Ferd . Eppler , die hier Klarheit gebracht hat .
verdient um so mehr Dank als im Lauf deS
kommenden Jahres eine farbige Wiedergabe der
Prachthandschrift durch den Leipziger Verlag
C . Hiersemnnn , mit Unterstützung der Deutsche»
Notgemeinschast , erscheinen wird , die Schicksale
und Kunstgeschichte deS Werkes eingehend be -
handelt und geeignet ist eine allznhäusige ab-
nützende Benutzung des Originals selbst ein-
zuschränken . Im Rahmen dieser Arbelt kann
auch die Betrachtung des SteinschmuckS der
Handschrift nicht fehlen .

Prof . Dr . K . Preisendanz .

Baöifches Schrifttum
Prediger Salomo 1,2 nnd 10,8.

Ilm >>linen das Ziachschlaaen i» dein dicken Buck. das
Sic hoffentlich als wertvollsten «Vfifc in Ihrer Bücherei
liaben. »u ersvareii . soll -»biger VcrS zitiert werden : Er
helfet : ..A lles i st eitel " Der Wcltwelse und der
Sprachkünstlcr Luibei »ersteben das „eitel" anders als
der aewöbnlichc Sprachgebrauch , aber auch wörtlich
iverkeltäglich gelesen, stimmt der Svruch . Darum dür -
sen wir als Erlab einer an dieser Stelle unmöslichen
Besprechung des Büchleins „ N a r r e n z w e t s ch g e n"
von Karl Job » lBerlag (! . A . Mittler , KarlSrubc >
einige Rosinen aus den schon »ahlreich vorliegenden
kritischen Cbriststollen berauSklauen und zum Weih-
nachtS -gutsel legen : Mannheimer Tageblatt :

. . es steigt hier e ' n Überaus fei» orientierter Tchdn -
heitsiucher und Stillst in die Schabkainmer seiner
badischen Heimat , cr hebt herrliche Schake vor die kri¬
stallene Linse dcs Kulturkritikers . . . ein Buch, das
UM « liebgewinnen ,»ub ." (ftviti Droov ) — Ter 31 c fi =
denzanzeiger : ?lus allen Arbeite » spricht
^ icbe zur Heimat . BodeustQichiglcit und Freude an der
- chönheit und Eigenart des badischen Landes , glltiges
Mitgefühl und Verständnis für fremde Leiden und Tor -
netten, oft mit wenigen Worten verschön ! mit dem ver-
föhnenden Schimmer deS Humors und der Poesie .

"
iHans Schwarzer .) Heidelberger Tageblatt :

... . . ein Kiwittl Kriegsgeschichte traurigster Art , da«
Iohv hier niedergeschrieben, ist wertvoller . beu»eiskräfti -
gel . erschütternder als manches dickleibige Memoiren -
werk . . . .. Narreiizjwetichgen?" . nein , es sind Vollreife ,
ivertvolle Früchte vom Lebensbaum . . nicht nur in
Turlack und Karlsruhe , in ganz Baden wird man diese
echten Früchte von einem heimatlichen Baum gerne uud
verständnisvoll «enieben . . ." ( Armin Ronal .1 Frei «
burger Zeitung : „ . . . Ein Zauberlebcn aus
bunien Träume » , von dem Ivho an einer Stelle spricht ,
ein Zanberleben . das sich der Journalist in Sehnsucht
aufbaut , in das er nach unruhigen Stunden bestellten
Werkens flüchtet uud das nicht allein ihm Wohlgefallen
wird . . . lMax Bittrtch .) Durlacher Tageblatt :
„ . . . Düstere und fonnige Vorkommnisse, worin , zumal
durch die mit Jean Paulfchcr Satire geschaut « und fest »
gehaltene Figur des Kanzleipraktikanten Quinius Feder -
leln . St . I . S . eminente Beaabuna für dte komische
Sfitoe kund wlrd . . ." IDr . Raab .! B a d e n e r
Badeblatt : „ . . Meich einem seinen goldnen
Schimmer liegt über den mit soviel echtem und so sel-
lenetn Humor dargebotenen Gcschichten ein Weltgesühl ,
dessen Bestes und Tiefstes einer wurzel -chten und wur -
zelsesten Verbindung zum Heimatboden entspringt , um
die der GrobMdter von heute sich vergeblich bemüht . In
einzelnen Stücken glüht der wehmütig heiter zurück -
schauende Blick zu erschütternder , groher Konfelflon auf .
Dinge . Weschebniffc des Alliags werden plötzlich trans¬
parent und lassen den ewigen Hintergrund durch -
schellten . . . Man möchte wünschen — wir glauben da¬
mit ein hohes Lob auszusprechen —. daß manche der
Geschichten in die Schullesebücher übergehcn ^ . (Dr .
Haus Wllfcrt .1 Badischcr Beobachter : „ . . , In
den Schilderungen klingt der tiefe deutsche Humor eines
Wilhelm Raabe an . und die erzählende Diktion ist so
völlig des Verfassers ureigenes WesenSmat . daß man
geradezu von einem Johoschen Stil reden kann . . es
ist ein wahrhaftiger Lebenkroman , der lückenlos die
Äeneralbeichte seines Helden br>ngt mit allen unoer -
hüllten Stationen von Freud und Leid . Bal .d in
offen zugegebenem Jch-Ton . bald in der Maske des
L^uinius Federlein . . es ist der cw>ge Deutsche vou
der gtücklichen Prägung des süddeutschen Srnnterers , der
die Welt und die Menschen so gerne nach ,einem ehr-
lichen Sinn regiert sähe Ich für meinen Teil will
gestehen daß ich köstliche Stunden mit dem Foliolch - n
BudK verbracht habe , iveit erbaulichere als mit so
manchem erklügelten und techrntch raffinierten Roman .
Die liebe badische Heimat leuchtet gelb uns rot darin
aus . ein rechtes Ausruhen für Aug und Sinn . Denn
ein guter und gütiger Mensch bat es geschrieben ." lTr .
H . ?! . Berger .)
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Gwene
Abfüllung

vchter

Weinbrand:
& 3 . 50 & 2 . -

Mtnbrand.
Verschnitt:

Ä3 . - » f 1 . 75
(iOt tcö

Schwarzw.
Kirschwmier :
Mi 5 . 30 öi . 3 . "

» X 2 . 20 »Yl . 10

Echt «»

Echwarzw .
Zwetschgen«

waiier :
f> i 4 . 50 » i 250

äi 2 . - Klie 0 . 90

sparen Sie durch
unsere

Rabattmarken

3MNl !5-
Berlteikernng .

Freitag , de» LS. Dez .
1327 , nachmittags 2 Übt .
werbe ich in Karlsruhe
im Pfandlokal Herren -
stratze 45 a . gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswege össentl . ver -
steigern :

I Akkord - Zither , ein
Dipl .-Schreibiilch , 1 Dt -
»van mit Plüschbezug . 1
Kanapee , ein Spiegel -
schrank 1 Svrechavva -
rat , 1 vol . Kleiderschrk .

Bestimmt versteigert
werden :

eine Partie Damen -
Handtaschen (Bügel - u .
Beluchstaschen ) .

Karlsr . . 21 . Dez . 1S27.
N o e ,

O . -Gerichtsvollztehcr .

Einfamilienhaus
am Turmberg Durlach ,
ans 1. März zu vcrmiet .
oder zu verlausen . Erb .
1913/14 . Zentr .- u . Gas -
heizg . 9 Räume Küche ,
Nad u . Zudeh . Änwesen
4Uü am . Ang . UN«. Nr .
5258 ins Tag bl attbüro .

Gut Ml . Zimmer
Nähe Echlotzvl ^ m . elktr .
Licht an sol . Herrn auf
1 . Jan . »n verm . Näh . :
« ron - nstr . S IV . l inks .

Möbl . Zimmer , zentr .
gel ., an lol . Herrn zu
verm . Waldstr 77 . 1 It .
Gut möbl . Schlafzimmer
mit 2 Bett . , an berufst ,
sol . Fräulein zu verm .
Preis 40 M . Phtlivvstr .
Nr . 1<1 III . Stock links .
Ecke BrahmSstr .. Neub .

vemomi ?«
mm i . lv

i3ennoufl)
jj jjj
2.40

ßMflno
echter
Xoritto

Die Preiie ver -
ste en Ilch ohne

Glis Flalchen -
psano >«» Pfg .

« erlangen Sie
» abanmarken '

L ' ^ » ftelv . Svätlcs . 1 .50
Diirtli . Beuerberg 1 .60
St . Mar « ner

iä ) Io « b t (t 1.80
(Srüocr (Mosel ) 1 .50
Mii « stererDa « ten -

« Niin,er 2.60
O «tenbe >« er

Sockemiible 2 30
Malaga . alt .Gold 1 .90
Maoasi ?« 1 .60
Blutroter Hochs . 1 .60
Weinbrand , rein 4 .5 (1
LikSre - Spirituosen
Preise einschlich ! . Flasche

Troq - rie

J .LOSCH
oerrcuftr . 35

• Ratenkaufabkommen •

Kur noch 3 Tage
kaufen Sie billig

Herr . Mäntel
z 14. 22. 26. 32, 48 Mk .
Loden - Mäntel

8.75. 11.-, 14 - Mk .
Herr . - Anzüge
dar . prima Qua itSt ,
bfste Verarbeitung

14. 22,28 . 32. 4 5 55 Mk
Herren - Hosen

3,75 . 6 25 8.75 Mk .
Kinder -Mäntel
5 .25. 8 75. 10.75 Mk .

Färber
Karlsruhe

Schutzenstr . 32
Ankaut v . Ko kurs - u .
Restlagerbeständen .
Freitas Reöffnet bis

4 Unr . - Samstag von
5 .30 bis 7 Unr .

Für die Festtage
Ananas in Scheiben

2 Ptd. Dose i .6o 1.25
Erdbeeren 2 Ptd . Dose . . . 1 .65
Pfirsiche ' /jFrucht,geschah

2 Ptd. -Dose 1 .75

ein außerordent ' ich preiswertes

Lebensmittel-AngebotPräsent-Körbe
in jeder Zusammenstellung

und Preislage

Bolwcin
Dürkheimer Feuerberg . . Vi F1- l .40

Dngstoiner t l1 Fl . 1 . 50
Kedoc Bordeaux 4/j Fl. 1.90
deanjolais , Burgunder . . . t/1 Fl . 2 .25

SOflWfiB
Malaga , Dunkel 1lt Fl . 1,35
Haiaga , Gold tji FL 1.60
Taragona l /j Fl . 1 .40
Samos l /j Fl. 1 .45
Portwefn Vi FL 2 .45
Cherry . . . . . V , FL 2.25
Madeira Vi Fl. 2 .75
Tokayer Fl . 3 .45

Preise verstehen sich incl ,

Weih nachts - Karpfen
Piund Mk. 1 .40

Besonders nnsgewtthlte Qualitäten
1925ei Oberhaardter . . . l /t Fl . 1 35
19 5er Rhodt Rosenoart . 1 , Fl . 1 .50
1925er Bnrrw Schloßb -rg 1/t Fl 1 .95
1925er Hambacher Grain l !t Fl . 1 .9 .»
1925er Zeller schwarzer

Herrgott »/, Fl . 2 .00
1925er Gimmeldinger Meer¬

spinne V, Fi . 2 .25
1925er Deidesh . Hofstück Vi Fl . 2 50
1921er Albersweiler « Vogel¬

sang Vi Fl . 3 .25
1921er Dfirkh. Frohnhof . . »/ . Fl . 2 .95
1925er Deidesh . Lantershöhle

Riesling-Auslese Vi Fl . 2 .95
Liebfranmilch , vollblumig *!, Fl 3 . 10
Trarbacher Schloßhof . . . 1/l Fl . 2 10
Zeller schwarze Katz . . . . Vi Fl . 1 .95
Glas und Ausstattung .

Fest -Kaffee "Äf
Tafelobst , Orangen, Mandarinen

Sehl
Kurpfalz Schloß Vi Fl . 4 .50
Kurpfalz Riesling V1 FL 5 .25
Der Jäger aus der Pfalz 1/1 FL 5.25
Kupferberg Gold, Söhnlein Rheingold

Henkel Trocken
Liköre Weinbrand

Kirsch - und Zwetschgenwasser

Wild - und Geflügel
Weihnachtsgänse Mastgeflttgel
Hasen , Rehe , geteilt und gespickt

Poularden . Wildenten

Gänseleber in Terrinen
Feinste Schinken

Norddeutsche Wurstwaren
Oelsardinen

Caviar
Feinste . ischsonserven

großes Lager

Offene Weine:
Süßer Dessertwein Typ Malaga . . . Liter 1 .45
Spanischer Rotwein Liter 1 .35 KNOPF

£pcd - Schlitten
Schiinicle
Kinnbiickle

Sendg . krisch eingetroffen
und empfiehlt

Bernhard Sser
Waldstr . 5. Telephon 4551

Goldwaren
Trauringe

empiieylt auhersi

e. Theiiacker
Ulirntacher

Sebelstrage 28
gegenübKasieeBauer

Puppenuosen
Auto , Holländer

Liegestühle
Korbwaren

sehr billig

A. Jörg
AmalienstrafSe 5V

tteamtenbank angeschlossen

Etoene
Abfüllung :

VfeflermM

Bergamottllukilör
(SOertQBronöOBlitiorange
>/. & L 4 . 00

gl 2 . 30

kanlmlvllz
BaiOinet

Unsere Rabatt¬
marken hellen
Ihnen waren

Verlangen Sie unser billiges Flaschenbier in allen einschlägigen Geschäften !

Fürstenberg -Bräu M / St. Antonius (
Telephon 3191 Niederlage KARLSRUHE . KAISER - A l LEE Z5 Telephon 3191

Amtliche Anzeigen
Nutz- und BrenndolMritMerunaen

des Forstamts Karlsruhe - Hardt : 1 . am 29. De ».
1927. mittaas 12 U6t in der ..Rose In Eageusteiu
aus Abt . Schwarzer Schlauch : 2 Ster eich . Nub -
schtchtbol»? Nreuuholzster : 153 buch . . 40 eich .. 168
hainbnch .. 152 fori . . . . .

2 . am 80. De, . 1927. mittags ZZ Uhr in der
Reithalle in Lcovoldshaseu ans Abt . Psahgrasen -
jagen . Sckiwarzes Storchennest ! 6 Ster eich. Rnv -

Eggenstein .

>Vas cjsrk bei dieser

Brennholz - Sersteigerung .
Bad . Forstamt Mittelberg i» Ettlingen ver -

steigert Donnerstag , de» 2!>. Dezember 1927» vor¬
mittags H9 Uhr . im Gastbauö . .Schünblick " in
Marxzell aus Staatswalddiftrikt II .. GroKkloster -
wald " ( Abteilung 22 28. 24 25 , 26. 36 37. 41,
50, 51 , 60 und 611 1424 ster buchene , eichene ,
iannene und sorlene Scheiter und Prügel und
339 Ster buchene NeiSvrn ^el . . ,und Förster Blötb .

vor .
Förster Eisele , Marxzell und

Metzlinschwand . zeigen das Holz

Zwangs -Berlteigerung .
Donnerstag , den 22 . Dezember 1927, uachmit -

tags 2 Uhr . werde ich in Karlsruhe , im Psand -
lokal Herrenttr 45 a , gegen bare Zahlung im
PollstreckungSweg - össentlich versteigern :

1 grober Posten Malaga — Gold — , Milch -
und Kremschokolade Pralinen . BonbonS u . dgl .

Ferner : Oellardien und 2 neue Motorrad¬
laternen sowie 1 Schreibmaschine und 1 Schreib -
tisch.

Karlsruhe , den 20. Dezember 1S27.
iBiittichcr . Ger ichtsvollzieher .

Wohn- und
öllilaizimmer

gut möbl .. in ruhigem
Hause an bess . soliden
berusst . Herrn z. verm .
Amalienstrahe 21, III .

Stevbansvlaö .

Grob ., gnt möbl . Jim -
mer mit elektr . Limt ».
1. Jan . zu verm . .Bin -
»-niliiSstrake Nr . 8 , I .

Aus 1 . April

Q— S Zimmer
als Büroräume

geIncht .
Nähe Marktplatz bevor ».
Preisangebote unt . Nr .
5256 ins Tagblattburo .

WoWngs-Eesulli.
Eine Wohnung v . 2 od .
g Zimmer von kleiner ,
ruhiger Familie gesucht .
Angebote unt . Nr . 5257
ins Tagblattbüro erbet .

Mwev svMMn
Iindet dauernde VelchKj -
tigung . Ziaarrcnsnbrik
Hartman » . Veilchenstr .
Nr . 85 .

Srtwsitfiinnq
bei xn 600 .— Monats -
verdienst als General «
Vertreter erster Firma .
Personen gleich welchen
Beruses . die gewillt sind
Privat - u . Landkunden
zu besuchen , wenn auch
ohne Kapital , woll . An -
icbote richten an Post -
ach 473 Mannheim .if ,

Vertretung
iir dort zu vergeben ,
iöchste Provision — Erst -
lässige preiswerte Qua -

litaten
Sektkellerei

EWMSL0 . W .
Riideöheim a . Rh .

grimmigen Hälfe
auf dem Gabentisch nicht fehlen ?
Einer der seit Jahrzehnlen beliebten , prachtvollen

<Wei})nact)ts - 9iörbe
mit feinen Weinen, Gdelbranniweinen u. ßtkören

der Firma HAX HONBURGER , Kaiserstraße 124 a .
W Zusammenstellungen in jedrr Preislage von Mk . Z . an .

nebenuerdienlt .
u . zwar aubergewöhnl . .
verschossen sich Personen
aller Stände durch den
Vertrieb eines über -
rnfchi' ttde « liberall ge¬
wünschten neuen Masten -
artikcl . ein wirklicher
Geldsparer . Angeb . unt .
Nr . ,̂260 ins Tagblattb .

Zohn achtbar . Eltern
v . Lcbensmittelgrohhand -
lung in Karlsruhe als

Lehrling
1. Januar und

uf r *'

yt .■Peh
aus 1. Januar und ein
zweiter aus Ostern 1928
gesucht . Qss . mit selbst -
aeschrieb . Lebenslaus u .
Nr . 5261 ins Tagblattb .

Verloren - fofundd

Gesunden
wurde am Siontag et »
Geldbeutel mit Inhalt .
Abzuholen Riivvurrerstr .
Nr . 24. II . Schnauser .

Tlblalzimmer
iwoduzimmer
Sveiteziwmer .
Herrenzimmer .
Kit «den

lowie eiuzel » ! Möbel
in wunderlchönci aedie -
aenei Äuesiidruna kau -
ken Tie ieoi billi « bei

Karl Thome z Co ..
Möbelhaus

« arlsrude veirenlt » 2»
gegenlib dei Reich ? bonk
j <esi <dtiaunq . ohne « am -
«wana Slren « reelle

Bedienung

Provisionsvertreter
>n allen Kröfctere» Provin ^etäclten von leistungs¬
fähiger Fabrik fllr Feitiseifen , Parfümerien lind
kosmetische Erzeugnisse sofort gesucht . Be -

j werber müssen branchekundig und bestens ein
gefuhrt sein . Angebote mit Lichtbild erbeten |' anter Nr 5230 an das Tagblattbüro

Grammophons
low . Platte » gut u . btll

Musikhauö Meviier ,
Kronenltrabe Nr . 10.

Pianos
erste OualitSt in leder
Aussübrnng bei
PH . Hottenstein John

Soiieustrabe «
Billige Preise .

Zabl unas erleichterung .

Zu Derhaiifen :
I Puvveuherd . I Schat -
tenbilderavvarat und i
Svarkochherd ( weife em . )

Karl Vatter ,
Kornblumenstr . 1. III .
Grob . Kinderliegwagen .
gut erb ., billig abzugeb .

Gartennrabe 48 , IV .
Ein zweirädriger

danbmagen
mit Federn und ein

Iransportlöilitten
zu verkauf . Billmann .
Scheikelstrabe 56.

NiiWMine
versenkb . , noch neu , so -
wie Gasherd 8loch .. sos.
billig abzugeben .
Neue Bahnbosstr . « . III

rechts . ^
1 bieqertuhl

zu verks Putlivstr . 26.
pa rterre re cht s .

Zu verkaufe « :
MsianerkWen

Karlstrabe Nr . 78. III .

Gute Scftülerseige
»u verks . Riivvurr -Gar -
tenftobt . Auerstr . Nr . 18.

Erammonbon
mit Platten 20 M .
ellirei 'WMine

m . Tisch u . Stuhl 150 M
« achftrabe 56. III , lks .

_ 1 » e »e
Tisch - Kegelbahn

' iir Kinder u . Erwachs .,
neuest . Modell . Hill, zu
verks . E . Pusch , Karl -
Wilhelmsttabe Nr . 29.

Kaufladen
zu verks .. 6 M . Luisen -
urabe <9. Hths . I .
Zu verkf . : 1 Aauarinm ,
I P .-Küche . l P . -Stube , 1
P .-Svortwaaen . 1 gr . ält '
Pserd . Körnerstr . 2. II .

2 elektrische
Lokmotiven

Spurweite 0 u . Geleise z.
verks . Durmersheim « -
strafte 63. Teleph . 5760.

. . ölvan " -Beiwagen
neu gepolstert ,

billig abzugeben .
Schweiler & Brecht

Nachs .
Goiteoauerstrnbe 6

ftenirnf 3928

Biedermeier -Lehnsessel ,kleine Kommode . Oval -
tisch mit >steg , Noten -
ständer m . 4 Fächer , btll .
zu verk . Zirkel 11 ». v t .
flpfon °acr Art . ge-

braucht , verkst .
Sommerstrahe Nr . 80.

Prakt .Wcihnachtsgeschenk
Elekttolnx -

Staubsauger , sabrikneu .
umständeh f . 110 M zu
verks . Aug .- Türrstr . 7,II . Stock links .

Neuer
llnisormmantel

Hill zu verk . Philivvstr .
Nr . 23. bei Miiller .

2 gut mod . Matz
18—2viähr .. Stück 25

' Jt ,
sein . Cutawan aus Set -
deulutter in . Weste , mod .
Ätabarb . 13 M scklanke
Figur . Herreusirabe 26 .II . Stock rechts .

it

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

ober eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im
„ Karlsruher Tagblat ^

Gelegenheit )

schwarz polierttadellos erhalten , biiiig
abzugeben .

Kaefer
ArnalienstraBe 07.

Kanarienvögel.
verrl Tag . u . Lichtlän .
aei empfiehl , L Säger
Amaliensti 22 8. St

XL Gekaui'te Pögelwerden gerne bis Seih -
uaibten zuriickaestellt

Z i e r f i r di e
Gestell - Aquarien vass.
Weihnachtsgeschenk bill .
zu verks . Dicrnberger .
Waldhornstraste 21 . IV .

(Postgebände . )'
Wizendes Weihnachts -

geschenk ! Prachtvolles
Blenheini -Archen

entzückende , selten schöne
Hündchen 12 Woch . alt .
nur abreiiehalber preis -
wert in beste Saude
abzugeben . Michlin
Norkstrahe Nr . 37,

Eelucht !
gut erhaltener
Ponyisagen
oder leichtes

NalMeft
mit abnehmbar . Bock .

Angebote unt . Nr . S25»
ins Tagblattbüro erbet .

Felle
aller ?lrt kau »

Kürlckinei Neumann
Erbvlinzenktrabe 3 .

suclit und empfiehlt

Hngnst Scüeiitt
Hirschstralle 43

Te 'ephon 2117

Gut erhaltener
Holländer

aus gut Hause zu kau !
gesucht . Angeb . unt Nr .i ! 72 in ? tagblattb erb

Zj» taufen gesncht :
eine gebrauchte
baiJenfhrhe

2—2,50 m . Angeb . unt
Nr . 5162 ins Tagblattb

Gebrauchter
Rhtenldirank

zu kaufen gesucht . Ang
m . Preis und Größen -
angabe unter Nr . 5176
ins Tagblattbüro erbet

Ludtdo
Schwei *gt * i

KartBrune I . ^
Erbprinzenstraße *
beim Rondellplat2

Flügel
Plönmos

Harmoniums
Nui oeste raonkate

ßecnstei n
Blüthner

Grotrlan -Steinweo

Schiedmayei &Soenne
Thürmer

Wolfframm
Mannborg .

Sehr mäßige freise
Umtausch alter Klavier ?

ßfciumjjj
AlS

Winterulster, PaSetois und Anzüge
in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen nur bei

Kaiserstr . 233
Ecke Hirscbstr .

Ka ' serstr . 233
Ecke Hirschstr

Mitglied des Ratenkauläbkommens bei der Bad . Beamtenbank .

FeilvaSung
Sr. Selkers
Puddings

Ststvackung
Badeseife

■■i Stück Inhalt

1 . 10

Schokoladt '
Seitpakete

3 teilt «

1 . 00
4 tctltfl

1 . 20

Sammeln Sie
unsere

Rabattmarken
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Aus dem Stadtkreise
Vhantastik der Cisblumen .
« roste weiße Schweigen ist gekommen .

, j ? leitete sich übc 1 Teich und See : hauchsein
ii » \ <.

eä r,d' auch über unsere Fensterscheiben
nj> bannt Blumen aus die durchsichtige Fläche ,'ifte sich kein Maler erträumen kann.

h,r . Weihnachtsbäume sind ein Grus , der Na -
n » letztes Kelchen, das , nicht alles draußen

rilorben ist . In Myriaden Lichtfunken blitzt
n 'sr tI" , ee- Kalte , tote Winterszeit .

».Mo doch nicht ganz ohne Schmuck. Tie wilde
des Winters , der so viel Leid bringt ,«weit fein und sauber wie mit der .Sand eines

Ii»?
^ ers die zarten Gebilde von Blumen an

»nn
e

• Fenster . Wunderbare Verästelungen ,
^ ' kühnen Schwunges . reich und vielseitig .

jst es eine Palme , bald ein Tannenzweig :'
Y* ein Stern , dort eine Sonnenblume : sind

rJW auch Disteln darunter , nicht ganze Beete ?
meint man , die Formenschönbeit des

r uvliiigs . des Sommers und des Herbstes
pi

° e sich zusammengedrängt in dieser Kunst
Icm unsichtbaren Bildners , der kalt und see-
<£jjloä erscheint und doch ein Herz voller
Traume hat. ch

Wintersonnenwende .
Tie Bewegung der Erde um die Sonne bringt

cf mit sich , daß scheinbar die Sonne sich im
^ aufc eines Jahres um das ganze Himmels -
» kwölbe unter den Sternen weiter bewegt .
Jr 'tfe jährliche Sonnenbahn ( „Ekliptik " ) ist um
*u "ii 23 'A Grad gegen den Himmelsäauator
^ Ueigt Diese Höhenwanderung der Sonne ver -
^ mcht, daß die Mittagshöhe der Sonne von

zu Nacht zu - oder abnimmt . In diesen
^ agen erreicht die Sonne ihren tiefsten Stand

der Ekliptik , womit der astronomische Winter
^ atnnt , den wir aber tatsächlich in seltener
^ iwmigkeit schon früher erlebten . Mit die-
um Moment beginnt dann die Sonne wieder in
®et Ekliptik zu steigen , und die Tage werden
? ' kder länger . Die Wintersonnenwende war
j "*r unsere Vorfahren wie die Sommersonnen -
'vende ein Festtag . Das altgermanische Julfest^ urde vom Christentum in das Weihnachtsfest
verwandelt und die Weihnachtsfeuer waren die
' ktzte Erinnerung an die Riesenfeuer der Ger -
u>anen in der längsten Nacht des Jahres .

Aus Berus und Familie .
. Geschiiftsjnbiläen . Gestern konnte die Buch-
«ruckerei u . Verlagsbuchhandlung I . I . Reiff

' 50 jähriges Geschäftsjubiläum
®e9eheti . In Anbetracht des vor acht Tagen
^ folgten Ablebens des Geschäftsgründers fand
>>ur eine stille , würdige Gedenkfeier des Per -
Mals statt . — Die Karlsruher Eisen - und
Metall - Manufaktur Rosen berg & C o . be¬
geht heute das Jubiläum ihres 25jährigen Be -
«ehens.

Ein Weihnachtsbaum der Stadt .
Es ist in verschiedenen Städten Brauch ge-

forden , an Weihnachten einen Christbaum auf
Aientlichen Plätzen oder Gebäuden aufzustellen ,
pie Stadtverwaltung hat sich entschlossen , diesen
' chönen Brauch zu übernehmen . So wirb nun -
Aehr erstmals während der bevorstehenden
Weihnachtszeit ein großer Weihnachtsbaum , ge¬
schmückt mit elektrischen Lichtern , in der Loggia
°es Rathauses aegen den Markinlak aus -" ' stellt
werden . Der Baum wird am heiligen Abend ,
an den Abenden des 1 . uud 2 . Wethnachtsfeier -
tages am Sylversterabend und am Neujahrs -
abend brennen .

*

Äugverkehr. Der Zug 8680 , Karlsruhe ab
17.25 Uhr , wird ab Montag , den 13 . Dezember ,
bis Baden -Los durchgeführt : Rastatt ab 18.22
Uhr . Baden -Oos an 18 .33 Uhr ,

Wiutcrsportzug im Feldberggebiet . Am Sonn -
den 25 . Dezember , verkehrt auf der Strecke

Seebrugg —Titisee —Freiburg der Zug 1578 8 an
Sonn - und Feiertagen Seebrugg ab 18 Uhr ,
Titisee ab 18 .47 und Freiburg an 1S.58 bis auf
weiteres regelmäßig .

Beschleunigung der Schnellzüge . 100 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit . Mit dem Be -
» >nn des nächsten Sommerfahrvlans wirb die
Reichsbahn etwa 75 Prozent aller Schnellzüge

. wesentlich beschleunigen Die D -Aüge . die jetzt
im DurcÄchnitt eine Stundengeschwindigkeit von

Kilometer haben , sollen dann mit einer
^ rundgeschwindigkeit von 100 Kilometer ver¬
kehren , In letzter Zeit sind bereits auf zahl -
Wichen Hauptstrecken D - Züge mit der neuen
Grundgefchwindigkeit von 100 Kilometer bei
voller Belastung versuchsweise gefahren worden .
Die Versuche haben befriedigt .

Zum LandcskommissLr für die Kreise KarlS-
ruhe und Baden ist . wie bereits gemeldet wurde ,
Landrat Gerhard Wall tu Freiburg ernannt
worden . Der neue Landeskommissär ist 1800 in
Heidelberg geboren Nachdem er 18S3 die erste
und 1897 die zweite juristische Staatsprüfung
bestanden hatte und bei verschiedenen Bezirks -
Ämtern als Amtmann tätig war , wurde er 1007
» um Oberamtmann ernannt In dieser Eigen -
ickasi kam er 1908 von Freiburg nach Psnllen -
dors 1914 erfolgte feine Versetzung nach Stau -

Wie schütze ich mich gegen Kälte?
Bon richtiger Kleidung und Beschleunigung der Blutzirkulation .

Neben den Weihnachtssorgen ist das einzige
Gesprächsthema die Kälte . Wie von vielen Sei -
ten prophezeit worden ist , haben wir in diesem
Jahre wieder einmal einen strengen Winter be-
kommen . Frierend und fröstelnd stehen die Men -
ichen auf den Straßen mit hochgeschlagenen Kra -
gen , blauroten Nasen , klammen Fingern und kal -
ten Füßen . Wie schützen wir uns gegen die
Kälte , das ist das Problem , mit dem sich jeder be-
schästigt und dessen Beantwortung nicht ganz ein-
fach ist.

Richtig angezogen zu sein , das ist stets das
Wichtigste. Dazu gehört nicht , daß man mehrere
Hemden übereinanderzie -ht . vielleicht einen
Sweater oder Pullover unter dem Mantel trägt ,
sich noch in einen Schal einhüllt , und dazu einen
dicken Pelzmantel trägt . Gewiß , man wird dann
nicht frieren , wohl aber derart schwitzen , daß man
sich unbedingt erkälten muß . Das wesentliche,
um im Winter nicht zu frieren , besteht darin , die
den Körper umgebende Lufthülle die von ihm
erwärmt wird , nicht abfließen zu lassen. Das
wird dadurch erreicht , daß man poröse Sachen
trägt , die schlechte Wärmeleiter sind , nicht aber
allein dadurch, daß man recht viel anzieht und in-
folgedessen stark transpiriert . Der Nachteil zu
warmer Kleidung im Winter beruht vor allein
in einer Verwöhnung des Körpers .
Wer sich auf diese Weise verweichlicht , wird der
Gefahr von Erkältungen und anderen Erkran -
kuugen besonders ausgesetzt sein . Uebrigens
wärmt der Pelz nicht deswegen , weil cr besonders
schwer ist oder besonders dick , sondern darum ,
weil die Pelzhaare , die den Körper umgebende
Lufthülle nicht durchlassen, so daß der Betres -
sende, der ihn trägt , immer die gleiche Körper -
wärme hat , die Voraussetzung ist , wenn man
gesund bleiben und sich wohlsühlen will .

Einen großen Fehler machen viele Menschen
dadurch , daß sie , selbst wenn sie festes warmes
Schuhzeug anhaben , nach Verlassen der Straße
beim Betreten von Wohnräumen oder bei Be-
Nutzung geheizter Verkehrsmittel sich die Sohlen
nicht genügend abtreten . Abgesehen davon , daß
auf diese Welse in die Privatwohnungen der
ganze Schmutz mit hereingetragen wird und sich
überall auf dem Parkett , auf Teppichen und ge-
strichenen Dielen Fußspuren in Gestalt schmutzt-
ger Wasserlachen finden , ift dieses Verhalten auch
eine Sünde gegen sich selbst . Der beste Schutz
gegen Kälte sind warme Füße . Darum , bevor
ihr in die Wohnungen geht , reinigt gründlich
eure Schuhe aus Eisenrosten oder Abtretern , wie
sie sich vor den Wohnungen finden . Ihr erspart
dadurch nicht allein euren Gastgebern , der Haus -
frau uud dem Dienstmädchen viel Aerger , son-
dern ihr werdet selbst den Vorteil davon haben ,
wenige , zu frieren , und euch nicht zu erkälten .
Diese Vorschrift beachte man auch wenn man auf

der Straße ist und ein Verkehrsmittel benutzt
oder in ein Geschäft geht . Man schurrt dann am
besten den Schnee von den Sohlen oder tritt ihn
sich aus irgend eine andere Weise ab .

Das Frieren wird meistenteils auch durch die
zu Eis erstarrten Hände hervorgerufen . Ist man
im übrigen warm gekleidet , so achten doch die
meisten wenig auf die Handschuhe. Was hier
gegen sich selbst gesündigt wird , beweist am
besten die Tatsache , daß die meisten Menschen im
Winter an den Händen weniger frieren , wenn sie
die Handschuhe ausziehen und die Hände in den
Taschen zur Faust ballen , als wenn sie Hand -
schuhe a » habe» .. Hier bietet sich dasselbe Bild
wie auch sonst bei der Kleidung . Die Hand hat
selbstverständlich Eigenwärme , die am besten er -
halten wird , wenn man die Finger dicht geschlos-
sen hält . Das wird und muß ja auch durch den
Handschuh verhindert werden , durch den jeder
Finger isoliert ist und nicht durch die Nachbar -
singer erwärmt wird . Bei 5 Grad Kälte können
Lederhandschuhe oder Stoffhandschuhe nicht der
genügende Wärmeschutz sein . Will man an den
Händen nicht frieren , so muß man mindestens
mit Wolle gefütterte Lederhandschuhe — also im
Grunde genommen zwei Paar Handschuhe —
oder pelzgefütterte Handschuhe tragen . Für den,
dem diese Ausgabe zu teuer ist , empfiehlt es sich,
Fausthandschuhe zu tragen , in denen die Finger
nebeneinander liegen . Zwar ist dadurch die Be -
wegungsmöglichkeii behindert , aber in vielen
Fällen wird man die einzelnen .Handgriffe auch
so ausführe » können . Geht es garnicht anders ,
kann man ja auch den Handschuh ausziehen .

Besonders kälteempfindlich sind die Ohren .
Unsere Damen leiden darunter allerdings
weniger , da die über dem Ohr liegenden Haare
ein genügender Wärmeschutz sind . Auch jene , die
einen Bnbenkopf haben , der die Ohren srei läßt ,
sind durch die Hutmode geschützt , da man die jetzt
üblichen kleinen Hüie über die Ohren zieht .

Anders bei den Männern , die keinen Schutz
haben . Da gibt es nur ein Allheilmittel : Ohren -
schützer . Sie werden in der Stadt ungern ge-
tragen , weil man sie als lächerlich empfindet .

Aus dem Lande , wenn der Wind über die Felder
fegt , kommt man ohne diesen Schutz garnicht aus .

Und dann noch ein sehr wichtige, Rat für alle
die , die nicht frieren wollen . Sie ertragen die
Kälte leichier . wenn sie sich , bevor sie aus die
Straße gehen , gut erwärmen Wer schon fröstelnd
in die Kälte herauskommt , wird innerhalb von
zwei , drei Minuten ' ehr stark unter der Kälte
leiden . Wichtig ist es vor allem , sich Bewegung
zu verschaffen. Nicht langsam gehen , sondern ein
kräftiges , strammes Tempo anlegen . Dadurch
wird die Blutzirkulation beschleunigt und der
Körper erzeugt mehr Wärmekalorien als sonst .

sen . Diese Stelle konnte er aber weqeu des
Krieges erst 1919 antreten . 1927 erfolgte seine
Ernennung zum Landrat in Freiburg .

Disziplinarweseu . Oberregieruugsrat Dr .
Freiherr von Babo beim Ministerium des
Innern wurde zum Vorsitzenden der Diszipli -
narkammer der Zahnärzte ernannt . Er über -
nimmt anch den Vorsitz der Disziplinarkammer
der Tierärzte .

Vortrag Dr . Glogau . In seinem Vortrag er-
klärte der Redner . Pros . O e st e r r e i ch in Tü -
bin gen wäre der Meinung , es sei keine Frage
von langer Zeit , daß eine Verbindung mit
fremden Welten in den Bereich der Möglichkeit
rücke . In einem Schreiben an uns bezeichnet
Pros . Oesterreich diese Behauptung als völlig
unrichtig .

Die Krippenansstelluug in der St . Stephans -
kirche erfreut sich eines außerordentlich guten
Besuches . Was hier mit viel Fleiß , Sorgfalt
uud künstlerischem Geschmack geschaffen wurde ,
bietet ein eigenartig bezauberndes Bild , das
namentlich durch die einzigartigen Meyer -
Speer -Krippen seine besondere Note bekommen
hat . Die Ausstellung ist nur noch heute von
3—8 Uhr ( nicht 5—8 Uhr ) zu sehen.

Die Bierbrauerei Fr . Hoepsucr hat dem
Oberbürgermeister den Betrag von 500 Mark
zur Verteilung an verschiedene ihm näher be¬
nannte Vereine und Körperschaften überwiesen .

Bei allen festlichen Angelegenheiten nur Hin-
deuburgmarkeu. Die Verwendung von Hinten -
burg -JubiläumSpostkarten zur Uebermittlung
von Weihnachts - und Neujahrgrüßen wird noch-
mals erbeten , zumal sie zugleich die billigsten
Glückwunschkarten darstellen dürsten . Auch soll -
ten alle Einladungen zu Festlichkeiten nur Hin -
denburgmarken tragen . Für den Absender ent -
steht dadurch keine fühlbare Belastung ., sür den
notleidenden Mittelstand und die Sozialrentner ,
denen der Ertrag zugute kommt , ist dagegen jede
Marke von größtem Wert .

Amerikanerbesuch in Karlsruhe . Wie dem
Verkehrsverein Karlsruhe mitgeteilt wird , ist
das Interesse an der Deutschlandreise des Badi -
schen Volksfestvereins Neuyork im nächsten
Jahre außerordentlich rege . Schon jetzt liegen
108 feste Anmeldungen vor , wobei zu berücksich-

tigen ist . daß sich die Mehrzahl der Teilnehmer
an der Fahrt aus naheliegenden Gründen erst
in den letzten Wochen entscheiden kann. Der
Badische Volksfestverein Neunork wird am 5.
und 6 . Juui 1928 in der badifchen Landeshaupt -
stadt weilen . B . V.

Chronik ber Vereine .
Weihnachtsfeier der Blinden -Berciniamig . Am Frei »

lag abend feierten die Karlsruher Blind ? » im Gesellen -
haus ihr Weihnachtsscst . Mit aufrichtiger Freude be -
grüble der Vorsitzende Boos die Vertreter des Orts -
Vereins Durlach . des Fürforgeamles und die anderen
zahlreich Erschienenen Kurz , aber von Herzen dankte
er dem Fürsorgeaml . das auch im vergangenen Fahre
den Blinken tatfräftia zur Seite gestanden hat , während
der Staat ihrer Sache verhältnismäßig wenig Beachtung
geschenkt habe Auch gedachte er der Damen vom Aus -
schub für ihre Bemühungen , de « vielen freigebigen , der
Mctzgerinnung und den Karlsruher Bäckern für ihr ?
reichen Spenden Nicht vergessen feien anch die Kinder
der Leffingfchule . die mit einer Anzahl Leiterwagen
fleißig Gaben für die Blinden sammelten . Dank der
retchen Gaben konnte der Verein zirka 70 Blinde mit
einer kleine » Geldgabe und Naturalien beschenke» Ge -
fangseinlagcn des katholischen Mönnergesangvereins ,
musikalische Borträge , Rezitationen und eine Theater -
aufsübrung der Blinden verschönte » das Fest und tieften
für einige Stunden die Sorgen des Alltags vergessen ,
die gerade bei den Blinde » recht gros ) find .

Verband reifender Kansleute . Am 1 . Dezember hielt
die hiesige Sektion des Verbandes reisender Kaufleute
Deutschlands in den »Vier Jahreszeiten " ihre diesjährige
Jahresversammlung ab Der erste Vorstand F . W
Kühn berchtetk über die Fühlungnahme mit dem
Finanzministerium in Streitfragen . Di « Sektion hat
dank der segensreichen Einrichtungen des Verbandes
einen erfreulichen Mitgliederzuwachs z» verzeichnen . Die
Stellenvermittlung wurde rege in Anspruch genommen .
Der Ausbau der soziale » Einrichtungen machte Fort -
schritte . Au der bereits vorhandenen Sterbekasse des
Gesamtverbanöes trat die Gründung einer Gäusterbe -
kasse . die im Todesfall ein nicht unerhebliches Hinter -
blicbenengeld vorsieht . Außerdem bat die Sektion eine
eigene Sterbekasse . Ferner gewährt der Verband seinen
Mitgliedern jährliche Witwen , bzw . Waifcnunter -
stlibung , Notstandsdarlehen , Beihilfe in Krankbeitsfäl -
le » . Sehr viel ha ' der Verband erreicht durch Abkom -
men mit einer groben Aahl von Hotels wegen Er -
mähigung der Preise für Verbauds »AngehörIge Die
Einrichtung der Rcchtsouskunftci » nö die steuer . und
verkehrsvolitifche Mitarbeit find für den Stand von
nicht zu unterfchädendem Vorteil .

Weihnachtsfeier der Kinderschulen .
Eine Weihnachtsfeier aanz eigener Art keier-

ten die Kinderschulen Karlsruhes , die unter der
Leitung der Schwestern des Diakonissen -Mut¬
terhauses Bethlehem stehen. Der große Fest-
Hallesaal machte den Eindruck eines riesigen
Kindergartens . Ringsum standen Bänkchen und
Stühlchen , aus denen 800 bis 900 Buben und
Mädels saßen . Hinler ihnen standen die Schwe-
steril und die Schülerinnen des Mutterhans -
seminars . In der Mitte ivar ein großer , freier
Raum gelassen , auf dem die Neigen und Spiele
vor sich gin« n . in dem Lieder gesungen und
Gedicht« aufgesagt wurden , und die zahllosen
Erwachsenen , die die Galerien füllten , waren
die Zuschauer , und zwar recht begeisterte Zu -
schauer, denn ihre Kinder spielten dort unten im
Saal mit einem Eiser und einer Freude , die
ansteckend wirkt « .

Die Schülerkapelle der Karlsruher Schulen
eröffnete den Nachmittag mit einem Weihnachts -
lieb und dann kamen die Kinder in langem
Zuge , cruppenweife und geführt von ihren
Schwestern herein . Die einzelnen Schulen mar -
schierten stolz, jede ein anderes Lieb singend , zu
ihren Plätzen . Ein gemeinsames Lied „Weih-
nacht, selige Weihnacht " leitete das Programm
ein . Eine Gruppe Buben und Mädels stellten
sich vor der Bühne aus uud sprach ein Gebet .
Sie wurde abgelöst vo « einer anderen Schar ,
die in netten Versen alle Anwesenden willkom-
men hießen . Das Lied »Am Weihnachtsbaum
die Lichter brennen " unierbrach die aesproche-
nen Darbietungen und dann folgten nachein-
ander Gedichte und Sprüche Lieder und Gebete ,
iedes von einer anderen Gnivpe Kinder ans
den verschiedenen Schulen vorgetragen .

Die erste heilige Nacht zu Bethlehem im
Stalle wurde in trefflichen Gedichten gefeiert ,
die von den entsprechenden Bibelsprüchen unter -
brocken waren . Lieder schmückten die Erzäh¬
lung . die wieder von verschiedenen Kindercruv -
pen vorgetragen wurde . Die Weihnachts -
geschickte klang aus in „Stille Nacht , heilige
Nacht" . Ein reizender Engelsreiaen . ebenfalls
von Kindern getanzt , folgte , wobei die Kleinen
einen riesiae » Spaß an der wechselnden Beleuch¬
tung der Scheinwerfer hatten . Ulkig wirkte das
Zwiegespräch zwischen dem Christen « und dem
^ i^ eunerkind wobei die manchmal treuliche
Mimik der Kleinen in Erstaunen setzen konnte .
Das reizendste Sviel der Kinder war die dann
folgende Kinderschule . bei der ein kleines ML-
deichen in Diakonifkentracht die Lehrerin mit
viel Würde und Geschick spielte , und die Wünsch«
besonders der »naebärdiaen Iunaens entgeaen -
nabm . Tie „Weihnachtspost " mit dem Weih¬
nachtsmann und seinen in Zwerakleidern rt ^ f*
kenden Gehilfen erregte allaemeine Heiterkeit .
Ein Reigen schloß die Darbietungen der Kin-
der.

Aus der Bühne erschien dann ein lebendes
Bild , gestellt von den Schülerinnen des Semi «
nars . in der Mitte Maria , hinter ihr Joses und
vor ihr die Krippe mit dem Ehristkind vor der
die Hirten knieten . Um die beilige Familie
standen Engel und beteten . Der Chor der Schü¬
lerinnen , der vorher eine Gesan^ seinlage ge¬
boten hatte , sang dazu . Die Feier fand ein
Ende mit dem allgemein gesungenen „O du
fröhliche" . Aedes der Kinder bekam dann ein
kleines Geschenk , eine Puppe oder einen klei -
nen Waaen . nnd zufrieden mit dem bei den Er -
wachfenen errungenen Erfolg zogen sie nach
Hause.

An dieser Feier mußte besonders gefallen , daß
die Kinder selbst das Programm fast ausschließ-
lich bestritten . So viel Freude gerade diesen
Kleinen , die meist kanm 5 oder 0 Jahre alt sind ,
allerlei schöne Vorgänge ans der Bühne machen,
so wird ihnen diese ? eiaene Mitwirken gn einer
Weihnachtsfeier doch eine länaere und bessere
Eriiinernng bleiben . Erstaunlich war nur . daß
sie den nicht aerinaen Stoss so alatt bewältiaten ,
daß kanm eine Stockuua eintrat . Es hat die
Schwestern sicherlich viel Mühe gekostet, den
Kleinen in den letzten Wochen gll die Gedichte,
Sprüche und Lieder beizubringen die aber jetzt
anch auf Jahre hinaus haften bleiben .

Es war eine Weihnachtsfeier für Kinder , von
Kindern gegeben und beftritten . wie sie nicht
weihnachtlicher hätte sein können.

?veranffaliunaen .
Konzertkarten als Weihnachlsaabe . Von Jahr zu

Jahr bürgen sich immer mehr die S ' tte e!n , als Bei¬
gabe für den Weihnachtslisch Eintrittskarte » zu guten
Konzerten oder Vorträgen zu ivöhlen Drei erstrangige
Veranstaltungen , die der Fanuar bringen wird , bieten
auch diesmal Gelegenbeil hierfür Am 6 Januar wird
noch beeuieier » tähnger Weltreise Geheimrat Professor
Willi , Burmest ? r , neben Krcisler unj > Bufch zwei¬
fellos der eiste deutfche Geiger , wieder be» uns ein »
kehren . — Für 13 . Januar hat sich Dr Ludwig W ü l l «
u e t , der Altmeister deutscher Vorlragskunst , angemel¬
det . diesmal mit Rezitationen aus Goethe ' s Faust <1.
und 2 Teil >. Den dritten groben Tag des neuen
Jahres dürste unser Eintrachtsaal am 25 Jannar er -
leben : E ^ win Fischer , der einzigartige Pianist und
Musiker , hal sich auf Einladung der Konzertdirektion
Kurt Neufeldt bereit erklärt , einen Klavierabend in
Karlsruhe zu geben Wer dielen ganz groben Meister
kürzlich im Rahmen unserer Tinfonie -Konzerte gehör :
hat . wrrd sicher wieder dabei sein wollen . Die Karten
sür diefc drei Sonier -Veranstaltungen liegen Verkaufs -
bereit in der Konzertdirektion Kurl Neufeldt , Wald -
stratze M , eine Trepp « .
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Aus dem Konzerlleben.
Weihnachtskonzert des Konservatoriums .

Wie alljährlich hielt das Badische Konservato -
rium für Musik auch diesmal mit Schülern t>er
Anstalt ein Weihnachtskonzert ab . Deu Eingangbildete das Concerio grosso in a-moll von G . Fr .Sandel für zwei Soloviolinen lGeora Valentin
Panzer und Gertrud Jösel aus der Klasse Pei -
schert und SolovivlouceUo i ^ rid Kölble aus der
Klane Hindemithf und Äammerorchester unter
Leitung von Konzertmeister JosevK P e ische r.Ter Dirigent beherrschte das Orchester unö
sckopste aus ibm reiche Klangfarben . Die To -
listen wareu ihm dabei eine gute Unterstükung .Durch Klarheit zeichneten sich die beiden Weih-
nachtslieöer für gemischten Chor .,£ > laufet ihr
Hirteu " aus Schlesien unö das fröhliche ..Kom-
met ihr Hirten " aus Böhmen aus unter sicherer
Führung von Fritz Metzaer . «Sämtliche ansder Dirigenten - und Chorklaise CaMmirt ErnstStaöelhoser iOraelschnle Direktor Phil >""> be-wies mit dem Oraelpräludium und ^ iige inG-Dur von Job . Seb . Bach eine aeschulte Tech -
nik unö führte öaS Stück in ebenmäßigem Rhvth -
mns gut öurch . Der Bnrtraa des „Geiftli ^ eu
Wiegenliedes " von Job . Brahms für eiue Alt -
stimme lSilde Paulus ans der Klane Stauöial )mit obligater Bratsche (G . B . Panzert vermit¬
telte echte Weihnachtsstimmung . Edle Musikali -
tät von Silde Paulus , öie ihrem warmen Alt
öurch grök -' ren Umfang bedeutende Form ver -
lieh , weichscfimelzende Bratsch ^ begleitung unö
zartes Oraelsviel iSilöe Knovk aus der Klasse
Krauß ) liehen zusammenklingend eine Weihe überden Saal ausströmen . die von nackchaltiner Wir -
kung war . Der Christnachtsl -' aenöe ..Vom Sim -
mel hoch öa komm ich her " sJoh . Bernb . Bach
167R—1749) , von Sanna Bauer mit erzählend -
singend - m Pathos gesprochen , schloß sich sinnigöer gleichnamige Choral von Johann Sebastian
Bach an . Arthur Münzer lOra ^ lschule Direktor
Philipp ) sab an öer Orgel und schälte öas varia -
tionenumrankte Hauvtthema sieghaft und musi-
kalisch abgemessen heraus . Fünf alte Weih-
nachtslieöer hatte die Gesangsklaise Helene
Junker einstudiert . Die schöne unö auserlesene
Weisenfolge , besonöers daS originell aeeeutuierte
„Psallite " aus dem Paöerboruer Gesangbuchlövg öas ivie auch öas getragene „Sinaui . Su¬
sans" aus öem Kölner Gesangbuch 1S23 aus Ge-
geuwirkung der Einzelstimmen bernhte und in
ursprünglichem Wechselgesang schön ans," räch ,ebenso auch öie „Dormi Jesu " aus dem Elsah ,
Salzburger Weihnachtslied 181g und öas Oester -
reichische Weihnachtslied aus öem 18. Jahrhun -
öert , wurde mit so edlem Stimmaterial vor -
getragen , öah jeöes eine Ohrenweide schenkte
nnd gleichzeitig in stilvoller Weise Mitteilung
gab von öer Vielseitigkeit öer Kompositionen ,

die sich an die deutsche Weihnacht knüpfen .
Bruno Dolö lOrgelfchnle Direktor Philipp ) be -
gleitete an öer Orgel sehr sinnig . Die Schluß -
nummer bildete das „Coneerto grosso " von Are .
Corelli für zwei Soloviolinen (Panzer , Jösel ) ,
Solovioloncello lKölble ) unö Kainmcrorchcster .
Jedes setzte sich bestens für seine Stimme ein ,
so daß im gutklanglicheu Zusammenspiel von
Solisten nnd Orchester Peischers phranerenöe
Stabführung angenehm zum Ausdruck kam. Der
Fleiß uuö öas Bemühen , Schönes zu bieten ,
sowohl der Einzelschüler als auch öer Chorklrssc
unö des Kammerorchesters des Instituts , bedär -
fen lobeuöer Anerkennung . Man nahm außer
öem musikalischen Geuuß auch das Bewußtsein
mit sich , daß unter öer umsichtigen Leitung von
Franz - Philipp die Tendenz obenan steht,
möglichst nur musikalisch Hochwertiges zu züch-
teu . Die zahlreich erschienene Hörerschaft spen-
öete reichlich Beifall .
Tanz und Lied im WeMel der Jahrhunderte .

Das Akademische Orchester unter Leitung von
Musikdirektor C a s s i m i r hatte ?ich eine ganz
besondere Ausgabe gestellt. Vier Jahrhunderte
hatten zu dem Programm beigetragen , das da-
durch uaturaemäß einen ciecnen C '̂ -' ^ akter be-
kam. Die Komponisten w :e Paul Bäwerl , um
1600 Organist zn Steyr . Johann Schein ^ um
1600 Kantor in Leipzig , Kaspar Othmayr , An -
fang des 16. Jahrhundert ? Probst in Nürnberg ,Andreas Hammerschmidt , Ansang des 17. Jahr¬
hunderts Organist In Zittau . Johann Petzel ,
Ende des 17. Jahrhunderts Stadtpseiser in
Leipzig , kennt wohl der ^ allergrößte Teil auch
des mufiksachverstälidigen Publikums nicht.
Und gerade das war das interessierende und in-
teressante , Musik nicht gehörter Meister längst
vergangener Zeiten . Die genannten Kompo-
nisten wurden abgelöst von Bach , Mozart , Schu-
bert , Gluck. Haydn . Brahms . Reger . Beethoven
und Strauß . Sehr anheimelnd waren die
alten Tanzweisen und Lieder . Ihnen standen
wirkungsvoll Mozartsche Weisen , liebenswürdige
Schubertlieder . Menuetts , Sarabande »ud Tänze
von Gluck und Haydn . ein leichter Ländler von
Beethoven , Brahms Mädel mit dem Rosen -
mund , Lieder von Reger und Walzer von
Straub gegenüber . Dem Orchester muß man
das Kompliment machen, dab es ausgezeichnet
verstand , sich durch diese Musikgeschichte in Kom-
Positionen mit sicherem Takt und seinem Ver -
ständnis hindurchzuarbeiten und technisch Vor -
zügliches leistete , Barbara Lorenz , die So -
listin des Abends , war den verschiedenen Lie-
dern eine gnte Jnterpretin . Der Beifall galt
allen Mitwirkenden , besonders Musikdirektor
C a s s i m i r , dem dis Hauptverdienst an dem
trefflichen Gelingen zugeschrieben werden kann .

Seite K

Ausstellung „Farbe im Stadtbild " .
Die Ausstellung „Farbe im Stadtbild "

, die
mit großem Erfolg von der Bauberatungsstelle
des Württembergischen Landesgewerbeamts län -
gere Zeit in Stuttgart gezeigt wurde , ist dort
am 12. Dezember geschlossen worden . Das Ma¬
terial der Ausstellung ist nun in Karlsruhe ein-
getroffen , wo das Badische Landesgewerbeawt
im Benehmen mit der Stadt Karlsruhe die Aus -
stellung übernimmt . Der Zeitpunkt der Eröff¬
nung wird noch bekanntgegeben . Es ist damit
zu rechnen , daß die Ausstellung noch im Laufe
des Dezember der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden kann.

Während der Ausstellung , die etlva 14 Tage
bis 3 Wochen geöffnet bleiben wird , findet ein
Vortrag des Vorsitzenden des Bundes zur För -
derung der Farbe im Stadtbild , Sitz Hamburg .
Dr . Meyer - Oberist statt . Die Stadtver -
lvaltuug hat die Veranstaltung der Ausstellung
und des Vortrages in dankenswerter Weise ge-
fördert , V . V.

*
Aus dem Karlsruher Polizeibericht .

Explosiv « . Am Dienstag nachmittag explo-
vierte in einem Hanse in der Kaiserstraßc ein
in einen Ofen gestelltes Gesäß mit leicht brenn -
barer Flüssigkeit . Die alarmierte Fenerwache
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten .

Autounfall . Am Dienstag geriet in der Ka-
pellenstraße ein Personenkraftwagen wegen des
Glatteises ins Rutschen . Der Wagen snhr an
einen Baum und mußte , da er stark beschädigt
wurde , abgeschleppt werden .

Unfälle . Gestern nachmittag kurz nach 12 Uhr
befiel den hier weilenden Fabrikdirektor K . aus
Rastatt auf der westlichen Kaiserstraße plötzlich
ein Unwohlsein . Er brach ohnmächtig znsam -
men . Er wurde zunächst in einen in der Nähe
besinölichen Laden gebracht und sollte durch die
Rettungswache dem Städt . Krankenhaus zuge-
führt werden , ist jedoch aus dem Transport
dorthin an einem Herzschlag verschieden . —
Gestern nachmittag 3 Uhr verunglückte ein acht-
z ? s' n ) äftriaer Arbeiter von Darlanden dadurch,
bpi] ihm beim Beladen eines Eisenbahnwagens
em Balken auf den Unterschenkel fiel , der " " ei-
mal gebrochen wurde . Der Verunglückte fand

'ffime im Städt . Krankenhaus . — Am
Dienstag abend ist ein 22jähriges Dienstmäd -
chen , das in einem einstöckigen Hause ans dem
Speicher mit Aniräumungsarbeiten beschäftigt
war , durch eine Falltüre in den ersten Stock
heruntergefallen , wobei es sich erhebliche Rip -
pentauetschungen zuzog und in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Zwei Kellerbrände . Gestern nachmittag
Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach der
Alexandrastraße in Beiertheim gerufen , wo in
einem Keller ein Brand ausgebrochen war .
Beim Eintreffen der Wehr war das Feuer ie-
doch von Hausbewohnern gelöscht, so daß die
Wache nicht in Tätigkeit zu treten brauchte . —
Gestern abend geg. K8 U *ir wurde die Beruss -
feuerwehr nach der Kronenstraße gerufen , wo
ein Kellerbrand ausgebrochen war . Beim Ein -
treffen der Wache war der Brand jedoch bereits
von Hausbewohnern gelöscht, so baß die Feuer -
wache nicht mehr einzugreifen brauchte .

Brandschaden . In einem Haus in der Haupt -
straße in Durlach fielen Funken in einen
Kllchenschrank, ^ r sofort zu brennen begann .
Andere Gegenstände entzündeten sich ebenfalls ,
so daß Sachschaden entstand . Die Hausbewoh -
ner löschten das Feuer .

*

Warnung vor Arzucinnitclfchwindel . In leb-
ter Zeit werden vielfach Tee als Stärknngs -
oder Heilmittel eegen die verschiedenartigsten
Krankheiten von umherziehenden Agenten ,
namentlich auf öem Lande , angepriesen und Be-
ftellnngen aeaen Voransbezahluna eines Teil -
betraaes entgegengenommen . Di « Lebensmit -
teluntersnchunasanstalt der Technischen Hoch-
schule warnt dringend vor dem Ankauf solcher
Tees und sonstiger Arzneimittel . Diese stellen
in der Regel eine eauz minderwertige Ware
dar und iverbeu von Leuten in den Verkehr ge-
bracht , denen oft iealiche Sachkenntnisse von der
Wirkung und Anwendung der Tees und Arz¬
neimittel kehlt. Der verlangte Preis steht meist
in aar keinem Verhältnis zu d-em wirklichen
Wert der Ware , das ganze Gebaren bezweckt
lediglich , den Leuten das Geld aus der Tasche
zu holen .

Mttetlunaen des Bad . tandesibeaters
Am Sonntag , den 23 . Dezember (1. Weih -

nachtsfeierta « ) gelangt zum erstenmal Verdis
große Over in vier Akten ..Die Macht des
Schicksals" unter der musikalischen Leitung von
Josek Krivs unö der szenischen Leitung von
Otto Krank , zur Aufführung . Der vorkom -
mende Tanz ist von Edith Bielefeld einstudiert .Die Bühnenbilder von Torsten Hecht und die
Kostüme von Margarete Schellenbera wurden
nach deren Entwürfen in den Werkstätten des
Landestbeaters hergestellt . Die technische Ein -
richtuu >e dieser aus große Massenszenen ein-
gestellten Over besorgt Rudolf Walnt .

Mtgesanzeigev
Rur bei Aulqob » oo » uralt #

D - nuerstaa . 22. Dezember .
Bad i'atiJxäUKater : Di « Andacht , um Kreuz ,
Bad Zchwarzwald -Bereln : abends 8 Uhr im kleinen

Kesthallesaal : Weihnachtsfeier mit Gabenver -
lolung

Restdeuz -Lichtivlele : Sonja Beiprogramm .

Verlobungsanzeigen
finden wie alle Familien -
Anzeigen im Karlsruher
Tagblatt die größte Be¬
achtung weil das Karls¬
ruher Tagblatt das tra¬
ditionelle Anzeigenblatt
ist

Der VeHobungs - Anzeiger erscheint am
Samstag , den 24 . Dezember , in der Weih -
nachtsausgabe . Wir bitten höflichst , uns
Bestellungen frühzeitig zu übergeben .

Sport, Spiel
Wintersport

Die Skisaison im Schwarzwald . . In öer Ter -
niinrellic csr gri . ßen amtlichen Skiwettlänke des
Verbandes Ski -Elnb Schwarzwald waren bis -
her noch einige Lücken vorhanden . Nunmehr
liegt auch die Schwarzwälder Staffelmeifter -
fchaft fest . uud auch der Große Skidauerlaus über
S0 Kilometer hat seinen festen Platz im Termin¬
kalender eingenommen . In folgender Reihe
gehen die .Hauptveranstaltungen des Ski - Elub
Schwarzwald vor sich : Meisterschaft <Langlauf ,Sprunglauf . Kombination ) am 28. unö 29. Ja -
nuar in Hornisgrinde ; Staffelmeisterschaftüber 40 Kilometer am 6. Februar im Umkreise
Neustadt , Friedensweiler , Lenzkirch, Saig .Titisee : Großer Dauerlauf über 50 Kilo¬
meter voraussichtlich am 19 . Februar im Gebiet
von Hinterzarten : Deutsche Skimeifter -
schast, Deutsche Heeresmeisterschaft . Deutsch-öfter -
reichische Staffelmeisterschaft vom 23. bis 26. Fe¬bruar auf dein F e l d b e r g : Internationales
Osterspringen Mitte März aus dem Feldberg .

Olympia - Ausscheidungen der deutschcn Bob -
sahrer . Die vorbereiteiiden Arbeiten für die
Ermittlung öer deutschen Vertretung bei den
olympischen Bobrennen in St . Moritz hat der
Berliner Schlittschuh - Elub übernommen . Er
veranstaltet zu diesem Zweck in der Zeit vom6. bis tö. Januar in Schreiberhau unö Krumm -
hübel eine Bobsleigh -Woche . Für öie Olympia -
Anwärter werden im Rahmen dieser Woche vier

Rennen ausgeschrieben , die nach öem Punkt -
system gewertet werden . Mit öer höchsten Punkt -
zahl qualifiziert mau sich als Deutschlands Ver -
treter für die Olympischen Winterspiele . Schrei -
berhau macht mit den ersten Olympia -Ausfchei -
öungsrennen am 6. Januar öen Anfang .Es folgen dann am 7 . Januar das Zweier -
Clubrenneil des B .S .C ., am 8 . Januar die
Junioren - Meisterschaft von Deutschland im
Zweierbob und am 10 . Januar der zweite Aus -
scheiduugslauf . Dann begeben sich die Bobfahrer
»ach Krummhübel . wo am 12. Januar der dritte
Ausscheiduugslaus stattsiudet . Am folgenden
Tage gelaugt die Clubmeisterschast des Ver -
anstalters im Zweierbob zur Entscheidung , der
13 . Januar bringt die vierte Ausscheidung und
den Abschluß bildet dann am 15 . Januar die
Deutsche Juniorenmeisterschaft im Fünferbob .

Fußball
Weitere süddeutsche Sndspieltermiue . Nachdem am

Soimtag in den meisten Gruppen Klarheit über die
Endplazierung geichafseit wurde , hat der Süddeutsche
Verbund bereits die ersten Termin « für die Rurige der
Ziveiten uni Dritten zusammen stellen können . Vorerst
ist allerdings nur die Gruppe Südost (Bezirke Bayern ,
Württemberg und Baden ) berücksichtigt worden . Es
werden spielen :

25. Dezember : Wacker München — 1860 München .
1. Januar : 1860 München —Union Böckinsen : S .C.

Kreibura — Wacker München : B a d > s ch <>r Zweiter —
l . F . (5 . Nürnberg : Württembergischer Dritter —Nord -
bayerischer Dritter .

8. Januar : Union Böckingen —B a i . Zweiter .

Automobilsport .
Ei » »««er Weltrekord üb >.r 15 00« englisch« Meile « .Di « englische » Auto mobil renn sahrer . das Ehepaar

Bruce , baib« n geltern die DauerleistungKprüsung ihres
Wagens auf der Rennbahn von Monthlery beendet uud
den Welrrekord über 15 000 englische Meilen um
IS Stunden geschlagen . Die genaue Zett beträgt zzo
Stuivden 38 :54 Minuten und die mittlere Geschwindig -
keil 100,54 Kilometer .

Olnff a Mantelstoffe
\ III II Ii Pelzimitation
II I II 11K HerrenstoffeUIU11 II Damenstoffe
mmmmm Wäschestoffe
AussteuerortlRei '"" 'S -ir 11"
Wim . Braunagel

Herrenstrasse 7 .
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Die deutsche Turnerschaft im
Lahre 192Ö

Das Deutsche Turnfest in Köln .
^

Die gesamte Arbeit der Deutschen Turntt
schuft steht nächstes Jahr im Zeichen de » ~

[ä
scheu Turnfestes . Sämtliche sonstigen Verani
tnnaen werden in den Rahmen dieses g ^o »
Ereignisses gespannt . Eine Ausnahm « m
nur die Waldlaufmeistersrl >ast , die im Fruni .
stattfindet . Als Anstragungsternnn ist
22 . April vorgesehen . Der JOrt ist uow
bestimmt , voraussichtlich ivird diesmal .
dentschlund berücksichtigt. Im übrigen aber w
die erste Jahreshälfte von der Vorbereitung N
das Turnfest ausgesüllt . .Als Abschluß der N o r be r eit nngc
sind in allen Kreisen Ausscheidung .
kämpfe vorgesehen , die fast durchweg im ^
stattfinden . Diese Ausscheidungen müssen r
die Mehrkämvse im (Äerät- und Bolksturn
bis zum 15 . Mai dairchgeführt sein , da J > .
Meldeschluß für diese Kämpfe auf den 20 . ■.
festgesetzt ist . Die gleichen Daten gelten «u '
für die Ausscheidungen im Fechten . Für P
Einzel - und Ttaffelkämpfe in den volkstümUV«
Hebungen haben die Kreis« Zeit zur Äuslw ^

'
düng bis zum 11 . Juni , da hier der MeldeiwU «
erst am IS . Juni abläuft . Die Kreisuielitei
scharten iu den Spielen sollen für Handball m
Fußball bis zum I . April , für « chlagball . Fau « .
ball , Barlauf , « chleuderball und Trommelva
bis zum 1 . Juli erledigt fein . Die Kreisgrusp
pen - . Vor - , Zwischen- und Endspiele sind t "
alle Spielarten während des Deutschcn Turn
festes , nur die Kreisgruppenspiele im £>a«o>w
nnd Fußball finden am t>. und 7. Mai statt .
letzten Turnsest - Ausscheidungen werden die i»
Anfang Juli vorgesehenen Kreis - itud Kreis
grnppenmcistersckafteu im Wasserball sein.

Das Deutsche T u r u f e st selbst beginnt a?
Mittwoch , 25. Juli , nachdem vom 21 . bis 21.
als Auftakt Wettkämpfe und Vorführungen oe
Kölner Schulen nsw . stattgefunden haben »"
die Turnerschwimmer mit ihrer großen

Rheinftromstassel vou Basel uach Köln
eine letzte Werbung unternommen haben .
Donnerstag und Freitag dienen größtenteU »
der Durchführung der umfangreichen
kampffolge im Gerät - und Volksturnen ,
Spielen , Schwimmen und Fechten , daneben aber
auch zur letzten Probe der großen Vorführun «
gen , die mit den Entscheidungen der Sf 1' 1'
Meisterschaften und den Endkämpfen um
Volkstnru - und Schwimmeisterschallen dem
Samstag vorbehalten sind . Der Sonntäg¬
ig . Juli , der Haupt - und Schlußtag des Tun ^festes, beginnt vormittags mit dem gro^
F e st z u g. Ziachmittags findet auf öem 3* !̂
platz, öer großartigen Kölner Stadionanlage , et»
großes Schauturnen mit Vorführungen
aller Art und einigen ausgewühlten Wettkäwp^
fen statt , das seinen Gipfelpunkt in den allg»'
meinen Massenfreiiibun «en findet und desse»
Abschluß, die feierlich « Siegerehrung »
zugleich der Ausklang des ganzen Festes ist. 3 0*
Anschlich an das Turnfest ist die EutsendunS
einer

Auswahlmannschaft zu de » Olympische«
Spiele «

in Amsterdam vorgesehen . Gelegenheiten &
weiteren Auslandsreisen bieten u. a . das
ländische Bundesturnfest in Utrecht und das
Eidgenössisch« Bundesturnsest in Luzen :.

Sehr zahlreich wird die Beteiligung arnct .
1 '

tonischer Turner am Kölner Turnfest ><?#•
In allen amerikanischen Turnvereinen wir »
eifrigst für eine Riesenteilnahme geworbe »«
Drei Turnbezirke haben eigen ? Schiffe
chartert , der Neuyorker Bezirk die „ Repü ^blie "

, die am 7 . Juli abfährt , der Pittsburger
Bezirk d« „ Bremen "

, die am 2. Juli a»>
fährt , und der Bezirk Illinois die „America .
die bereits am 25. Juni die Anker lichtet. Ter
Bezirk Neiv - Jerfey hat Platz aus dem größte «
Hapag -Schisf belegt , das am 7. Juli abfährt .
Auch aus dem Westen Amerikas find bereits
zahlreiche Teilnehmer gemeldet . So gedenken
die amerikanischen Turner das Wort zu halten ,
das sie beim Bundesturnfest in Louisville vor
zwei Jahren dem ersten Vorsitzenden der D .T-
und der D .T .- Riege gegeben haben : Stärkste
teiligung in Köln .

Von sonstigen Wetikampfveranstaltungen der
D .T . wird für 1828 abgesehen . Zwei Erinne »
rungstage waren noch zu erwähnen : Av>
13. April der

100. Geburtstag Alfred Mauls ,
des früheren langjährigen Vorsitzenden der
D .T ., zu dessen Gedenken am 15 . April 1928 ein«
Erinnerungsfeier in Karlsruhe ver-
anstalten will , und der 11 . August 1S28 als
Geburtstag des Turnvaters Friedrich Lud -
w i g Jahn . Zn Ehren Jahns hat die D .T.
die Aufstellung einer Jahnbllfte in der
Walhalla bei Regensburg beantragt . Bon
einer besonderen Feie ? wird jedoch Abstand ge--
nommen , da das Deutsch« Turnfest eine Jahn -
feier der ganzen D .T . sein wird , wie sie besser
dem Gedächtnis des Turnvaters nicht gewidmet
werden kann.

Geschäftliche Mitieilunaen .
Besonderes J - tcrefl « erregen die Z<l>ausenster der

Firma Schuhhauö Berlotde . Kaiserstra «? i0ß.
Dort sinöct man eine große Auswahl eleganter Damen -
und Hcrrcnslvnbe in der io beliebten 12 .5» Jl Preislage .
Benuben Sie bei obiger Firm « die BormittagKstunde »
wm Einkauf . Steve die Anzeige .

Von großen Treibjagden täglich eintrelfend :
Garantiert NchuOfriseh

Hasen , Reh
ganz und zerlegt

In - und ausländisches

la Hast
geflügel

Lieferung frei Haus
zu billigsten

ng Ii
. billig

Tagespreisen .
sowie Fasanen
und Wildenten

Fettgänse sanz und zerlegt . Bratgänse , Mastenten . Pou arden , Poulets
junge Hahnen . Tauben , Truthahn , Koch - und Frikasseehühner .

Lebende Schleien ,
Uecht , Aale,

Zander .
Salm ,

Blaofelcben
sowie

alle Sorten
Seeflfcbe

Fronzflichindele
Douglasstraße 22

neben der Hanptpoet

Telephon 5099
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Karlsruhe 150000 Einwohner .
Mitgeteilt vom städt . Statistischen Amt .

Laufe des November ist die Stadt Karls -
i £ öu f 1^ 000 Einwohner angewachsen ; am

^ .kzemver war diese Ziffer bereits mit 670"" erichritten . Da Ende Oktober an den 1ö0 000
Svi

'
fc 30 gefehlt hatten , so ist anzunehmen ,

®B der 150 000 . Stadtbiirger sich bereits in den
^
r >len Tagen des November eingestellt hatte .

>^ ar er eins von den 114 Knäblein oder 86
Mägdelein , die im 3kovember hier Erdenbürger
wurden ? Oder befand er sich unter den IMS in
? ? rlsruhe im November Zugezogenen ? Biel -
^ >cht, wenn es ein Kind war , war ihm nur kurze
Lebenszeit beschieden und es befindet sich unter
ocn g Knaben ober 2 Mädchen , denen der No -
venrber Geburts - und Sterbemonat zugleich war .

es ein „Zugewanderter "
, so ist er vielleicht

einer der 1365 Personen , die im November von
mer fortzogen . Wie dem auch sei , mag er noch
!?., kurze Zeit hier geweilt haben : für die Sta -
" Itik ist er doch der 150 000 . Karlsruher .
, , Die Zeitspanne 1715—1W7 . also 212 Jahre ,
!«u > nötig gewesen , um Karlsruhe auf seine
Mige Größe zu bringen . Ueber die Jahre der
Gründung und die nächsten Jahrzehnte liegen
Ült * unsichere Zahlenangaben vor , oft nur
Schätzungen der Chronisten . Deren erster ,^ a r t l e v e n , gibt als

erste Einwohnerzisser 1994 fjjr daö Jahr 1719
'" t . Langsam , aber stetig wuchs die snnae Stadt
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt , nur zwischen 1740
Und 1750 kam ein kleiner Rückschlag . Um 1750
herum darf man etwa 2500 Einwohner anneh -
Ûen , NM 1800 etwa 4500—4800; 1815 kann Hart -

• eben bereits 15128 angeben . So konnte die
Residenzstadt des nunmehr Gronherzogtnm ge -
Wordenen Landes zu ihrer Jahrhundertfeier sich
' chliehlich doch noch mit einer stattlichen Ein -
Wohnerschaft sehen lassen .

Im 2. Jahrhundert nahm die Bevölkermm
unter geringen Schwankungen stetig zu ; nur
von 1845 bis 1860 stand die zahlenmäßige Eilt -
Wicklung still . Bei der Reichsarttndnng zählte
Karlsruhe 36 600 Einwohner , etwa 9 Jahre
!Väter 50 000 und nach weiteren 21 Jahren , also
>n> Jahre

1801 war die 100 006 Einwohner -Grenze
erreicht ,

Karlsruhe war Großstadt geworden .
. Bis das 1. Drittel der heutigen Einwohner -
uhast erreicht war , bedurfte es der für unsere
heutigen Begriffe langen Zeitspanne von 165
Jähren , nämlich der Jahre 1715 bis 1880. Das
2. und 3. Drittel wurde in erheblich kürzerer
Zeit erreicht / das 2. in 21 Jahren ( 1880—1901)
Und das 3. in 26 ( 1901 — 1927) .

Als Karlsruhe Großstadt wurde , also im
Jahre 1901 , stand es unter den damals vorhan-
denen 34 deutschen Großstädten an letzter Stelle ,
im Jahre 1910 war es die 38. unter 47 und 1925

die 32. n« ter 46 Grobstädte » .
Durch die Erreichung der jetzigen Einwohner -
zahl wird seine Stellung in der Reihe der deut -
schen Großstädte nicht verschoben .

Schon oben wurde erwähnt , welche Faktoren
die „Bevölkerungsbewegung " hervorrufen : die
Geborenen und Zuziehenden einerseits und die
Gestorbenen und Wegziehenden andererseits . So
interessant es wäre , diese Bewegung durch eine
aroße Zeitspanne zu venolgen . so sind solchem
Bestreben leider bald Schranken gesetzt . Die
Zu - und Wegzüge , die „inneren Wanderungen ",
haben erst viel später als Geburten und Sterbe -
fälle die Aufmerksamkeit der Verwaltung auf
sich gezogen ; ihre Auszeichnung erfolgte im all -

emeinen erst , als die Verwaltung , in diesem
^ alle die Gemeindeverwaltungen , die Statistik
in ihren Dienst stellte . Für Karlsruhe bedeutet
dies , daß brauchbare Zahlen über die Wände -
rungsbewegnng erst seit dem Jahre 1898 . d . i.
seit der Gründung des städt . Statistischen Amtes ,
vorliegen . Wir müssen uns hier also mit den
30 Jahren 1898—1927 begnügen . In diesen
Jahren

zogen 691000 Personen in die Stadt imd
«63 »00 verließen sie.

also ein „Umsatz " an 1854 300 „gewanderten "
Personen . Das Gesamtresultat waren 27 700
Einwohner mehr — 2,06 Prozent ver gesamten
Wanderungen .

V

Man sieht aus diesen Ziffern , von welcher
eminenten Bedeutung die Wanderungsbewegung
auch für Karlsruhe geworden ist. In den Zif -
fern der Wanderungen spiegelt sich der „Zug
nach der Stadt " wieder , dessen Stärke abhängig
ist von der Anzugskraft der Stadt , d . h . davon ,
welche Arbeitsgelegenheit und welche Entloh -
nung sie jeweils bietet . Je mehr sich in einer
Stadt Handel und Industrie entfaltet , um so
mehr wird Konjunktur und Krise in den Wan -
derungsziffern zum Ausdruck kommen .

Wie klein nehmen sich nun dieser „Wände -
ruugsbeweguug " gegenüber die „Umsatzziffern "
der natürlichen Bevölkerungsbewegunq aus !
Seit dem Jahre 1898 wurden hier 85 276 Kin -
der lebend geboren , 57 021 Personen talso aller
Altersklassen ) starben : der Gewinn aus dieser
„Bewegung " waren also 28 255 Einwohner oder
19,86 Prozent der gesamten Bewegung .

Geburten - und Wanderuugsüberschuß haben
also seit 1898 der Stadt Karlsruhe eine Verweh -
ruug um 55 941 Personen gebracht . Ob Ge -
burtenüberschuß oder Wanderuugs ^ewinn grö -
ßer ist , wird vor allem vom „Beschäftigung !?-
grab " abhängen .

Aber noch aus anderen Bevölkeruirgsmaisen
strömten damals der Stadt Einwohner zu . Ein
ansehnlicher Bevölkerungsgewinu wurde erzielt
durch Vermehrung der Garnison und durch

Eingemeindungen .
Im Gegensatz zu vielen andern Großstädten hat
Karlsruhe verhältnismäßig wenig Nachbarorte
in sich aufnehmen könne » . Als erste Gemeinde
ging daS über 600 Jahre alte M ühlburg in
dem damals erst 171 Jahre bestehenden Karls -
ruhe auf : Karlsruhe erfuhr durch die Ver -
einigung mit Mühlburg ont 1 . Januar 1886
einen Zuivachs von 4110 Einwohnern . Die wei -
teren größeren Eingemeindnngen sind ja be-
kanntlich noch jüngeren Datums . Am 1 . Ja -
nuar 1907 kamen Beiertheim , Rüppurr und
Rintheim mit ( 2280 bezw . 2640 bezw . 2063) zu¬
sammen 6988 Einwohuer » zu Karlsruhe . Am
1 . Januar 1909 folgte Grünwinkel mit 2022 Ein -
wohnern und 1 Jahr später Darlanden mit
4227. Von 1898 bis jetzt sind also nnr rund
13 237 Einwohner durch Eiugemeiuduug von
Vororten Karlsruher geworden ldazu noch 200,
die durch Eingemeindung von Gebietsteilen zu
Karlsruhe kamen ) .

Jedoch auch die übrigen Eingemeindungen ,
die Karlsruhe nur wenige Einwohner oder gar
keine brachten , sind durchaus nicht unwichtig .
Ihre Bedeutung liegt vielmehr darin , daß sie
der Stadt vor allem das zu ihrer Weiterentwick -
lung unbedingt nötige Gelände zuführten ; litt
doch die Stadt andauernd an alle » Enden , nicht
nur im Norden , an Raumnot . Ende 1898 um-
faßte die Gemarkung Karlsruhe 1287 Hektar .

Ende 1926 : 4588 Hektar .
Sie hat sich also um 3246 Hektar oder um 252
Prozent ausgedehnt . Vo » diesem Zuwachs
kamen 2320 Hektar bei der Eingemeindung vo »
Beiertheim , Rintheim , Rüppurr . Griinwinkel
und Daxlanden zu Karlsruhe . Vom Rest waren
nur rund 100 Hektar erst nach diesen Ein -
gemeindungen in die Karlsruher Gemarkung
einbezogen worden . Jetzt steht die Eingemein -
duug eines ansehnlichen Teiles de ? Hardtwaldes
bevor . Jedoch wird sie keine nennenswerte
Steigerung der Bevölkernngszahl der Stadt
Karlsruhe bringen ; denn die auf fremder Ge -
markung wohnenden Karlsruher , deren Wohn -
straßen unmittelbar die Fortsetzung von Karls -
ruher Straßen sind , werden von der Karlsruher
Statistik zum größten Teile schon längst als
„Karlsruher " behandelt .

Endlich war es die mehrfache Vergrößerung
der G a r n i s o n die zum Steigen der Karls -
ruher Einwohnerziffer beigetragen hat . Im
Lause der 30 Jahre , um die es sich hier handelt ,
wuchs die Karlsruher Garnison biS KrieqSans -
bruch um etwa 1200 Personen .

Schon einmal war die Karlsruher Bevölke -
rungsziffer so hoch gestiegen , daß die Erreichung
der 150 OOO-Einwohnergrenze unmittelbar be¬
vorstand . Trotz K-rieasauSbruch kam man dieser
Ziffer am 1. März ISIS sehr nahe ; damals um-
faßte die Bevölkerung nahezu 140 600 Personen .

Unter normalen Verhältnisse « wären die
150 000 1916 erreicht worden .

Statt deffen sank die Ziffer unaufhörlich : Bei
der Volkszählung im Oktober 1919 waren nur
noch knapp 136 000 Personen vorhanden , also so
viel wie etwa 7 Jahre vorher . El » nochmaliger
Rückschlag erfolgte , als Ende 1919 und im
Herbst 1920 der Rest der Garnison >1503 Mann )
Karlsruhe verließ . Der Verlust der Garuifou ,
Schließung des Äadcttenhauses . der Wegzug der
Hofhaltungen usw . haben d >. r Bevölkerungs -
zisfer erheblichen Eintrag getan tum etwa 8000
Personen ) , nachdem vorher schon die unmittel -
baren und mittelbaren Kriegsverlustc auch
zahlenmäßia erkennbare , große Lücken in die
Bevölkerung gerissen hatten .

Wenn die Stadt sich ans den durch den kata
strophalen Krieg sansgan « verursachten all¬
gemeinen Nöten , die durch die eben geschilder -
ten örtlichen Verluste noch ganz erheblich ver -
schärft wurden — wenn sie sich aus all dem
überhaupt wieder herauSorbeiteu konnte , so
kann das wobl nur dahin gedeutet werde », daß
die wirtschaftlichen Triebkräfte der Stadt viel
stärker waren , als nwtu allgemein wohl an --
genommen hatte . Die Stadt K . , in der man
auch im Laude Spaden in erster Linie die Ren -
den«-. Beamten - und vwrnisonstadt gesehen
hatte , war wirtschaftlich doch so gut fundiert ,
daß sie in sich selbst Kräfte genug hatte und tief
und fest genuf im allgemeinen Wirtschafts¬
leben verwurzelt ivar . um die Zeiten des Nie -
derbruchS zu überstehen . Schlössen die fünf
Jahre 1916. 1917 , 1918 . 1920 und 1921 auch mit
einem Wanderungsverluft ab idie beiden letzten
Jahre mit einem Verlust von zusammen 2300
Personen , einschl . des Restes der Garnison :
über 8800 ) . so haben die Jahre seit 1922 stets
wieder WanderunaSaewinu gebracht , nämlich
zusammen 8600 Personen . Auch das laufende
Jahr wird voraussichtlich mit einem Wanbe -
rungsgeminii von 800 Personen abschließen .
Insgesamt stieg seit der Stabilisierung der
Währung , d. h. in der Zeit

vom 1 . Januar 1924 bis Ende November
1927 die Einwohnerschaft um 8200 Personen .

Unter de» setzt herrschenden wirtschaftlichen
Verhältnissen wird man einen jährlichen Zu¬
wachs von etwa 2000 Personen als normal an -
sehen können . Dann iviirde der 200 000 . Karls¬
ruher Stadtbiirger tu etwa 25 Jahren zu regi -
strieren sein . Es würde dies unaesähr der
Zeitspanne entsprechen , in der die Stadt von
50 000 auf 100 000 und von IM 000 ans 150 000
Einwohner wuchs . Vermutlich wird sich jedoch
der 200 000 . etwas schneller einfinden , steht doch
so manche Eingemeindung gewissermaßen schon
vor deren Toren . Im Lanfe weniger Jahre
kau» manches überwunden werden , was an Be -
denken und Schwierigkeiten solchen Vereinigun¬
gen ietzt etwa » och entgegensteht .

Lassen wir jedoch derartige „Blicke i » die Zu¬
kunft " und freuen wir uus des durch das Er -
scheine» des 150000 . Stadtbürgers gekennzeich¬
neten Wachstums unserer Stadt . Das hat sich
ihr Gründer sicher nicht träumen lassen , und
auch ihr erster Chronist , Hart leben , wird wohl
kaum ein « derartige Ausdehnnngsmöalichkeit
angenommen haben . Bei dieser Gelegenheit
darf wohl darauf hingewiesen werden , daß . so
kurz die Geschichte der Stadt K . auch ist. doch
eine Reihe von historischen Werken über sie
vorliegt . Ueber dt« nener « Entn ' icklnna unter -
richtet die jährlich erscheinende

Städtische Chronik ,
von der als letzter Jahrgang der 84 . und 35.
vorliegt . Friedrich v . Weech hat in drei Bän¬
den ( der letzte erschien im Iah « 1904) die
Karlsruber Stadt - und Verwaltultasgeschicht «
bis zum Jahre 1900 behandelt . Zum 200iübri¬
gen Zustehen der Stadt erschien im Auftrag «
der Stadtverwaltung » von deren langiährigen
Chronisten Dr . Robert G o l d s ch m i t bearbei -
tet . ein 520 Seiten starkes Jubiläumswerk ..Die
Stadt Karlsruhe , ihre (Seschichte und ihre Ver -
waltung ". Karlsruhe 1915 . Und endlich sei auf
den schon erwähnten Dr . Theodor Hart¬
leben hingewiesen , dem „die eingetretene
Epoche der ersten hundertiährigen Jubelfeier
der Residenzstadt K. die anaeuehme Veranlas -
sung gegeben hat . dem deutschen Publikum ein
ausführliches Gemälde von ihr darzustellen .

"
(Gerade sein „Statistisches Gemäld « der Resi -
denzstadt Karlsruhe und ihrer Umgebung ", das
1815 in Karlsruhe erschien , dürste besonders
nnterhaltend zu lesen sein , für den „Urkarls -
richer" wie für den Zugezogenen .

Wer mit Interesse sich in die Geschichte unse -
rer Stadt vertieft Hot und den Weg überblickt ,

den sie von der Gründung bis zur Großstadt
mit 150 000 Einwohnern zurückgelegt .

bat . der
wirb wohl für manche k-ommunalpol ?tische Er --
schetnune der Gegeirnmt und für die Schmie -
riqkeiteu . di« sich der Entwicklung auch der
Stadt K . entgegengestellt haben und noch ent --
gegenstellen werden . Verständnis finden . Aber
auch von diesen Schwierigkeiten gilt , daß sie da -
zn da sind , » m übcrw »»den zu werden . Das
wird » m so leichter sein , je mehr eine « tadt*
verwaltnng Verständnis für die allgemeinen
wie die besonderen Ausgaben ihrer Stadt hei
ihren Bürger » findet . Ein gut Teil der wich-
tieften Ansaaben . die in K . der Lösung harren ,
erkennt man aus dem „G e u e ra l b e ba u *
ungsp lau " , der in großzügiger Weise hel -
sen will . Raum zu schaffen für die weitere Ent -
saltung der Stadt . Von dem Tempo , in dem
der Plan gelingt , wird auch das Erscheinen des
200 000 . Karlsruhers abbängen .

Dr . Ber enbt .

Statistik der evangel . Landeskirche.
Der Evangelische Oberkirchenrat hat in der

neuesten Nummer des Gesetz- und Berord -
nnngsblatteS der Landeskirche die Zusammen -
stellung der kirchlich-statistischen Nachweisungen
für das Kalenderjahr 1926 ver » «'kentlicht . Wie
darans hervorgeht , betrug die Zahl der Landes -
kirche angehörtgen Evangelischen 895 609 . Ge -
traut wurden 4820 reiu evangelische Paare und
1140 gemischte Paare . Getauft wurden 16655
Minder . Davon waren 11966 aus rein evan¬
gelischen Ehen , 2670 ans Mischehen und 2019
uneheliche von evangelischen Müttern . Konfir -
mationen wurden im ganzen 17 642 vorgenom -
men . Darunter waren 2412 Kinder aus Misch¬
ehen . In 10 Fällen wnrde die Konfirmation
unterlassen , und in drei Fällen mußte sie ver -
sagt werden . Bestattungen mit kirchlicher AmtS -
Handlung kamen im ganzen in 10 004 Fällen vor
und zwar 9868 Erdbeitattimgen und 686 Feuer¬
bestattungen . Am Zählsonntag besuchten 145116
Personen die HauptgotteSdienste . In sämtlichen
Gottesdiensten des Zählsonntages waren 207 572
Personen . Im Ganzen waren die HauptgotteS -
dienste von 16,2 Prozent der Seelenzahl besucht
( Mannheim 5,6 Prozent , Pforzheim -Stadt 7.3.
Heidelberg 9,5, Karlsrnhe -Stadt 10,5, Karls¬
ruhe -Land 23,4 , Wertheim 38,0, Boxberg 43,4
usw . ) . Zum Abendmahl gingen 168 993 Personen
( darunter 9238 Hanskommnnionen ) , das sind
41,2 Prozent der Seelenzahl . Die Zahl der
durch den Geistlichen gehaltenen Kindergottes -
dienste betrug 208 , wozu »och 195 durch Laien
gehaltene kamen . Au Opfer gingen 138 828 RM .
ein , das sind 49 Pfg . aus den Kops der Seelen -
zahl . Die gebotenen Kollekten ergaben 163108
Reichsmark , die empfohlenen 8194 RM .. die
Orts - und Bezirkskollekten 61898 . Gesammelt
wurden für den Gustav -Adolf -Verein 59 904
RM .. für die äußere Mission 122 645 RM . . für
sonstige kirchliche Vereine 195 554 RM . und für
andere religiöse , kirchliche und wohltätige
Zwecke 988 749 M . ES entfielen somit ans den
Kops der Seelenzahl 96 Pfg .

Sammlung für die Weihnachts-
befchernng armer Kinder .

Seit uiuerer Veröffentlichung vom 20 . Dez .
ginigen in unserer Geschäftsstelle weiter ein :

F . B . 8.-
Bon einem ungenannten Herrn 2 .—
Ungenannt 30 —
Ungenannt 8.—
A . F . nn» S . F . , 0.—
I . R . 1.-
L. D . 2—
Otto Dörfler , Söllingen 3.65
Emilie Paula 2.—
F . N . H. 3 .—
Maria Friede ! , Wein brenn « r-

straße 52 2 .—
E . F . 2 .-
, vrau v . Prittvntz lO.—
Geh . Hofrat Dr . Benckiser 20.—
Friedrich Wilkendorf 10.—
St . 4.—

Zusammen : M 97 .65
Bereits veröffentlicht : ,M 687.50

Im ganze « : M 785.15
Herzliche » Dank den Spendern ! Wir schlie-

Ken hiermit die Sammlung .
„Karlsruher Taablatt ".

Geschäftsstelle Ritterstraße 1 .

Zum Weifmacfifsfeft
Kaffee Haa * Gef tihenkdolen

Großer billiger

Weihnachts ■ Verkauf
Winterulster moderne 2reihige Fassons
Überzieher schwarz mit und ohne Samtkragen
Gehrockpaletots elegante Verarbeitung
Lodenmantel nur la imprägnierte Ware
Pelerinen nur Ia imprägnierte Ware
Gummimäntel in neuesten Mustern und Macharten
Windjacken la imprägniert , elegante Verarbeitung
Herten - und JÜDglingsanzäge tür Straße und Sport
Lodenjoppen 1- und 2 reibig , warm gefüttert .

Große Auswahl in allen Sorten Sonn - und Werktagshosen ,
sowie ArbeitS - BeKleidung für sämtliche Berufe in bekannt

nur besten Qualitäten und äullerst preiswert bei

H . Weintrau b
52 Kronenstraße 52

NB . Sonntags durchgehen «! von Mir ?.?eüflnet

Achtung ! !

Billige Spielwaren :
Eisenbahnen
Autos
Kaufläden

Puppen
Puppenmöbel
Teddybären

Günstigste Einkaufsquelle

Julius Bracht, Scheffeistr. 8

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl Augusf Nieten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.

Fernsprecher 5164 / 5165 I 5506



Ufo gehen wir am 2 . Weihnachts - Feiertag hin?
In das

PMni * sradlon \ Wild | )ark
Montag , den 26 . Dezember , nachmittags 2 Uhr

idenz-
LicMspieleWaldstraße

Heute letzter Tag :

Sonja
Ein Drama aus unseren Tagen

Hauptdarsteller :

EMMY LYNN
DieNillionen -ilodizcii

Groteske

Zwei RSmerstädte an der Donau
Kulturfilm

Daa Neueste und Interessanteste
aus allen Weltteilen

In zehnter Aullage ist erschien en s

Die Küche des
Friedrichstifts

£ in praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bolzfreiem Papier RM . 3.50

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen

Uerlaa C. F. Hlül .
'er. Karlsruhe i. B.

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächsisch . Gardinen-Webereien

empfiehlt als sehr praktische

Stores / Gardinen / Bettdecken
Madras » Vorhänge

Dekorationen / Bekora -ionsstoffe
in modernster and grCSter Auswahl

lind jeder Preislage

PAUL SCHULZ
Waldstraße 33, gegenüber dem Colosseum

Bechstein -
Pianino
wie neu erhalten ,

preiswert zu veraaufen
L. Schweisgut ,

Brbpnnzenstr 4 .

Ladisches
Hantetbeatei
Donnerst » « ZZ. Dez.

IS (Donnerstag -
miete » Tb .- G . 801/S00 .

Die Andacht
zum Kreuz

von Calderon .
In Szene gelebt von

chulz -Breiden.Engen
Eulebio
Eurcio
Lifardo
Julia
Octavio
Alberto

Menga
Blas
Tirso
Toribio
Celio
Ricardo
Chilindrina

Lettgeb
Schulze
Kloeble

Mietens
v. d . Trenck

Höcker
Gemmecke

Genier
Priiter

Herz
Mehner

Brand
Gras

Schneider
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22 Uhr .
I . Rang und I . Sverr -

siö s .oo ji .
St . 23 . Dez . : Der Dik¬
tator : Samst . 24 . Dez . :

Keine Vorstellung .

Suchern
empfiehlt 1

MM .

m
MZlWen
1927er Grote

Pfd 75 Mg.
und 85 Pfg . I

Bucherer

mmm .
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei : Zigarrenhau9 Pf e i f I e r Marktplatz ;Zigarienhaus Maier , Luüwig - Wilhelmstraüe 20 ; Leder - und Sportwaren Zo rn ,Yorkstraße 3 ; Ziearrecliaus Bekir , Karl ^traße i5 ; Zigarrenhaus Kastner

Schützen ^traße lt ; Zigarrenhaus Vogel , Lammstraße 12.

u . Kelim -Kunststovferei
und Wäscherei entspricht
' edem Austrag .

Karl Müller
Matdoltrabe SZ.

Karlsruhe . Zelepb «9SS
verlang . Sie Referenz

Sualttittsmöbel
aller bauten Sie
gut und billig

bei

Süsser. Möbellager
Am Stadtgatten 3

(Nähe Hauptbahnhof )

Eigene Werkstätten I
Beratungen und l'lntwUrfe kostenlos

Wollen Sie zum Feste frone Gesichter sehen ? %

Kaufen Sie unsere Stoffe
die in origineller Geschenkaufmachung

helle Freude erregen

Mehle & Schlegel
Kaiserstraße 124 b , nächst Waldstr.
Dem Ratenkaufsystem der Bad . Beamtenbank

angeschossen .

Man 6(icRt aufSie
darum vernachlässigen Sie nicht Ihr Aeußeres .

PIANOS
neu u . gebraucht kaufen
Sie vorieilbait im

PianMger bAlw
Rudolflirahe l . S 2t

Stein Öflöcn .

Kleiden Sie sich geschmackvoll , aber nicht auf¬
fallend , modern , jedoch nicht stutzerhaft .

Wir beraten Sie gewissenhaft , denn wir wollen
Sie als dauernden Kunden gewinnen .

finzlige Mäntel
führen wir in folgenden Preislagen :

37.- 44 . - 59 . - 67.- 89 . - bis 154.-

Erprobte Stoffe Oute Verarbeitung
Vortrefflicher Sitz .

Stern & Co.
Marktplatz SHütlStuHe Kaiserstr . 74

Gleiche Geschäfte :
Mannheim , Heidelberg , Ludwigshafen .

fntM*. Hüntel, Kostüme, Kleider, Blusen Dmil fitolwIIIIwi Herabgesetzte Preise Seltene Gelegenheit & ilUS Mr dlJiJ

Kn|scrstroB^ 2I
bei der Hauptpost

(am Grenadier -Denkmal )

Die weiße Mühle.
Novelle

von
Emanuel von Bodman .

(4) ( Nachdruck verboten )
Bald kam die Erwartete in ihrem bellen

Strohhut mit dem schwarzen Band , aber keines -
wegs. wie ötc Mutter gemeint hatte, von einer
Freundin , die sie nach dem Kirchgang besuchte ,sondern aus der Nähe der Knechtskammer , wo
sie mit dem Mahlburschen noch einmal ein sehr
ernstes Gespräch gehabt hatte. Die Mutter sor-
derte sie aus , am Tisch Platz zu nehmen und ließ
sie missen , Herr Fäßler sei gekommen , wie sie
sich ' s vielleicht schon gedacht habe , um ihre Hand
zu bitten. Frieda , etwas rot und beklommen ,
faßte sich rasch und sagte nun klar heraus , der
Antrag ehre sie , sie sei aber nach allerlei Kam -
pse » zu der Ueberzengung gekommen , es sei
besser , wenn sie ihn bitte , ihn zurückzunehmen
und sie wollten Freunde bleiben wie bisher , sie
könne sich nicht entschließen , zu heiraten . Phi¬
lipp sagte , sie könne es sich ja noch überlegen
und mit ihm in einigen Tagen darüber reden,
vielleicht werde sie noch anderer Meinung . Wie
sie nichts weiter antwortete , nur kühl vor sich
hinsah , stand er aus und verabschiedete sich . Die
Mutter stand am Fenster , wie sie ihn den
Kastaniengang zurückgehen sah . und ging dann
stumm an ihr vorbei in die Küche . Der Vater
war seit geraumer Zeit rot wie ein Truthahn
dagesessen . Jetzt knhr er auseinander , klopfte
mit der Faust auf den Tisch und schrie , wie sie
nur einen solchen Antrag ausschlagen könne . Er
lies hin und her , sprach von ihrem kalten Wesen,
ihren Jahren , von den anderen , denen sie es
ähnlich gemacht habe . und von der Zukunft der
Mühle . Tann ließ er sich in den Lehnstuhl
sinken und schien älter geworden in der Stunde .
Frieda trat zu ihm und sagte , an die Mühle ,
an die habe sie auch gedacht und was ans ihr
werden solle , wenn alle fortliefen : der Mahl-
buri' ch habe ihr vorhin, als er den Philipp in
seinem Staat hereinkommen sah . gestanden , wenn
der einziehe , müsse er aufkündigen, was doch ein
Schade » wäre . Und bevor der Vater aufbrauste,
setzte sie ihm ruhig auseinander , sie begreife das ,
er habe die Mühle wieder recht in Gang bringen
helfen und wenn cr einmal später , wenn er sich
etwas mehr Ruhe gönnen wolle , unter einem
anderen arbeiten müsse , sollte es schon ein MllU

ler sein , der auch mahlen und Säcke verladen
könne , nicht ein Weinhändlerssohn, der nur
immer auf dem Geschäftsstuhl sitze und höchstens
einmal mit dem Gläschen in den Keller gehe.Der Bater fragte nachdenklich, ob sie denn einen
Müller habe , daß sie so rede , worauf sie kühl
erwiderte : „bis fetzt nicht !" und es sei übrigens
auch nicht nötig , daß jede heirate, sie könnte
schließlich einmal die Mühle anch selber leiten.
Da stieg es im Gesicht des Vaters , der junges
Leben um sich herum begehrte , wieder dunkel
auf , aber er sagte kein Wort , auch während
des Essens nicht, das die Mutter aufzutragen
begann.

Darnach zog er sich auch nicht, wie sonst , aufs
Ohr zurück , sondern setzte sich wider seine Ge -
wohnheit in den Hof ans die Bank und wollte
nur de » Hund bei sich habe» . Er hatte seine
stillen Gedanken und ließ seinen Blick über
seinen Besitz gehen , vom Schennendach bis über
das Wehr hinaus , vom Nußbaum bis in die
fernen Felder , die in der Sonne lagen, und ließ
den Kastaniengang hinauf und hinunter einen
Traum vergehen . Da schlenderte, schmuck anzu-
sehen, im Sonntagsanzng und frischen Strohhut
im Ausgang begriffen der Mahlbursch über den
Hof. Er rief ihn heran und forderte ihn auf,neben ihm Platz zu nehmen . Dann sprach er
ruhig und eindringlich mit ihm über ihr gegen -
seitiges Verhältnis , sagte , jeder habe dem andern
in die Hand gearbeitet, »nd rückte dann plötzlich
mit der Frage ans Licht , wie er sich ' s heraus -
nehmen konnte , seiner Tochter zu sagen , er
würde kündigen , wenn er dem WeinhäniUer
Fäßler seinen Sohn zum zweiten Herrn bekäme.
„Das ist auch so " rief der Mahlbursch aus . etwas
blaß geworden und ernst . Der Müller lehnte
sich zurück : „Ich würde es bedauern, weil Sie
sich um die Mühle alle Mühe gebe» aber Sie
können nicht verlangen daß meine Tochter erstden Mahlbursche » um Erlaubnis sragi . wenn sie
sich verloben will/ ' „Nein," sagte der Mahl -
bnrsch , rot geworden , „ aber daß sie genau de«
Philipp Fäßler wolle , das glaube keines in der
Mühle , und er selber erst anch nicht recht . Sie
brauche einen Müller , ivie ihr Vater einer sei ,nnd eS werde schon einmal einer den Weg her -
finden ." Sie habe allerlei abgewiesen , klagteder Müller . „Sic wird schon einen finden , der
zu ihr paßt, " begütigte der Mahlburich. TerMüller , neugierig geworden , fragte, da die
Jungen oft mehr wüßten, alö die Alte » ob er
etwa i » der Mühle gehört habe , daß ihr einer l
im Kopfe stecke , mit dem sie nicht herausrücke . '

"Wenn die Teichmatter einen besseren weiß alswir Eltern , soll sie doch den Mund anstun,vielleicht daß er — Er hielt innc, wie wenn¬er zn viel gesagt habe , weil ihm unversehensein Licht aufgehe » wollte , das er freilich gernwieder ausgelöscht hätte, und sah dem Mahl-
burschen Ins Gesicht . Nachdem so der Müller
unwillkürlich die Schnur hatte ins Wasser fallen
lassen , ließ sie der Mahlbursch nicht mehr ausdem Aug und gab zur Antwort , er glaube schon.Der Müller , dem mehr als einmal in den letztenJahren die Angst zu Kopfe gestiegen war . seine
Tochter könnte zu den freiwillige» Jungfer »aus dem Eiskeller gehören , hellte sich auf und
fragte, ob er etwa wisse , wen . „Mich," sagteder Mahlbursch . Da ging kein Atem aus dem
offenen Mund deS Müllers . Er kämpfte , ob erden Dreisten fortschicken oder lachen oder einen
Augenblick lang tatsächlich als Mann seinerFrieda denken solle . Schließlich entlud er sichlachend und sagte : „Das könnte Ihnen so pas-
seit , aber eine solche Torheit begeht meine klugeFrieda nicht , da kenne ich sie zu gut ." Der
Mahlbursch rechnete ihm vor , daß er den Besitzzwar nicht , wie der Philipp Fäßler . ums Dop -
pelte vergrößern könnte , wohl aber ans der Hohehalten nnd nach und nach ein paar Aecker dazuerwerben, womit es genug getan sei . Er brachtedas mit solcher Herzenseinfalt vor. daß ihm derMüller zuletzt sein Mitgefühl zuwandte und sichheimlich gestand , es wäre schad '

, wenn andere
ihn wegschnappten . Er sagte schließlich , schon
eifersüchtig ans ihn : ..Versuchen Sie ' s bei ihr,aber vorsichtig, ich zweifle nämlich am Erfolg !"Da schritt der Mahlbursche ius Haus und batdie Frieda , mit ihm zu ihrem Vater zu gehen.Der mußte nnr die Auge » aufsperren, wie die
beiden Hand in Hand daherkamen. Die kühleFrieda siel ihm ohne ei » Wort zu .sagen um denHills und küßte ihm so die Backe ab , wie ihm
schon lange nicht mehr geschehen war , so daßihm fast selber etwas warm dabei zumute wurdennd er nur erstaunte. „Nun denn !" sagte er .wenigstens in der eine » Herzkammer, i » welcherder Sorgenwurm oft genug getickt hatte, befrie -
digt , und ging mit ihnen » ach der Stube . Ivo
ans dem blauen Backofen der Hcfciikranz schontrauerte . „ Anna !" rief der Vater znr Tür hin -ans . Allna, die Mutter . kam und fragte wases gebe „Da wolle » zwei heiraten .

" Die Mut -
>er sah Frieda a » und sagte : „Du bist nicht
Orscheid" Als sie aber erkannte daß sie i » der
Minderzahl war , kv » » te sie nicht anders als
sich in die Laune ihrer Tochter schicken . Und

i weil im Hof unterm Nußbaum ein so schöner
Schatten tag . ließ der Vater noch am selben
Nachmittag Tisch nnd Stühle hinaustragen und
holte Wein im Keller und die Mutter den Hefen«
kränz , und so feierten sie in aller Stille und
Ehrfurcht vor dem . was werden wollte , während
die Tauben gurrten und mit dem Brnstgefieder
funkelten , das Verlöbnis .So halte Frieda mit Hilfe Ihres Schatzes
ihre », Vater die Angelrute selber in die Hand
gedrückt, ihr den Fisch zu sangen , den sie mochte
und den sie, wemi sie zu früh und allein die
Schnur ins Wasser gehalten hätte, kaum bekom-
men hätte, und er tat ihr nach einigem Wider»
streben den Willen , ohne zu wissen, wie es zu-
gegangen war . Als aber die Eltern ihre Tochter
an der Seite ihres Mahlburscheu so blutfromm
erglüht dastehen sahen , mußten sie einander in
eigenem Erinnern um die Schultern fassen und
hörten das Glück über den Hof gehen , wenn
auch mit anderem Schritt , als sie zuerst dachten.

Die schlanke Frieda erblühte mit glänzenden
Augen zur Braut wie nur eine im Dorf , und
auf ihrer Hochzeitsfahrt ließ sie im Vormittags -
lüstchen ihren Schleier weit zum Wagen hinaus -
wehen , wie wenn sie in ein Schloß einzöge ,
wußte sie sich doch geborgen im starken Arm
nnd klaren Geblüt ihres Bräutigams . Die
Mühle aber ging wie in ihrer besten Zeit , nichtallein, wie nichts im Leben , aus eigener Kraft,sondern durch Fügung gehoben von der Welle ,die nach einer großen Not der Zeit alle Mühl -
räder im ährengelben Lande wieder laufen ließ .Die drei alten Steine , die so lang und treu
ihren Dienst getan, wurden aus ihrem Zwielicht
hervorgeholt und bekamen einen Ehrenplatz,zwei vor dem Haus und einer neben der Wasser-
stnbe über dem Huflattich , wo der Vater Müller
mit der Hand darüber fahren und seine Gedan¬
ken haben konnte . Er war noch lang tätig und
hals verladen wie einer. Nach drei Jahren aber
lagen zum allgemeinen Stolz in dem Kinderbett,in dem er » nd schon der Großvater ihren ersten
Schlaf geschlafen hatten, zwei neue lebendigeMühlsteine, bereit, einmal mitznmahlen. Und
wenn der junge Müller etwa an einem duftigenFrühherbsttag auf ihrem von vier Apfelfchim-
mein schnaubend gezogene » Gefährt die weißen
Mehltäcke , auf denen die Morgensonne schim-
nierte , die saiistgewniidene weiße Landstraße hin-
» iitergefahre» kam da blieb mancher am Rande
stehen » nd halte seine helle Freude an der froh
bewegte» Fülle des Lebens .

— Ende . —
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Mg Eduards denkwürdigste Nanaralpartle
Ein Thronerbe , der immer Karten bei sich führte . — Der größte Londoner Gesellschafts -

skandal . — Gardeoberst und Falschspieler . — Der Prinz os Wales vor Gericht .

Auf Schloß Tranby Crost , das in der
Wuschen Grafschaft Borkfhire liegt , ist im ehr -
Mrdig « » Alter von SV Jahren Mrs . Arthur
Wilson gestorben . Wilson ? Sin vielver -
vreilet ^ r ?iame , dessen Träger im Vereinigren
Königreich nach Tausenden zahlen . Aber der
^iame dieser Frau , die selbst keine wirklich be-
Mutende Rolle gespielt ljiat , wurde einst viel ge-
«annt : von Mrs . Arthur Wilson sprach man in
6? uz Großbritannien im Zusammenhang mit
^ nem der größten Skandale , die sich jemals in

vornehmen englischen Gesellschaft ereignet
jtaberr — und das will etwas heißen , denn Stan¬
de zählen ja in der englischen Aristokratie
Nl gerade zu den Seltenheiten . Doch dieser
« kandal , der der Monarchie , ja sogar dem mo -
n?rchifchen Prinzip eine schwere Wunde schlug .
£lmnu unter allen ähnlichen Ereignissen eine
besondere Stellung ein - Denn in seinem Ver -
wuf wurde kein Geringerer als der Erbe der
^ rone , der damalige Prinz von Wales , der als
König unter dem Namen Eduard VII . in der
^ schichte fortlebt , auf das ärgste kompro¬
mittiert .

Im Jahre 1891 ereignete sich diese „Affäre " .
b? e man solche Geschichten seither zu nennen
^ egt ; es war also ein Skandal , der sich noch
--w der guten alten Zeit " abspielte . Die „Old
Queen " Victoria faß , 72 Jahre alt , schon seit
j

4
, Jahren auf dem Thron . In der Oesfentlich-

« it wurde die greife Königin immer seltener
Sesehe » ; sie lebte ganz der Vergangenheit , wid -
Acte sich dem Andenken ihres unvergeßlichen
-Prinzgemahls Albert aus dem Hause Coburg ,
mar aber der Gegenwart mehr und mehr ent -
fremdet . Doch ihr ältester Sohn Albert Eduard ,
«er Prinz von Wales , stand dafür mit beiden
vüße » auf dem Boden der Wirklichkeit und war
überall dort zu sehen , wo das Leben am brau -
sendsten ist . Eduard war zwar schon 50 Jahre ,
konnte also nicht mehr als „Jüngling " gelten :
doch hatte der Prinz von Wales keinen anderen
Ehrgeiz , als die Rolle des „ersten Gentleman
von Enropa " zu spielen , ein galantes Abenteuer
an das a ndere zu fügen und . wenn ihn die
Langeweile in seiner Heimat gar zu sehr be-
brückte , über den Kanal nach Paris zu flüchten ,
wo er ungleich populärer war , als in Groß -
britannien . Dort fühlte er sich zu Hause , dorr
wußte er hinter den Kulissen der kleinen , in -
timen Theater besser Bescheid , als der ein -
Sesleifchteste , mit Seine - Wasser getaufte Boule -
vardier .

Die Londoner Zeitungen , die jetzt den Tob
der greisen Mrs . Wilson registrieren , erinnern
nur zögernd daran , daß deren Gatte , Mr . Ar -
thur Wilson , ein reicher Schiffsreeder gewesen
ist der im Jahr « 1891 zu einer Abendgesellschaft
einmal einen kleinen Kreis von Gästen geladen
hatte , unter denen sich auch der Prinz von
Wales befand . Auch die übrigen Gäste zählten
Sur Hocharistokratie : der Earl of Coventrv war
erschienen , und man bemerkte auch den General
Ove » Williams , sowie den Oberst Ar William
Gordon Cumming . der in der schottischen Garde ,
einem Elite -Regiment . seinen Dienst versah .
Daß man sich , nachdem man gut gespeist und
entsprechend gezecht hatte , zu einem Spielchen
niedersetzte und . ohne das Zechen zu unterbre -
chen , eine Partie Baccarat begann , verstand sich
gewissermaßen von selbst . Recht natürlich war
es auch - ivenigstens nach dem Urteil aller Be¬
teiligten . daß die Einsätze höher und höher wnr -
den , je mehr sich die Köpfe vom reichlichen Ge -
nuß des Alkohols erhitzten und je heftiger die
Svielleidenschast wurd « . Dann aber geschah

etwas , worauf eigentlich niemand in einem so
ausgesucht vornehmen Kreise gefaßt war . Plötz -
lich imirde nämlich Sir William Gordon Cum -
ming , der elegante schottische Gardeoberst , dabei
erwischt , als er das tat , was der Chevalier
Riccaut de la Marliniere in Lessings „Minna
von Barnhelm " optimistisch als „corriger la for -
tune " bezeichnet , was man aber in Deutschland
im allgemeinen nicht als „Verbesserung des
Glücks " ansieht , sondern geradezu „Betrug "
nennt .

Was sollte nun geschehen ? An die große
Glocke durfte das häßliche Vorkommnis nicht
gehangt werben : denn man konnte voraussehen ,
daß die O «sfentlichkeit dem Prinzen von Wales
schwere Vorwürfe über seinen lockeren Lebens -
wandel machen würde , der ihn nun schon in die
Gesellschaft eines Falschspielers gebracht habe und
wahrscheinlich in einen Riesenskandal verwickeln
würde Der gute Ruf des Thronerben war
aber wahrlich schon ramponiert genug . Also
ließ man es dabei bewenden , daß der Schuldige
sich schriftlich verpflichtete , nie wieder eine Karte
anzurühren .

Aber trotz diefer Vorsichtsmaßregeln erfuhr
die Oesfentlichkeit doch, was sich in dem kleinen
Kreis der aristokratischen Zechbrüder ereignet
hatte . Verwandte und Freund « des Obersten
Cumming bezichtigten nun den Gastgeber , dessen
Frau und die Gäste , den schottischen Offizier
verleumdet zu haben, ' ein Prozeß war also un¬
vermeidlich , Ebensowenig konnte aber vermie -
den werden , daß der Prinz von Wales , also der
zukünftige König von England , in die Gerichts -
Verhandlung verwickelte wurde, - man hatte ihn

als Zeugen genannt , und da Mitglieder des bri -
tischen Königshauses nicht vor einem gewöhn -
lichen Tribunal erscheinen , gelangte der Prozeß
vor einem Ausschuß des englischen Oberhauses ,
des „House os Lords "

, zur Verhandlung . Ganz
England geriet in heftigste Erregung . Unter
dem Schutze der Pressefreiheit wurden die stür¬
mischsten Angriffe gegen den Thronerben ge-
schleudert , und unverhohlen sprach man aus .
daß der Prinz von Wales durch seinen Lebens -
wandel das moralische Anrecht verwirkt habe ,
»ach dem Tode seiner Mutter die Krone zu
erben . Es war also psnchologisch sehr verständ -
lich , daß die Bolksmaffen gegen den Prinzen
sehr aufgebracht waren , und Eduards Geguer
bereiteten für den Tag , an dem er sich aus sei-
nem Palais zur Gerichtsverhandlung im Ober -
Haus begeben sollte , eine große Straßendemon¬
stration gegen den Thronerben vor ,

In diesem kritischen Augenblick rettete feine
Gemahlin die Situation , rettet « dem Prinzen
von Wales vielleicht sogar die Anwartschaft auf
die Krone ! Als sie im Jahre l863 , damals
18 Jahre alt , den 22jährigen Prinzen heiratete ,
galt die dänische Prinzessin , die Tochter des
Königs Christian IX. , für außerordentlich schön ,
und der Prinz war wohl ehrlich in sie verliebt .
Der glücklichen Eh « entsprossen eine Reihe von
Kindern : aber Eduard war kein Familien -
mensch . und es gelang der dänischen Prinzessin
nicht , ihn auf die Dauer zu fesielu . Sie ver -
fügte nicht über große geistig « lyaben und er -
krankte schließlich an einem Gehörleiden , das sie
mit der Zeit zu völliger Taubheit führte . So
verlor sie langsam die Gunst ihres Mannes ,
genoß aber große Snmpathien im Volke . Nie -
mals ab « r versagte ihr Eduard die Achtung , die
ihr gebührte , und die Prinzessin ihrerseits ver -
schloß die Augen vor allen Seitensprüngen ihres
Mannes , wollte von seinen merkwürdigen Lieb¬
schaften nichts wissen , um nicht die Achtung vor
sich selbst zu verlieren . Als nun damals dichte

Hebung eines gesunkenen Unterseeboots.
Eine Erinnerung an den Untergang des amerikanischen U -Boots „S 51 " .
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Das Unglück des soeben untergegangenen amerikanischen Unterseebootes „S 4" ruft die
Erinnerung wach an ein ebenso schweres Unglück das die amerikanische Marine betraf . Da -
mals rammte der Dampfer „City o f R o m e" in ähnlicher Weise das Unterseeboot „S
51 "

. das sofort sank . Die Hebnngsarbeiten bei solchen Unfällen sind äußerst zeitraubend , da
sie meistens nur bei ruhiger See vorgenommen werden können und ein umfangreicher Apparat
von Pontons und Tauchern notwendig ist : zndem kann das Boot nicht über die Oberfläche
gebracht werden , bevor nicht die Art der Beschädigung festgestellt ist . damit nicht die etwa noch
Ueberlebenden im letzten Augenblick ertrinken . Das gehobene Boot wird dann mit Kette » und

Seilen an den Pontons festgemacht und abgeschleppt .
Unser Bild zeigt „S 51 " nach seiner Bergung - wie es mit Hilfe von Schleppern , an
den sechs Pontons hängend , die Flagge aus Halbmast gesetzt , in den Hafen eingebracht wird .

Volksmassen vor dem Palais des Prinzen war -
teten — nicht gerade , um dem Thronfolger Hub »
digungen darzubringen —. als sich das Außen -
tor öffnete und der Wagen herausfuhr , saß in
der offenen Kutsche neben dem Thronfolger
seine dänische Gemahlin . Kein Psifs ertönte ,
kein Ruf war zu hören , die Köpfe entblößten
sich , und ohne Zwischenfall verlief die kurz «
Fahrt .

Die Verhandlung , die mit der Abwersung der
Klage endete und bei der der Prinz von Wales
einen erhöhten Sitz einnahm , auch mit allem
Respekt , aller denkbaren Rücksicht behandelt
wurde , verlief immerhin peinlich genug für ihn .
Auf die Frage , von wem die gebrauchten Kar -
ten stammten . mußte der Prinz angeben , daß er
selbst sie mitgebracht habe , ) ind gewöhnlich , wenn
er einer Einladung Folge leiste , Karten bei sich
führe . Die alte O.ueen Victoria soll in diesen
kummervollen Tagen fortwährend geweint
haben . Oberst Cumming verschivand von der
Bildsläche - Von jener Zeit ab hat der Prinz
von Wales , so versichert wenigstens sein offi »
zieller Biograph , Sir Sidney Le« , nie mehr an
einem Hasardspiel teilgenommen , und Baccarat
wurde in England allgemein verboten . Vielleicht
hat aber Eduard VII . , dem seine Mutter eiser -
süchtig jeden Einblick in die Regierungsgeschäfte
verwehrte , gerade dadurch , daß er sich in den
Strudel des Daseins stürzte , seine oft gerühmte
große Menschenkenntnis erworben .

George Croppen .

Jupiter verändert sein Antlitz . Der bedeu -
tendste Planet des Sounensnstems , der seit Ein »
bruch der Nacht am Himmel erstrahlt , zieht die
besondere Aufmerksamkeit der Astronomen auf
sich . Man hat nämlich bemerkt - daß sein Antlitz ,
das feit langem dasselbe geblieben war . seit
vorigem Jahre sich ganz erheblich änderte . Von
den Streifen , die sich um ihn herumziehen , war
der südliche Tropenstreifen immer der ansfal -
lendste und bedeutendste . Dieser schien aber auf
einmal fast ganz verschwunden zu sein und nur
mehr eine dünne Linie zu bilden : dagegen nahm
der nördliche Tropenstreifen entsprechend zu .
Von den Flecken des Jupiters ist ein ausfallen -
der roter Fleck schon 1665 von Cassini zuerst be-
merkt worden , aber erst seit »euerer Zeit weih
man , daß er ständig zu sehen ist. Nun scheint er
auf der Oberfläche des Jupiters umherzuipazie -
ren , und er verändert auch häufig seine 55orbe
lvom hellen Ziegelrot bis zu blaßrosa und sogar
zum weißlichen mit rosafarbenem Rand ) . Ueber
den Grund dieser Veränderungen weiß man
nichts Bestimmtes , doch vermute » einzelne Astro -
nomen . daß sie mit der Tätigkeit der Sonne zu -
sammenhänge » . die ia seit einigen Jahren aller -
lei auffallend « Erscheinungen aufweist .

Der größte botanische Garten der Welt . In
den Bereinigten Staaten hat man 40 Jahre lang
Gelder gesammelt für die größte botanische An -
läge , die man jetzt auszuführen im Begriffs
steht . Als Terrain hat man den Mandevill «
Cannyon in Kalifornien ausersehen , und zwar
ein Gebiet von 4H Meilen längs der Küste
zwischen Los Angeles und dem Stillen Ozeane
800 Acre werden nur zu wissenschaftliche » ,,
Zwecken benutzt , während 2700 Acre noch für
Gärten und Beete zur Verfügung stehen . Dt «
Lage ist so geschützt , daß auch subtropische Pflano
zen , deren Anbau bisher in den Vereinigten
Staaten für unmöglich galt , fortkommen . Der
Anfang wurde vor acht Jahren von einem Prix
vatmann gemacht . Man will jetzt in jedem Gar -
ten die Flora eines bestimmten Landes heran -
ziehen . Außerdem sollen botanische Institut «
dort errichtet werden , nnd di« Amerikaner sinb
überzeugt , daß sie dort das bedeutendste bota -
nische Zentrum der Welt schaffen werden . Dt «
nötigen Mittel dazu l>aben sie ja oder können
sich sie leicht bei einem der vielen Dollarmilll » ,
näre verschaffen . koS.

Komplette Baby-Ausstattungen * Stubenwagenvon Mark j m Spezial -

40 °? »SU5 RUDOLF jr. , Ludwigsplatz

Das geplünderte Königsgrab .
Eine gemeinsame Expedition des Britischen

Museums in London und einer amerikanischen
Universität veranstaltet schon seit längerer Zeit
Ausgrabungen in Mesopotamien an der Stelle ,
wo in vorgeschichtlicher Zeit die alte Königsstadt
Ur , die Kultusstätte der Mondgöttin , gestanden
hat . Im Verlause der letzten drei Wochen sind
auf diesem urgeschichtlichen Boden ein paar hoch-
wichtige und überraschende Entdeckungen ge¬
glückt . Die Expedition stieß in der Tiefe von
etwa 8 Bietern auf ein großes , aus uugehaue -
nem Stein gebautes Grabgewölbe . Die bisher
entdeckten Grabstätten bestanden alle aus einem
tiefen Erdschacht , aus dessen Boden der Körpei
entweder in Matte » eingehüllt oder in einem
Sarg aus Weidengeflecht ruhte . Stein ist
au ? dem weichen Boden dieser Taleben « nicht
zu finden . Er muß weit hergeholt werden und
ist deshalb kostspieliges Material , Aus diesem
Grunde vermutete »ia » sofort in der freigeleg¬
ten unterirdische » Steinkammer di« Begräbnis -
stätte eines Königs .

Darin hatte man sich denn auch nicht getäuscht .
Die Grabstätte war in zwei Kammern geteilt
Tic größere , äußere hatte ossenbar .Gefolgsleute
aufgenommen , die mit ihrem Herrn zugleich be-
stattet worden waren , die kleinere , innere , den
König selbst .

Die Tefsnung der Grabstätte brachte indessen
eine große Enttäuschung , Als das bereits ver -
fallene Dachgewölbe beiseite geräumt worden
war machte man die Entdeckung , daß die beiden
Kammern ausgeplündert worden ivaren , Räu -
bei waren in einer sicher iehr weit zurück -
liegenden Zeit in die Kammern eingedrungen
und hatten alle Schätze an sich genommen In
der inneren Kammer fanden sich nur noch einige
wenige zerstreute Perlen und etwas Kupier -
gerät vor In der äußeren Kammei war ein
Körper noch unangetastet . Er trug noch Kops -
schmuck aus Silber und Wold und Perlenschnüre
In keiner Nähe lag auch noch ein silbernes Ge -
faß . Die noch vorhandenen Gegenstände gaben

aber doch nur einen ganz schwachen Begriff
von den verlorengegangenen Schätzen , die die
Räuber erbeutet hatten .

Die Enttäuschung gab aber bald einer anderen
Stimmung Raum , Man hatte kaum das Kö -
nigsgrab freigelegt , als man auf eine kupferne
Speerspitze stieß , die aus dem Boden empor -
ragte . Man grub diesem seltsamen Zeichen nach
und legte auf diese Weise den Teil eines Erd -
schachtes frei , dessen Boden mit zahlreichen
kupsernen Gerätschaften bedeckt rvar . Die Erde
zeigte noch die eingedrückten Spuren eines Holz -
sarges , der längst verfault und verschwunden
war . Fast gleichzeitig war an einer anderen
Stelle eine kupferne Speerspitze bei den Aus -
grabunge » zum Vorschein gekommen . Man
grub auch liier weiter nach , und es stellte sich
bald heraus , daß man einem geräumigen Schacht
auf die Spur gekommen war . Die Grube hatte
einen Umfang von etwa 3 Metern im Quadrat .
Der Sarg war etwa 2 Mete , lang gewesen und
fest gegen die eine Seite der Grube gestellt wor -
den . Den freien Raum hatte man mit Opfer -
und Weihegeschenken aller Art gefüllt . In den
vier Winkeln der Grub « steckte je ein kupferner
Speer , der bei der Ausgrabung den Weg gezeigt
hatte .

Dieses Grab war vollständig unberührt ge-
blieben . Infolgedessen war die Ausbeute an
Schätzen aller Art außerordentlich reich . Man
fand viele Gerätschaften aus Kupfer und Sil -
ber , ebensolche Waffe » , Meißel . Streitäxte
Schilde und Dolche Tie Tolche hatten zum
große » Teil goldene Knöpfe Im seltsamen
Gegensatz zu d lesen kunstvollen Geräten und
Waffen standen eine Anzahl von Pseilivitzen
aus Kieselsteinen , An dem Kopfende des Sar -
ges standen Opfeivasen ans Silber und mat -
tem Gold , Tie kostbarste » Schätze aber hatte
man in den Sarg selbst gelegt Der Körpei
war schrecklich zerfallen . Das Gerippe lag au !
dem Rücken mit angezogenen Knie » . Zu seiner
Seite » nd uuter ihm fn » d man große Mengen
von Perlen in Gold und Lavislaznli gefaßt
Außerdem Edelsteine von auserlesener Farbe .

Ferner lagen hier Amulette in den verschieden -
sten Tiergestalten , ein Widder neben einem
Frosch und eine Kupfernadel mit einem golde -
nen Knopf in ber Gestalt eines prachtvoll nach -
gebildeten Affen . Eine große Menge von Ohr -
und Fingerringen wurde ebenfalls gesunden .
Um die Hüfte trug das Gerippe noch einen sil -
bernen Gürtel , an dem ein Dolch mit goldener
Kling « und prachtvoll goldenem Handgriff be-
festigt war . Das Erstaunlichste aber war eine
Art von Perücke aus rotem Golde , die offenbar
den ganzen Kopf bedeckt hatte und von dem zer -
brochcnen Schädel herabgefallen war . Die
Perücke zeigt auch noch die Ohren und darunter
ein Stück Backenbart .

Viele der vorgefundenen Gerätschaften tragen
den Namen Mes - Kalam Kein Titel ist hinzu -
gefügt . Es unterliegt aber wohl keinem Zwei -
fei , daß es sich um die Grabstätte eines könig -
lichen Prinzen handelt der wohl nm das Jahi
3500 vor Christi Geburt gelebt hat .

Südamerika, ein Zukunftsland der
Menschheit.

Otto Rordcnskjiild : Südamerika . Tin
Zukunftsland der Menschheit . Na -
tur , Mensch . Wirtschast . Oktav . Mit 7« Ab -
bildunflen auf Tafeln und im Text und acht
Kartenskizzen . (Verlag Strecker u . Schröder ,
Stuttgart . >

Südamerika rückt inimer mehr in den Mittel -
punkt des Interesses der Menschheit , Hier liegt
der dritte große Weltteil der weißen Völker , das
Land der unbegrenzten mineralischen Schätze ,
der üppige tropische Riesengarteu des Erdballs
» nd gerade in diesem Augenblick vielleicht das
wichtigste Zukunitsland der Menschheit , Hierher
richten sich von viele » Seiten die Blicke , weil
Südamerika ireinde Einwohner in größeren
Mengen noch ausnehnie » kann und will . Noch
ist der Weltteil voller Rätsel , und große
strecken besonders in den Urwäldern sind nicht
einmal oberflächlich erforscht NordeukksöldS
Buch gründet sich aus eigene Erfahrungen und
Eindrücke von Forschungsreisen des Verfassers .

von den Urwäldern Perus bis zu den kühlen
Gegenden am Rande des südlichen Eismeeres .
Es enthält also zunächst kurze zusammen -
hängende Schilderungen eigener Reisen . Dann
folgen in gedrängter Form einige Züge der
Geographie Südamerikas : Klima sowie Tier -
und Pflanzenwelt mit ihren wechselnden Forme »
in den verschiedenen Himmelsstrichen deS Welt »
teils - die Indianer sowie das weiße Herrenvolk
der Gegenwart und die vielen Uebergangs -
raffen . Die Leser - die aus praktischen Gründen
wissen wollen , welche Bedeutung Südamerika
für die Völker Europas hat , finde » darin Schil -
dernngen von Erwerbsleben . Produktion und
Handel und schließlich eine stark persönliche Dar -
stellnng des Verfassers von Südamerika al »
einem künstigen Einwanderungsland . Süd -
amerika ist in unseren Tagen die Sehnsucht
vieler Menschen geworden . Diese werden tn
dem schönen Buche viel Anregung und reiche
Belehrung finden .

/ /„Aus Busch und Dorn.
Afrikanische Jagdgeschichten ziehen «inen »

wenn sie einigermaßen geschickt versaht sind »
immer wieder in ihren Bann . Wer nach einem
krisch geschriebenen Buch dieser Art oerlangt ,
das man in einem Zuge von Anfang bis zu
Ende durchrast , der greife nach dem Werk von
Steinhardt : „ Aus Busch und Dorn " ,
Erlebtes und Erlauschtes aus Afrika . D« r
Titel verrät genug . De » packende Stoff di«
flotte Darstellung und die ebenso flotten Bilder
von H , Anton Aichenborn werden den Band
allen Freunden spannender Schilderungen oon
afrikanischem Land und Leuten , auch reiferen
Knaben , ans -Herz wachsen lassen . Daß üch
nebe » Jagd - , Kriegs - Landschasts - und Men -
schenschildernngen auch eine Betrachtung über
eigenartigen ^ elszeichnungen in Südafrika ' in -
det , die sich mit wissenschaftlichen Problemen be-
faßt , daß u . a . die Struktur der Buschmann
und Hererowaffen einer Untersnchirng gewür -
digt wird - tili dem Wert des Buches daS >nl
Verlage Carl S ch ü n e m a n n Vreme » , erschie-
nen ist , wahrhaftig keinen Abbruch .



Seite 10 Karlsruhe » Tagblatt . Donnerstag , den 22 Dezember 1927 Nr . 353

SMsthe ChromL
Weinheimer Brief.

Der Hauptpunkt bei der jüngsten S56stündigen
Abendsitzung des Bürger « usschufses be-
traf die Uebersch ^ eilung des Kostenvoianschlages
bei der Erbauung der Weinheimer F e st h a l l e .
Diese ist bekanntlich seit 3 Monaten im Betrieb
und hat bereits verschiedenen Kongressen und
größeren Veranstaltungen gedient . Es hat sich
dadurch erwiesen , daß sie tatsächlich für das kul -
turelle und wirtschastliche Leben Weinheims eine
Notwendigkeit und ein beachtenswerter Faktor
ist . Bei der Endabrechnung stellte sich aber
heraus , daß entgegen dem Voranschläge von
136 000 Mark die gesamten Baukosten sich aus
186 000 Mark belausen . Die Stadt hatte ein
Baudarlehen von 70 000 Mark gewährt , sür das
eine Sicherungshypothek aus dem Saalbau -
grundstücke eingetragen wurde . Der Stadtrat
beantragte in einer eingehend begründeten Vor -
läge , daß der BürgerauSschuß sich einverstanden
erklären wolle , die städtische Hypothek um eine
Stelle zurück , also aus die zweite Stelle rücken
zu lassen , damit die Unternehmerfirma weitere
entsprechende Kapitalien hereinbringen könne .

Die Angelegenheit hat schon seit Wochen die
Oeffentlichkeit stark beschäftigt . Oberbürger -
meister Hügel ging in einer Rede eingehend
auf das „Eingesandt " eines Stadtverordneten
aus den Kreisen der Bürgervereinignng ein
ititd führte ans , daß dem Artikelschreiber die
Rede des Reichsbankpräsideiiten Schacht in
Bochum Wasser auf die Mühle gewesen sei,
könne er verstehen Der Luxus der deutschen
Städte sei nicht nur diesem Diktator des beut -
schen Wirtschaftslebens und Feind der Ge -
meindesinanzwirtschast , sondern auch dem Ein -
sender ein dankbares Feld . Bevot man sich
aber an die Oeffentlichkeit wage , ivlltc man ge -
wissenhaft prüfen , ob solche Vorwürfe berechtigt
seien . Dies habe weder der Reickssankpräsident
noch der Einsender getan . Der hiesige Artikel -
schreibe ? mackte sich die Ausfunrungen des
Reichsbankpräsidenten zu eigen . Es sei das
erstemal , daft er sich in UebereiMttmmuna mit
denen befindet , die gemeinsam mit dem Reicks -
bankpräsidenten der deutschen Kommunalpolitik
feindlich gegenüberstehen und am liebsten den
Gemeinden neben dem staatlichen Aussicktsrecht
noch ein wirtschaftliches Uebervrüfungsrecht über
die Gemeindehaushalte aufdrängen möchten .

Die Vorlage des Stadtrates wurde nach mehr
als dreistündiger Debatte mit 51 gegen 82 Stim¬
men abgelehnt . Für Innenausbau und In -
standsetzungsarbeiten in den städtischen Kran -
kenan st alten wurde die vom Stadtrat an -
gefordert Summe einstimmig bewilligt . Die
Vorlage . betr . Neuregelung des Bertragsver -
hältnisses mit dem Krankenhausarzt wurde zu -
rückgestellt , um mit dem Chefarzt des Krauken -
Hauses . Dr . Kauert , nochmals tn VerHand -
lung einzutreten . —a .—

*
Ein großer Hos eingeäschert .

Md . Alpirsbach ibei Wolfach ) . 21 . Dez . Am
Sonntag abend brach in B r e i t e n w i e s ein
gewaltiger Brand aus , dem das ganze Anwesen
des Landwirts Johann Trick zum Opfer fiel .
Alles Inventar wurde ein Raub der Flammen .
Die Feuerwehr hatte schwere Arbeit da es an
Wasser fehlte und dieses von Peterzell hergeführt
werden mußte . Aber das Wasser fror bei der
Kälte von 18 Grad Celsius . Um 12 Uhr zog
die Feuerwehr unter Zurücklassuug einer Wache
nach Hause, ' aber ehe die Feuerwehr sich zur
Ruhe begeben hatte , wurde schon wieder Alarm
geblasen unto der ganze nordwestliche Horizont
leuchtete feuerrot in die Schneenacht hinaus .
Fetzt war auch das von dem Wohngebäude durch
einen von der Alpirsbacher Klosterzeit herstam -
menöen Speicher getrennte Biehhaus in Brand
geraten . Auch dieses Gebäude vou großem Ans -
maße lag in kurzer Zeit in Trümmer » . Pferde .
Vieh und Schafherde konnten gerettet werden ,
dagegen verbrannten zwei Schweine . Das Ge -
flügel kam in den Flammen » m .

Aus Angst in den Tod gegangen .
bld . Frciburg , 21. Dez . Zu dem bereits mit -

geteilten Vorkommnis ist noch zu berichten : Der
Chauffeur Frey , der Führer des Verkehrs -
omnibus nach Ehrenstetten , war am Sonntag
abend nach Zurücklegung der letzten Fahrt in
Freiburg wieder eingetroffen . Von der Kro -
nenstraße aus sollte er zur Rempartsstratze und
von da zum Hauptbahnhof fahren : statt dessen
lenkte er das Auto über Sie Schlierbergstraße
an die Westseite des Lorettobergs . Beinahe
wäre er über den steilabfallenden Rebenhang
gestürzt . Einen Augenblick langsamerer Fahrt
benützten die Wageninsasseu , zwei Frauen und
ein Kind , um auszusteigen . Frey fuhr auf dem
mangelhaften Weg weiter und mit einemmal
hing der hintere Teil des Wagens über einer
Böschung und kam weder vorwärts noch rück-
wärts . Stundenlang hantierte der Lenker an
dem Wagen herum , um ihn ivieöer flott zu
kriegen : er ging auch Leute i » den umliegenden
Häusern um Hilfe an . Mittlerweile waren aus
Merzhausen , dem naheliegenden Wohnort des
Frey . Leute heraufgekommen , die ihm rieten ,
mit den Bergungsarbeiten bis zum nächsten
Morgen zu warten . Am Morgen fand man
seine zerfetzte Leiche am Schienenstrang bei St .
Georgen : vermutlich ist Frey aus Verzweiflung
über seine Irrfahrt in den Tod gegangen . In
der Nähe des Kraftwagens wnrde eine Aether -
flasche gefunden . Der Fund scheint darauf hin -
zuweisen , daß Frey , ehe er die Arbeit als aus -
sichtslos aufgab , den Aether znr Auftauung des
Motors benütze » wollte .

Wie man hört , ist er am Sonntag auf dem
Wege zum Dienste vom Rade gestürzt und auf
die Stirue gefallen . Es ist demnach nicht aus -
geschlossen , daß Frey bei dem Sturz einen De -
fekt des Gehirns davontrug , was vielleicht eine
Erklärung der völlig unverständlichen Fahrt auf
den Lorettoberg gibt . Jedenfalls hat er die Fol -
gen der verkehrten Fahrt in der Einbildung im
allcrfchivärzesten Licht gesehen und ihn . der

dienstlich immer sehr korrekt war , in den Tod
getrieben . Er hinterläßt eine Witwe mit zwei
Äinöern und lebte in den denkbar besten Fami -
lienverhältnissen .

u . Spöck , 21. Dez . Der Kriegerbund ver -
anstaltete seinen Mitgliedern am Sonntag
abend eine C h r i st b a u m f e i e r im Gasthaus
zun , „Grünen Baum " . Der Raum war dicht
gefüllt . Nack, einem schwungvollen Eröffnuugs -
marsch durch das Streichquartett von Haupt -
lehrer Fichtner , begrüßte der 1 . Vorstand .
K . Süß , die Kameraden und Gäste . Bei strah¬
lendem Christbaum sang die Versammlung „O
du fröhliche " . Durch unterhaltende Vorträge
des Komikers Sonntag aus Karlsruhe und
Me immer wieder erklingenden Weisen der Ka -
pelle Fichtner flössen die Stunden rasch dahin .

0 . Bruchsal . 21. Dez . Der Stadtrat wird
den hiesigen Altveteranen am 18. Januar eine
Ehrengabe auszahlen lassen . Auch wurde dem
^ ürsoraeaint zur individuelle » Verteilung an
Arbeitslose eine Beihilfe zur Verfügung ge-
stellt . — Der Verein B a d i s ch e ^ e i m a t ver -
anstaltete einen stark besuchten und gediegenen
Vortragsabend , wozu Prof . Dr . M e i f i n g e r -
Heidelberg gewonnen war und zwar über .'" ntscke St " "" ne und Volksmundarten " . Ein
Thema , das der Redner mit der ihm eigenen
umfassenden Kenntnis de? Volkslebens und
Stammessvracken so packend , miterlebend be-
wandelte , daß die Hörer völlig in die Stammes -
eigenheiten hineinversetzt wurde » . Das be -
kattnte Quartett des „Liederkranz " umrahmte
den Vortrag mit den Volksliedern der einzel -
nen Mundarten .

bld . Gochshcim ( Bei Bruchsal ) . 21 . Dez . Ein
im Tonwerk hier beschäftiater Arbeiter Schmidt ,
aus Neckargemünd , wurde aestern vormittag
vom Lastauto des Werkes überfahren , so
daß der Tod ans der Stelle eintrat .

1. Aus dem Brnhrain . 21 . Dez . Bei der Kirr -
lacker Treibiaad wurden 70 .fvifett , ein Ka¬
ninchen und «in Wildschwein aeichossen . bei der
tmJMwu "' KiNnpsbnrg und Wiesental 60 Hafen ,
5 Rehe und ein Auchs . In der Blickenauer Ge¬
markung wurden bei der Treibiaa -d über IM
-Vasen erlegt , durchschnittlich also ansprechende
Erai ' f, nisse .

l . Odenheim . 21. Dez . Beim Fassen von Ben -
zin durch ein Bierauw geriet hier der Tank -
beh älter in Brand , wodurch das Auto
und die ganze Umgebung wegen der Gefahr des
Ervlodierens gefährdet war . Es gelang aber
den vereinigten Bemühungen , das Feuer er -
folcreich zu bekämpfe « und anch das Auto zu
retten .

I . Tulzseld , 21 . Dezbr . Sein 40jähriges
D i e » st i » b i l ä n ni beging der Oberbahn -
Wärter Georg B a n m a n n . Es wurden ihm
aus diesem Anlaß durch Bauinsv - kto>r B i ck e l
die Glückwünsche des Reichspräsidenten , des
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe
und die des Generaldirektors der Reichsbahn -
gefellschast übermittelt .

l. Evvinaen . 21 . De » . Der älteste Mann
der Stadt .. Bernhard Meng , ist hier im Aller
von 90 Jahren o e ft o r 6 e n .

dz . Mannheim , 21 . Dez . In einem hinter der
Benzsabrik im Stadtteil Luzenberg von einer
Zigeunerfamilie bewohnten Holzbau brach ge-
stern mittag Feuer aus . Zwei Kinder im
Alter von 2 und 4 Jahren wurden mit schweren
Brandverletzungen ins Krankenhaus gebracht ,
von denen das eine bereits gestorben ist .

di . Heidelberg . 21 . Dez . Die Kreisversamm -
lung genehmigte die Vorlage zur Erweiterung
des Rohrbacher Tuberkulosekranken -
Hauses und die dazu erforderlicke Kapitalauf -
nähme bis zur Höhe von 450 000 Reichsmark .

dz . Heidelberg . 21 . Dez . Der feinsinnige Ver -
treter der Kunstgeschickte an unserer Universi -
tät , Geheimrat Karl N e u m a n n . wurde von
der theologischen Fakultät zum Ehrendoktor der
Theologie ernannt

dz . Heidelberg . 21 . Dez . Erzabt Walzer
von Beuron vollzoa heute unter lebhafter An -
teilnähme der Bevölkerung und Geistlichkeit die
feierliche Weihe der nunmehrigen Klosterkirche
von St . Bartholomäus auf Stift Neuburg . Da -
nack hielt Weibbischof Dr . B u r a e r aus Nrei -
bürg ein Pontisiealamt . Der Einsegnungsfeier
wohnte n . a . anck Oberbürgermeister Dr . Walz
bei .

dz . Buch «« . 21. Dez Eine der angesehensten
und beliebtesten Persönlickkeiten Buckens . Roh -
wirt und Stadtrat Ludwin K i e s e r . ist an den
Dolgen einer sckwereu Lungenentzündung S7
Jahre alt g e st o r b e n . — In H e t t i n g e n
brannte die vollgefüllte Sckenne des Land¬
wirts und Schuhmachermeisters Alois Henn
nieder .

bld . Hettingen ( bei Buchen ) . 21. Dez . Gestern
brach in der Sckenne des Landwirts und Sckuh -
mackermeisters Alois Henn Feuer aus . dem
die Scheune mit sämtlichen Erntevorräten zum
Opfer fiel . Die Brandursache ist noch un -
bekannt .

bld . TauberbischosSheim , 21 . Dez . Von dem
Referenten füc Laniwicischa ' t im Ministerium
des Innern . Oberregierungsrat C r o nb e r g e r ,und de» ! Direktor des badischen Weinbaninsti -
tuts . Dr . Müller - Freiburg , wurde dieser
Tage in TauberbischosSheim . Lauda , Gerlachs¬
heim inrd Sa kl,nslur Gelände kür die Aula ?«
eines staatlichen Weingutes in Augen¬
schein genommen . Der Zweck einer solchen An -
läge ist Me Schaffung eines größeren Ameri -
kalter Muttergartens , um UnterlaaSböUer Für
die Rebveredelung zu gewinnen , und die An -
Pflanzung von Evlrcfic » . nm da¬
durch den Weinbau im Taub ' rqrntd wiedei zu
beleben . Die Entscheidung , auf welcher Gemar -
kuna die Anlage errichtet wird , hängt von weite -
ren Prüfungen ab .

- TauberbischosSheim . 21 .Dez . Unserer Stadt
wurde in der letzten Woche ein erlesener Genuß
bereitet . Unter der bewährten Leitung von Dir .Dr . B r e i t h a u p t wurde von den Schülern
des hiesigen Gymnasiums ein antikes
Drama , „Euripides ' Alkestis " unter völliger
Wahrung des ursprünglichen Charakters , um -

rahmt von original griechischer Musik , auf der
stimmungsvollen Stilbühne der Schule ausge -
führt . Tief ergriffen folgte die Zuhörerschaft ,
die aus der näheren und ferneren Umgebung in
unerwartet großer Zahl zu allen vier Auffüh -
rungen herbeigeeilt war , dem Geschehen — wohl
das schönste Zeugnis für die Wirkungskraft die -
fes Dramas wie auch für die künstlerische Boll -
endung der Aufführung .

bld . Rastatt . 21 . Dez . Gestern nachmittag
überreichte eine Abordnuno des Bundes der
elfaß - lothringifchen reichsländischen Flüchtlinge
Oberbürgermeister Renner eine Ehren -
gäbe für die Stadtverwaltung und die Stadt -
gemeinde in s^orm einer Ehrentafel , die als
Zeiche» der Erkenntlichkeit für die Aufnahme
und Fürsorge , welcke die Stadt einst den ftlüchl -
lingen bei ihrer Vertreibung ans dem Elsaß
und bis aus den heutigen Tag hat zuteil wer -
den lassen .

m. Anenheim , 21. Dez . Gestern nachmittag
wurde Friedrich Michael Stärk beerdigt . Der
Verblichene , der 62 Jahre alt geworden war ,
war als Vorstand des Beteranen -Vereins eine
bekannte Persönlichkeit . Auch im kommunale »
Leben hatte sein Name einen guten Klang . Ans
dem Friedhof wurde ihm manch ehrender Nach -
ruf gewidmet . Das stattlicke Tranergesolge
zeugte von der allgemeinen Wertschätzung und
Verehrung , deren sich der Verstorbene zu er -
freuen hatte .

dz . Freibnrg , 20. Dez . Der Landesverein
Badische Heimat veranstaltet am Samstag ,
28 . Januar 1928 in der Kunst - und Festhalle zu
Freiburg ein Oberdeutsches Narren -
treffen , an dem alle h i st o r i s ch e n N a r -
r e n z ü n f t e sich beteiligen . Aus allen Teilen
Deutschlands ergehen bereits Anfragen und es
ist erfreulich daß heute schon ein derart lebhaftes
Interesse an dieser neuen Idee , die dem stellv.
Landesvorsitzenden , Hermann Eris Busse , zu
verdanken ist . Volkskunde praktisch auszuwerten ,
vorhanden ist.

dz . Tenge « . 21. Dez . Eine Jagdgesellschaft
am Randen hatte bei einer T r e i b i a c 6 meh¬
rere Hasen , wüchse und dergleichen erbeutet und
diese an einem als sicher geltenden Ort ver -
ivahrt . Als später die Beute abgeholt werden
sollte , war nichts mehr davon zu sehen .
Langfinger , von denen man bisher noch keine
Spur hat , hatten sie „beschlagnahmt ".

Gemeindepolitik.
Die Stromversorgung von Freiburg ,

dz . Freiburg , 21. Dezbr . Auf Grund eines
Vertrages vou 1912 erhält die Stadt Freiburg
zurzeit den von ihr benötigten elektrischen
Strom von der Oberrheinischen Kraftliese -
rnngs -A .-G . Ungeachtet dessen sind wiederholt
Pläne nachgeprüft worden , ob die Stadt bei
Einrichtung eigener entsprechender Erzengnngs -
anlagen darunter solcher unter Ausnützuna der
Wasserkräfte des nahen Schwarzwaldes , billiger
und vorteilhafter verfährt als unter dem gegen -
wältigen Zustand . Die Tatsache aber , daß die
Stadt an die Oberrheinische Kraftliefernngs -
A .-G . noch bis 1934 gebunden ist . wenn sie nicht
zu 192« kündigt , hat es der Stadtverwaltung
nahegelegt , die Frage der Stromversorgung noch -
mals eingehend zu prüfen , und man ist zu dem
Entschluß gekommen , den Stadtrat und Ken
Bürgeransschuß um Zustimmung zu einer Aen -
deruug in der Stromversorgung zu eriuchen .
Danach wird sich die Stadt ein Optionsrecht bis
zu 3 Prozent des auf 13 Millionen Mark fest-
gesetzten Aktienkapitals der Schluckseewerk -A .-G .
sichern die dauernd ihren Sitz in Kreibnrg neh -
men wird . Die Stadt würde somit Sitz und
Stimme im Aussichtsrat dieser Gesellschaft er -
halten . Der Strom würde dann in Zukunft
vom Badenwerk geliefert werden , da das Baden -
werk einige sehr vorteilhafte B - dinauncien ge-
stellt hat . Die Stadt erstrebt aber die Zustim -
mung des Badenwerks dazu , daß die Oberrhei -
» Ische Krastlieferiiiigs -A -G . nach wie vor als
Berniittlerin des Strombezuges in Betracht
kommt mit Rücksicht aus die lanaen und zufrie¬
denstellenden Beziehungen der Stadt zu dieser
Gesellschaft . Nachdem der Stadtrat zu dieser
Aenderung in der Stromversorgung seine ZU -
stimmnng bereits erteilt hat . wird der Bürger -
ausschuß demnächst in nichtöffentlicher Sitzung
hierzu Stellung zu nehnien haben .

m . Dinglingen , 21 . Dez . Der Gemeinde -
Voranschlag sür das Rechnungsjahr 1927/28
schließt ab mit 208 372 A Ausgaben und 139 443
Mark Einnahmen , so daß durch Umlage zu
decken sind 68 929 M . Die Summe wird aus -
gebracht für Liegenschaftsvermögen einsckl . Ge -
bäude (Steuersatz 90 mit 54 801 M , für Be¬
triebsvermögen sSteuerfatz 54 J) ) mit 6851 M
für Gewerbeertrag sSteuerfatz 675 4 ) mit
7277 Ji . Die Steuerwerte des Liegensckaftsver -
mögeiiS sind im allgemeinen um 30 Proz . herab -
gesetzt so daß für Liegeuschastsverniöaen obgleich90 4 Steuersatz für Dinglingen festgesetzt sind
gegenüber 65 4 früher , tatsächlich etwas weniger
( fast 10 Prozent ) an Gemeindesteuer aufzubriu -
gen ist . als im Steueriahr 1926/27 . Die Reichs -
Überweisung an die Gemeinde Dinglingen . die
im Vorjahre 14 500 Jl betrug , steigert sich im
lausenden Steueriahr auf 26 000 M .

— Obcrkirch , 21 . Dezember . In der jüngsten
Gemeinderatssitzung wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : Den Erwerbslosen wird auch
in diesem Jahre eine Spende zu Weihnachten
in Form von Naturalien gegeben . Eine durch
Arbeitslose verstärkte Kommission wird die Ver -
hältnisse prüfen und die Weihnachtsbeihilfe nach
dem Grad der Bedürftigkeit festsetzen . — Den
Altveteranen wird Weihnachten ebenfalls liue
kleine Ehrengabe ausbezahlt . — Nach 8 6 Abs . 2
der Bad . Ausführungsverordnung zur Reichs -
Verordnung über die Fürsorgepilicht erstattet
das Land dem Fürsorgeverband bis aus weiteresV* des Aufwandes für die gehobene Fürsorge .
Das Ministerium des Innern hat nun den
Fürsorgeverbänden eröffnet , daß mit Wirkung
vom 1 . April 1927 ab der Staatsbeitrag nur noch
in Höhe des Monatsdurchfchnitts des Rech -

nungsjahres 1926 gewährt werden kann .
Gemeinderat nimmt davon mit Befremo -̂
Kenntnis . Den Gemeinden wird somit mme
im Rechnungsjahre eine weitere Lalt aufgevur
det . Der Bezirksfürsorgeverband Oberkirch 91" ®
einen Mehrbetrag von über 13 000 M umlegen .

dz . Lahr , 21. Dez . Der Bürgeransschuß fl**
nehmigte in seiner gestern abend abgehaltenen
Sitzung ohne Aussprache die Ausnahme eines
wertbeständigen A n l e h e n s im Betrage vor
200 000 RM . zur Erstellung von 98 Wohnungen -
Geldgeber ist das Direktorium der Reichsver -
sicherungsanstalt für Angestellte in Berlin - -?. "
mersdors .

Weiternackrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Baden hatte am Dienstag und gestern in de«t
tieferen Lagen heiteres Frostwetter . In
Höhe stellte sich unter der Wirkung der westUwe »
Depression Trübung ein . Im südlichen )0 °a>"

schwarzivald fiel Schnee lFeldberg ) . Ueber den
britischen Inseln ist eine starke Zyklone vorge¬
drungen , die bis zuui Kanal Erwärmung 0*

j?
bracht hat . Die Rheinebene liegt zur Zeit noco
im Bereiche des östlichen Hochdruckgebietes nno
damit im Bereiche der kalten Luftmassen . Unter
dem Einfluß des westlichen Tief erivarten wir
auch in Südmestdeutschland das Vordringen der
westlichen Warmlust und daher Nachlassen de»
Frostes .

Wetterauösichteu für Donnerstag : Milderung
des Frostes , bedeckt , zunächst noch keine nen -
nenswerten Meberschläge , nach Süd drehend «
Winde .

Qwontenio * <» "»w veaee »!. G «wnliy. Gveae «», e *eo*%
¥ Schnee a Graupeln 9 leoe » K0rwiuer .(g )wind« i»e •<>, sehr

«irnte» 05* j } « i*s»oe* titfMiowesi q Murmiscne« 10rd *e$l
Ote oteur fliegen mn dem wmae Ole ceiöen Stationen stenenden ZaU»
<en geoen die Temperatur an Die umen tferomdeo 0tu aut aicitncj *
t&f «eeresniveauumgerechneten UifUlrutfc

Alcherbadische Meldungen .
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Rheinwasserstand .
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Für die Festtage nur

Kleeblatt

die anerkannt beste Qitftälsniarlie
Erhältlich in den einschlägigen

Geschälten .

au- u Slawen , Bestecke, Uenkirtihel, Utakaufen Sie be ' größter Auswahl
am billigsten bei Wilh . Meier ,Kaiserair . 117 .
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